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MS. „slnkcira " lief in kmden vom Stapel
lauftede des lürklschen votschafterr

Schwesterfchiff in dustrag
Die lotkraft der flllas tevante -tinie

(bligsnsr vrnbtbsriebt äsr „Srsmsr Ssitung ")
kl. D. Emden , 28. April.

Am Freitagnachmittag erfolgte in Emden der
Stapellaus des MS . „Ankara " auf der Werft
der Nordfeewerke Emden GmbH. Er erhielt durch
die Anwesenheit des Türkischen bevollmächtigten
Botschafters in Berlin , Mehmet Hamdi Artag,
eine besondere Bedeutung . In Begleitung des
Türkischen Botschafters bemerkte man n. a. den
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Unssv ^agssspiegsl
Auf Burg Vogelfang sprachen der Stellver¬
treter des Führers , Reichsleiter Rofenberg
und Gauleiter Vürckel zu den Kreisleitern.
Kaplan Rofsaint wurde wegen Hochverrats zu
11 Jahren Zuchthaus verurteilt.
In mehreren Prozessen wurden Klosterbrüder
wegen widernatürlicher Unzucht verurteilt.
Eine schnelle Aufklärung fand der Mord an
der Tochter des paraguayischen Gesandten
in Wien.
Der Führer stiftete zur Förderung des motor¬
losen Fluges einen Ehrenpreis.
In Emden lies MS . „Ankara" vom Stapel.
Bei Baggerarbeiter an der Reichsautobahn
wurden im Königsmoor Bernsteinfund « ge¬
macht.
Eine ehrenvolle Auszeichnung empfangen
heute die Bremer Straßenbahner aus der
Hand der DAF.

Handelsrat der Türkischen Botschaft und Präsi¬
denten der Türkischen Handelskammer in Berlin,
Aoni Sakman , den Vizepräsidenten der Türkischen
Handelskammer Fazli Taylan , den Generalsekre¬
tär der Türkischen Handelskammer für Deutsch¬
land , Zeki Torgay , den Marineattach « der Türki¬
schen Botschaft, Korvettenkapitän Korotürk, den
Türkischen Konsul in Bremen,  Heinrich Ohlen-
dorf, sowie Korvettenkapitän von den Hagen,
Berlin.

Vor dem Taufakt , zu dem sich zahlreiche Zu¬
schauer einaefunden hatten , begrüßte Diplom¬

ingenieur Maerkle  von den Nordseewerken die
Gäste , insbesondere den Türkischen Botschafter mit
seiner Gemahlin sowie die Mitglieder der Türki¬
schen Botschaft in Berlin , den Vertreter des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Carl Rover,  Eau-

organisationsleiter Heinrich Walkenhorst  und
die Mitglieder der Direktion der Atlas Levante-
Linie AG ., Bremen . Das Vertrauen der Reederei
werde der Gefolgschaft der Nordseewerke «in beson¬
derer Ansporn sein das Best« herzugeben , zumal
die Atlas Levante -2inie den Nordseewerken in den
letzten Tagen den Auftrag auf ein Schwe-
verschiff  gleicher Größe erteilt hat.

Nach einem Dank an den Führer und Reichs-
kanzler , der allein den kraftvollen Wiederaufbau
der deutschen Handelsschiffahrt und der deutschen
Werften ermöglicht hat , ergriff der Türkische Bot¬
schafter in Berlin , Mehmet Hamdi Arpag,
das Wort zu folgender

laufrede
„Mit großer Freude bin ich der Aufforderung

des Leiters der Atlas Levante -Linie , Bremen,
gefolgt , bei der Taufe dieses neu erbauten
Schiffes , das die glückliche Ausgabe hat , Völker
und Länder miteinander zu verbinden , anwe¬
send zu sein. Es ist mir eine besondere Ge¬
nugtuung , daß dieses stolze Schiff den Namen
der Hauptstadt meines Landes tragen soll. In
meinem eigenen Namen sowie im Namen des
Herrn Oberbürgermeisters der Stadt Ankara
danke ich der Atlas Levante -Linie , Bremen , für
die Aufmerksamkeit , die sie uns mit der Wahl
des Namens unserer Hauptstadt erwiesen hat.

Möge das neue Schiff lange Jahre hindurch
Zeugnis ablegen von der Tatkraft und dem
Unternehmungsgeist der Atlas Levante -Linie,
die ihrer Tradition getreu dazu beiträgt , die
Wirtschaftsbeziehungen der Länder zu entwickeln
und zu fördern , und möge es jedesmal , wenn es
die Ufer meiner Heimat erreicht , unsere Grütze
übermitteln . Ich wünsche der Atlas Levante-
Linie , Bremen , eine lange und erfolgreiche Zu¬
kunft und dem neuen Schiff auf seiner ersten
wie auf allen Fahrten , die es in den Meeren
der Welt unternehmen wird , glückhafte Reise!
Ich taufe dieses Schiff auf den Namen „Ankara " !

Die Gattin des Türkischen Botschafters vollzog
dann die Taufe des Schiffes auf den Namen
„Ankara". — Schäumend zerschellte die Flasche
Schaumwein am Bug des Schiffes , darauf glitt
das schmuckeSchiff ruhig und sicher in sein
Element.

Im Anschluß an den Stapellauf fanden sich die
Gäste zu einem Imbiß zusammen . In seiner Tisch¬
rede dankte Diplomingenieur Maerkle  dem
Vorstand der Atlas Levante -Linie , Reeder Richard
Adler , nochmals für das den Nordseewerken er¬
wiesene Vertrauen und verband damit den
Wunsch auf eine weitere er ' freuli che Z u -
sammenarbeit mit den bremischen
Reedereien.

Reeder Richard Adler  würdigte in seinem

klf Mre Zuchthaus für Kaplan Nossalnt
wer die innere Seschlopenlzeit des Staates antastet, ist Hochverräter

Berlin,  28 . April.
In dem Strafverfahren gegen die katholischen

Jugendsührer aus Düsseldorf , die zu Funktionä¬
ren des ehemalige » kommunistischen Jugendver¬
bandes hochverräterische Beziehungen zur Schaf¬
fung einer gegen den Bestand des neuen Deutsch¬
lands gerichteten „katholisch-kommunistischen Ein¬
heitsfront " unterhalten haben , verkündete der
Volksgerichtshof des Deutschen Reiches am Mitt¬
woch nach dreiwöchiger Verhandlungsdauer das
folgende Urteil:

Die Angeklagten Clemens , Himmes und Schä¬
fer werden freigesprochen. Der Angeklagte Ros¬
saint erhielt wegen Vorbereitung eines hochver¬
räterischen Unternehmens unter erschwerenden
Umständen elf Jahre Zuchthaus und zehn Jahr-
Ehrverlust . Der Angeklagte Lieber wurde wegen
des gleichen Deliktes zu einer Zuchthausstrafe
von fünf Jahren und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte JLlich erhielt wegen
Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh¬
mens zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre
Ehrverlust. ^ ,

Wegen Beihilfe zur Vorbereitung eines hoch¬
verräterischen Unternehmens wurde der Ange¬
klagte Kremer  zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr sechs Monaten verurteilt , von der
Anklage wegen Vergehens nach der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze des Deutschen
Reiches vom 4. Februar 1933 wurde er freige¬
sprochen Den Angeklagten Nossaint , Steber,
Jlllich und Kremer wurden je 14 Monate der
erlittenen Untersuchungshaft auf die erkannte
Strafe angerechnet . Die sichergestellte Schrift
wurde eingezogen . Die verurteilten Angeklagten
haben die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Dieses Urteil wird sofort rechtskräftig . Seiner
ausführlichen

Begründung des Urteils
stellte Präsident Engert.  der Vorsitzende des
zuständigen Zweiten Senates des Volksgerichts¬
hofes u . a . folgende Richtsätze voraus : Oberstes
Gesetz sei das Wohl des Volkes . Wer die innere
Geschlossenheit oder die äußere Sicherheit des
Staates als der äußeren Erscheinungsform der
Volksgemeinschaft anzutasten wage , mache stch der
schwersten Verbrechen , des Hoch- oder Landesver¬
rates schuldig. Das Wohl der Volksgemeinschaft
sei in jedem Falle über das Wohl des

einzelnen  zu stellen. Im Rahmen des Kon¬
kordates habe auch der katholische
Priester  die Verpflichtung , die Reichsregie-
rung zu achten und dem deutschen Staate Treue
zu leisten . Endlich sei zu berücksichtigen, daß auch
die anderen Angeklagten nicht zur Rechenschaft
gezogen werden müßten , wenn Rossaint nicht
gewesen wäre . Denn diese Angeklagten seien dem
geistig überlegenen Priester gefolgt und hätten
sich durch ihn 'zu ihrem hochverräterischen Treiben
verleiten lassen.

Sodann ging der Vorsitzende zu einem kurzen
Rückblick auf die Geschichte der ehemaligen Zen¬
trumspartei über . Sie sei von den in ihr poutifch
zusammengefaßten Katholiken als die alleinige
Vertreterin ihrer Weltanschauung angesehen wor¬
den . In den linksgerichteten Kreisen , der Zen¬
trumspartei , die sich besonders im „Friedens-
bund deutscher Katholiken"  zusammen¬
fanden . wurden in Wort und Schrift pazifistische
Gedankengänge verbreitet , die letzten Endes aus
die Forderung der Kriegsdienstver¬
weigerung  hinausliefen . .

„Aus diesem Nährboden erwuchs ", ;o führte der
Vorsitzende weiter aus , „die innere Entwicklung
Rossaints zu seinem hochverräterischen Treiben.
Der Kaplan trat aus der Zentrumspartei aus,
als diese für das Ermächtigungsgesetz zugunsten
des Kabinetts Hitler stimmte und er hat seiner
eigenen Kirche Verrat und Zusammengehen mit
dxm Faschismus vorgeworfen . Als Mitglied des
„Friedensbundes deutscher Katholiken " hat sich der
Angeklagte auch praktisch als Pazifist betätigt,
indem er Klebezettel anbrachte , die sich gegen den
Wehrwillen der Jugend richteten . Ferner sandte
er Schreiben zustimmenden Inhaltes an den Vor¬
sitzenden der Abrüstungskommission in Gens.

In einem Aufruf in der Zeitung „Die junge
Front " hat er die katholische Jugend aufgefor-
ldert, „ in den politischen Bezirk vorzustoßen " . Der
Kaplan Rofsaint wollte nach Rußland , dem Land
der Gottlosen reisen , um die dortigen Verhält¬
nisse zu studieren . Für seine Ablehnung der nati¬
onalsozialistischen Weltanschauung sind ferner ver¬
schiedene Bekundungen bezeichnend , die Zeugen
während der Beweisaufnahme gemacht haben . Da¬
nach hat er mehrfach die Auffassung vertreten,
daß sich der Nationalsozialismus nicht lange an
der Herrschaft halten werde . , ,

Weiter ging der Vorsitzende auf die Beziehun¬
gen ein , die Rossaint mit verschiedenen kommu¬

Trinkspruch die Leistungen der jungen Türkei und
sprach die Hoffnung auf eine weiter erfreuliche
Entwicklung der Beziehungen mit Deutschlandaus.

Der Türkische Botschafter in Berlin , Se . Exz.
Mehmet Hamdi Arpag,  dankte schließlich
für die ihm und seiner Begleitung erwiesene
Ehre und brachte dabei zum Ausdruck , wie sehr
ihn die Bremer und Emder Gastlichkeit erfreut
habe , die er um so mehr zu schätzen und würdigen
verstehe , als es ihm als Diplomaten darum zu
tun sei, einen unmittelbaren , persönlichen Ein¬
druck von den starken Kräften des Dritten Reiches
Adolf Hitlers zu gewinnen.

*
In den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen

Deutschland und der Türkei hat das Jahr 1936
eine weitere Vertiefung gebracht . Die deutsch¬
türkischen Handelsumsätze stiegen von 160,7 Mill.
RM . auf rund 198 Mill . RM ., sie haben also
abermals eine Zunahme um 23 Prozent erfahren.
Seit dem Jahre 1933 spielt Deutschland im
Außenhandel der Türkei eine große Rolle , die
ständig an Bedeutung zunimmt . Angesichts des
guten Willens , der auf beiden Seiten hinsichtlich
einer Förderung der gegenseitigen wirtschaftlichen
Beziehungen herrscht , darf damit gerechnet wer¬
den , daß sich Deutschlands Handel mit der Türkei
auch in Zukunft günstig gestalten wivd . Verkehrs-
mäßig ist die Atlas Levante -Linie AG ., Bremen,
verbunden , und sie knüpft damit auch das Band
mit den Häfen des Nahen Ostens auf das engste
des gegenseitigen Warenverkehrs immer fester,
nicht zuletzt durch die Namen der Schiff« als
Träger unserer freundschaftlichen Beziehung ge¬
genüber den Ländern des östlichen Mittelmeers.
Es ist deshalb ein glücklicher Gedanke der Atlas
Levante -Linie , Bremen , ihren zweiten Neubau
mit der aufstrebenden Hauptstadt der ganzen Tür¬
kei zu verketten und damit zugleich kundzutun,
wie sehr es der unternehmungsfreudigen Bremer
Reederei an der Entwicklung dos gegenseitigen
Handelsverkehrs gelegen ist.

Der zweite Neubau der Atlas Levante -Linie
wird als Einschraubenfrachtmotorschiff nach der
Maierform  gebaut mit einer Geschwindigkeit
von etwa 14 Knoten . Das Schiff hat eine Trag¬
fähigkeit von rund 7309 Tonnen bei einem Raum¬
inhalt von etwa 480 000 cbk. Die Fahrgastein-
richtungen bestehen aus 6 Einzel - und 3 Dop¬
pelkammern mit frei stehenden Betten und fließen¬
dem Wasser . Ein großes Gesellschaftszimmer und
ein geräumiger Speisesaal , sowie genügend Deck¬
plätze bieten den Fahrgästen größte Behaglich¬
keit Sämtliche Räume werden elektrisch geheizt.
Das Schiff wird ausgerüstet mit den modernsten
Hilfsmaschinen und Sicherungseinrichtungen . Die
Indienststellung erfolgt voraussichtlich Ende Juni.
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„Ankara " vor ckomLtapellauk (IV srkt -KukiMbrNs:)''

nistischen Hetzern, hinauf bis zu dem Spitzenfunk¬
tionär Kaiser  des ehemaligen Zentralkomitees
des kommunistischen Jugendverbandes unterhalten
hat zum Zweck« der Schaffung einer katholisch¬
kommunistischen Einheitsfront . Rossaint hat wei¬
ter die Zustimmung des „Reichssührers " der
Sturmschar Steber dazu eingeholt , daß kommu¬
nistische Agenten bei den Sturmscharversamm¬
lungen und -tagungen sprechen konnten . Durch
Rossaints Hände sind weiter verschiedene Druck¬
schriften hochverräterischen Inhalts gegangen.
Rossaint lernte den kommunistischen Funktionär
Schwippert  kennen , den er nach seiner Flucht
ins Ausland mit Geld unterstützte  und
mit politischen Stimmungsberichten aus ' Deutsch¬land versehen hat.

Seine Behauptung , daß er die Kommunisten
zum katholischen Glauben habe bekehren wollen,
sei durch die Beweisaufnahme einwandfrei
widerlegt . Erschwerend müßte sich auswirken,
daß Rossaint seine hochverräterische Vetätigung
auch im Auslande  betrieben hat . Nach der
Dauer seiner Vetätigung waren für ihn die ver¬
schärften Strafbestimmungen des Gesetzes vom
24. April 1934 anzuwenden

Sodann
der
geklagten über . Steber  war so
„Reichsführer " der Sturmschar und hatte als
solcher einen erheblichen Einfluß , der sein Vor¬
gehen besonders gefährlich erscheinen läßt.
Jülich hat Rossaint mehrere Hetzschriften ge¬
geben , obwohl auch er die hochverräterischen Ziele
der Kommunisten kannte ; außerdem hat er eine
von der Polizei gesuchte Kommunistin bei sich
untergebracht und den ins Ausland gesliichteten
Funktionär Schwippert auf dem Wege über Ros¬
saint geldlich unterstützt . Der Kaplan Kremer
hat eine Versammlung des „Religiösen Kreises"
geleitet , in der der kommunistische Agent Eömbert
gesprochen hat . Es hat sich nicht feststellen lassen,
daß ihm vorher die Parteizugehörigkeit dieses
Redners bekannt war . Er hat zwar nach seinem
eigenen Geständnis das Gefühl gehabt , daß etwas
Verbotenes geschah, und hat trotzdem die staats¬
feindlichen Ausführungen des Kommunisten nicht
unterbunden . Generalsekretär Clemens  war
ebenso wie die Mitangeklagten Himmes und
Schäfer freizusprechen , jedoch nicht wegen erwie¬
sener Unschuld, sondern nur mangels Beweisen.

(Siehe auch Seite 2)

gebt kiilter Mstermsusm vor?
Das Volk muü äis Walirksit srtakrsn!

K. Mit Abscheu und Entsetzen hat das deutsche
Volk in den letzten Monaten und Wochen durch
die in verschiedenen Städten stattfindenden Pro¬
zesse gegen katholische .Ordensbrüder von dem
ekelerregenden Treiben sadistischer Verbrecher in
der Abgeschiedenheit der Klöster erfahren . Die
Prozesse beweisen in schauerlicher Deutlichkeit,
daß diese Bestien in Menschengestalt nichts
heilig  achten , daß sie Tag und Nacht Kirchen
und Sakristeien zur Stätte ihres widernatürlichen
Treibens machten , daß „Barmherzige Brüder"
ihnen anvertraute Schwachsinnige und Kranke,
verkrüppelte Kinder und ihrer letzten Stunde ent¬
gegensehende Greise , mißbrauchten und zum Mit¬
halten bei ihrem schmutzigen Tun zwangen . Es
liegt auf der Hand , welch ungeheure Gefahr
sie für unser völkisches Leben darstellen und daß
manche Klöster — wie wir auch heute wieder
an anderer Stelle dieser Ausgabe berichten —
zu Brutstätten der Homosexualität
und anderer Verbrechen  geworden sind,
ganz zu schweigen von der Gefahr , die darin be¬
steht, daß diesen Verbrechern Jugendliche „zur
Erziehung " ausgeliefert und damit für ihr Leben
vergiftet und verseucht  werden . Der
Staat hat die Pflicht , im Interesse der Gesamt¬
heit solche Gefahrenherde zu beseitigen und der¬
artige Lasterhöhlen auszubrennen . Es müßte
selbstverständlich sein, daß der Staat bei dieser
notwendigen Säuberung nicht nur die Hilfe und
Zustimmung der gesamten Nation findet , sondern
auchder kirchlichen Instanzen,  die durch
das Treiben solch anormaler Verbrecher Gefahr
laufen , in ihrem Ansehen und in ihrem Bestand
auf das empfindlichste getroffen zu werden.

Die katholische Kirche rückt aber nicht nur von
den schwersten Verbrechen überführten Kreaturen
nicht ab , sondern gerade in der letzten Zeit sind
Versuche zu beobachten gewesen, die kirchlichen
Einrichtungen zu mißbrauchen , die Verbrecher im
Ordenskleid zu schützen und die staatliche
Säuberungsarbeit und die Aburteilung in ihrer
Auswirkung dadurch abzuschwächen, daß die
wissentliche Lüge verbreitet wird , die wegen
Unzucht verurteilten Ordensangehörigen seien
Märtyrer ihres katholischen Glaubens geworden

und die in den Prozessen zur Sprache gekommenen
Einzelheiten entsprächen nicht den Tatsachen.

Diese frechen Ableugnungsversuche richten sich
von selbst. Die Bevölkerung hat ein Recht
darauf , zu erfahren , was vor sich gegangen ist. Die
Vernehmungen der letzten Prozesse , die vor aller
Öffentlichkeit stattfanden und an denen jeder
teilnehmen konnte , der sich von der Wahrheit
überzeugen wollte , hat Bilder von solcher Ver¬
worfenheit ergeben , daß sich die Feder sträuht,
Einzelheiten wiederzugeben . In allen Fällen , die
bisher zur Veröffentlichung standen , mußte beiden angeklagten Priestern oder Ordensbrüdern
ein solcher Grad innerer Verworfenheit festge¬
stellt werden , daß es verständlich ist, wenn heute
Millionen Eltern in katholischen Gegenden
Deutschlands sich weigern , ihre Kinder „Er¬
ziehern " auszuliefern , die Kleider tragen wie die
Angeklagten der Sadistenprozesse . Nichts ist den
Angeklagten heilig gewesen. In einem Prozeß in
Essen mußte der angeklagte Priester verurteilt
werden , weil er seine Zöglinge in die
Sakristei gelockt,  sie mit Metzwein be¬
trunken gemacht und sie geschändet hatte . Er hat
für seine Verbrechen zum Eefügigmachen seiner
Opfer denselben Wein benutzt , der zu der
heiligsten Handlung des katholischen Ritus be¬
stimmt ist. In dem PrMß gegen die „Barm¬
herzigen Brüder " von Montabaur wurde fest¬
gestellt , daß die Angeklagten die ihnen anver¬
trauten schwachsinnigen Kinder mit Pferde¬
peitschen blutig geschlagen  und sich an
ihnen vergingen.

Nicht hundert , nein über tausend  solche
Verbrechen liegen vor . Das sind keine . be¬
dauerlichen Einzelfälle " mehr . Es ist so daß
Stätten des Gebetes und der inneren Erbauung
zu Brutstätten der Unmoral  und jedes
widernatürlichen Verbrechens geworden sind.
Nicht der Staat  ist dafür verantwortlich zu
machen, daß dieses Treiben katholischer Ordens¬
bruder das Ansehen der katholischen Kirche ge¬
fährdet , sondern diejenigen tragen die Schuld
die ihre Aufsichtspflicht mißachteten
und damit den widernatürlichen Ausschweifungen
Vorschub leisteten . Es wäre dem Ansehen der
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katholischen Kirche dienlicher , wenn die Stellen,
die ihre Aufgabe darin sehen, in Hirtenbriefen
und Enzykliken gegen die staatlichen Behörden
Mißtrauen zu säen , für Sauberkeit in ihren eige¬
nen Reihen sorgten . Dieselben Stellen , die das
Treiben der Sadisten hinter Klostermauern mit
ansahen , haben die Frechheit , das Recht zur Er¬
ziehung der Jugend zu beanspruchen ! Die Stel¬
len , die von den Kanzeln her gegen die Ent-
christlichung der Jugend wettern und im lustigen
Spiel und Sport einer gesunden , lebensfrohen
Jugend eine moralische Gefährdung erblicken,
versuchen , die unwiderleglichen Tatsachen der
Prozesse zu vertuschen oder zu verschweigen.

Diesen Heuchlern muß die Maske vom Gesicht
gerissen werden . Wer Sadisten , PLderasten und
politische Hochverräter vom Schlage eines Rossaint
duldet , hat kein  Recht , Anspuch auf Erziehung
der Jugend und Anspruch als Moralrichter zu
erheben.

Es geht hier nicht um Dinge des Glaubens oder
der Kirche , sondern es geht darum , daß Deutsch¬
land Sauberkeit  schaffen will und daß das
deutsche Volk im Interesse der Schaffung der
Sauberkeit und im Interesse des Schutzes unseres
völkischen Lebens sich gegen alle Ver¬
dunkelungsmanöver zur Wehr  setzt.
Die Prozesse bringen an das Tageslicht , was sich
hinter Klostermauern abspielt . Möge die Kirche
aus diesen furchtbaren Tatsachen die nötige Lehre
ziehen ! Man hüte sich aber , mit dem Mittel der
Lüge und Verdrehung die Wahrheit vertuschen zu
wollen . Die Ilebertraguna eines einzigen Pro¬
zesses gegen Sadisten im Ordenskleid durch den
deutschen Rundfunk würde genügen , um auch dem
letzten Zweifler die Augen zu öffnen.

Sautag weser-kms 2S.-Z0. Mai
Oldenburg , 28. April.

Der Gauleiter beauftragte 1. mit der Eesamt-
leitung des Eautages den Gauorganisationsleiter
Pg . AZalkenhorst (Vertreter Eauausbildungs-
leiter Pg . Eisen  reich ), 2. mit der Eesamt-
leitung der Veranstaltungen aus der Niederdeut¬
schen Gedenkstätte „Stedingsehre " den Eaupropa-
gandaleiter Pg . Schulze (Vertreter Eauhaupt-
stellenleiter Pg . Athen ).

flrbeitskameroden unseres Saues als Säfte
der Neichsregieruns

Oldenburg , 28. April.
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels hat auch

in diesem Jahre aus Anlaß des 1. Mai wieder
eine Abordnung von Kameraden aus den Be¬
triebe » als Gäste der Reichsregierung nach Berlin
eingeladen . Aus dem Gau Weser -Ems werden
folgende drei Arbeitskameraden entsandt : Hein¬
rich Wordtmann,  Oldenburg , Eoert Som¬
mer,  Uelsen , Ferdinand Rohlssen,  Wiesede,
Die Abfahrt der Arbeitskameraden erfolgt am
30. April morgens 7.25 Uhr mit dem Flugzeug
ab Bremen.

Journalisten bei IS.-sarben
Leverkusen , 28. April.

Mittwoch trafen die italienischen Journalisten
unter Führung von Regierungsrat Bade  und
dem Italien -Referenten des Propagandamini¬
steriums Dr . Willis  bei den JE . Farben-
Jndustrie -Werken in Leverkusen ein . Sie wur¬
den durch den Leiter der Vetriebsgemeinschaft
Niederrhein , Werkführer Dr . Kuehne,  be¬
grüßt , der ausführlich über den Aufbau und die
Organisation der JG . Farben -Jndustrie und
insbesondere - des Werkes Leverkusen berichtete.
Anschließend erfolgte eine Rundfahrt durch das
Werk , bei der die wichtigsten Fabrikationsstätten
besichtigt wurden.

In erster Linie interessierten sich die italieni¬
schen Journalisten für die sozialen Einrichtun¬
gen des Werkes . Sie sahen die Siedlungen , in
denen die Arbeiter und Angestellten ihre Wohn-
stätte haben , sie sahen den Eemeinschaftsraum
für die Feiern . Sie sahen die innige Ver¬
bundenheit zwischen Vetriebsfllh-
rung und - gefolgschaft.  Nach der Be¬
sichtigung des Werkes , über das sich die italieni¬
schen Gäste in Worten höchster Anerkennung
äußerten , fuhren sie zum Flughafen Köln . Hier
verabschiedeten sich die italienischen Gäste von
ihren deutschen Kollegen mit Worten höchster
Bewunderung für das Gesehene und sprachen
die Hoffnung aus , ihre deutschen Berufs - und
Arbeitskameraden bald wieder zu sehen und die
jetzt geknüpften Bande noch enger schließen zu
können . Darauf traten sie den Flug nach Ham¬
burg  an , wo ihnen am Nachmittag ein herz¬
licher Empfang bereitet wurde.

Ein Funkbericht vom Empfang der italieni¬
schen Journalisten in Berlin wird vom Deutsch¬
landsender am Donnerstag , um 22.38 Uhr , über¬
tragen.

Jugendfülzrer in Sstpreußen
Königsberg , 28. April.

Der italienische Jugendführer Ricci und seine
Begleiter besuchten Mittwoch Königsberg . In
der staatlichen Vernsteinmanufaktur wurde je¬
dem der Gäste ein poliertes Stück Bernstein mit
dem eingravierten Valilla -Symbol und dem
HJ .-Abzeichen als Erinnerungsgabe überreicht.
Später wurde das Ostseebad Rauschen  be¬
sucht. An dieser Fahrt nahm auch Gauleiter
Erich Koch teil , der am Strande Gelegenheit
nahm , den italienischen Gästen von Ostpreußens
Aufgabe und Bevölkerung zu sprechen. Der ita¬
lienische Jugendführer dankte sehr herzlich für
den Empfang . Auf der Weiterfahrt nach
Allen  st ein  wurden die Gäste überall herz¬
lich begrüßt.

Berlin , 28. April
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

veröffentlicht folgende Ausführungsbestimmungen
des Reichsschatzmeisters zur Stiftung des Führers
„Adolf -Hitler -Dank " : „Auf Grund der Ziffer 4
der Verfügung des Führers vom 20. April 1937
erlasse ich folgende Ausführungsbestimmungen:

1. Hilfe aus dem „Adolf -Hitler -Dank " können
beantragen : a ) Parteigenossen , die Träger des
Ehrenzeichens der Bewegung oder des Blut-
ordens sind, b) um die Bewegung besonders ver¬
diente Parteigenossen , die bis zum 3V. Januar
1933 der Partei beigetreten sein müssen und ihre
Mitgliedschaft nicht unterbrochen haben , oder
mindestens fünf Jahre der Partei angehören,
e) Hinterbliebene Ehegatten , Kinder und Eltern
vorbczeichnetcr Parteigenossen.

2. Der „Adolf -Hitler -Dank " kann in nachfolgen¬
den Fällen nach Maßgabe der sozialen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gewährt werden , wenn
der Notfall nicht aus eigenem Verschul¬
den  eingetreten ist und die sonstigen Voraus¬
setzungen erfüllt werden : a) zum Ausgleich noch
bestehender wirtschaftlicher Schäden , die nachweis¬
lich durch das Eintreten für die Bewegung wäh¬
rend der Kampfzeit hervorgerufen wurden , b) zur
Behebung oder Besserung gesundheitlicher Schä¬
den , c) hei Erwerbsunfähigkeit infolge Erkran¬
kung oder vorgeschrittenen Alters , soweit eine
Eingliederung in den Arbeitsprozeß nicht mehr
Möglich ist.

Koblenz , 28. April
In der langen Kette der Säuberungsprozesse

gegen die furchtbare Seuche in den Klöstern katho¬
lischer Ordensgesellschaften entrollte sich Mittwoch
vor der Großen Strafkammer in Koblenz wie¬
derum ein unbeschreiblich trauriges und tief-

erschütterndes Bild . Angeklagt waren zwei Fran-
ziskanerbrüder aus dem Mutterhaus Wald-
brei  t b a ch , die sich als fromme Kuttenträger
und „Jugenderzieher " schwerer Vertra 'u-
ensbrllche und ungeheuerlicher sitt¬
licher Verfehlungen  schuldig gemacht
haben . Diese Verhandlung erbringt ' in ihrem
unerfreulichen und durch ihren Inhalt jeden
gesunden Menschen abstoßenden Verlauf erneut
den Beweis , daß es sich in diesen Verfahren nicht
um Einzelfälle handelt , sondern daß alle Straf¬
taten sich aus einem unglaublichen und unfaß¬
baren System erheben . Die Unholde , die in der
Anklagebank stehen , sind nicht nur Ordensbruder
in jungen und mittleren Jahren , sondern die
Seuche machte auch vor dem Alter,
das man in einem gesunden Leben
als ehrwürdig bezeichnet , nicht"
Halt.  Man traute seinen Augen nicht , als
der angeklagte Franziskanerbruder Jgnatius
in den Eerichtssaql geführt wurde . Ein 76 Jahre
alter Mann mit eingefallenem Gesicht , stand er
als mehrfacher Sittlichkeitsverbrecher vor dem
Strafrichter.

Noch als 78jähriger lockte er die Jungen in
seinen Psörtnerraum und verführte sie dort . Der
Angeklagte behauptet , er habe die Jungen „aus
ihre Standhaftigkeit hin prüfen wollen ", und sei
dabei „selbst ein Opfer seiner Hemmungslosig¬
keit geworden ".

In der Beweisaufnahme gibt der Angeklagte
an , die Jungen hätten ihm erzählt , auch andere
Vrüder des Klosters hätten mit ihnen Unzucht
getrieben . Die Namen dieser Vrüder wolle er
jedoch nicht nennen . Einer der Zöglinge sagte
als Zeuge , alle Klosterbrüder seien
„so veranlagt " gewesen.  Nachdem sie
durch die Brüder auf den Weg des Lasters ge¬
kommen seien , hätten sie selbst untereinander
Unzucht getrieben.

In der Beweisaufnahme wird weiter festge¬
stellt , daß sich in dem Kloster Waldniel der Bru¬
der Friedebert  befunden hat , der Lehrer der
Klosterschule war und über 100 Kinder zu unter¬
richten hatte . An 35 Schülern  hat sich
dieses Scheusal , wie die Untersuchungen ergaben,
vergangen . Für diese Verbrechen wird er sich
in nächster Zeit vor dem Strafrichter zu verant¬
worten haben.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Bruder
Jgnatius wegen vollendeten Verbrechens gegen
die 88 174,1 und 176,3 in mehreren Fällen zu
einer Gesamtstrafe von einem Jahr und
'echs Monaten Gefängnis.  Das Gericht
betonte jedoch, daß er es nur seinem hohen Alter
zu verdanken habe , wenn er vor dem Zuchthaus
bewahrt blieb.
. Als zweiter Angeklagter hatte sich der Franzis¬

kanerbruder Desiderius  zu verantworten . Er
wurde 1908 in Dortmund geboren und arbeitete
bis zu seinem 26. Lebensjahr in einem größeren
Werk . Als er 1926 arbeitslos wurde , trat er in
das Kloster Waldbrei tbach  ein . In dem
Kinderheim Linz  versah er den Dienst eines
Krankenpflegers , wurde dann Fremdenführer im
Kölner Dom und schließlich in das so übel be¬
rüchtigte Kloster Waldniel versetzt . Hier erhielt
er die sogenannte „schwere Station " für schwach¬
sinnige Kinder . Der Angeklagte sagt« selbst bei
seiner Vernehmung , daß hier der .̂Ausschuß d«r
Menschheit " versammelt gewesen sei.

In Waldniel sank der Bruder so tief , daß er
sich mit den geistig minderwertigen Zöglingen ein-

Vurg Vogelfang,  28 . April.
Die Äreisleiter -Schulungstagung aus Burg

Vogelfang wurde Mittwochvormittag mit einer
Rede von Gauleiter Bürckel über Weftfragen
fortgesetzt , wonach Reichsleiter Alfred Rosenberg
über grundsätzliche Fragen zur weltanschaulichen
Lage sprach.

Gauleiter Bürckel  begann seine Ausführun¬
gen mit einem lebendigen Rückblick auf die ge¬
schichtliche Entwicklung des deutschen Erenz-
landes und der Erenzpolitik im Westen , wobei
er in 'diesem Zusammenhang die von den Feinden
des deutschen Volkes so lange betriebene Poli¬
tik der Mainlinie und deren verheerende Folgen
geißelte.

Von hier aus ging Gauleiter Bürckel zu einer
allgemeinen Behandlung der Westpolitik über
und erklärte , daß sie » ur in der Gesamt-
schau der Weltpolitik  betrachtet werden
könne. Nach einem Rückblick auf den Kampf der
Weltanschauungen im Grenzland zwischen dem
politischen Katholizismus und Marxismus einer¬
seits und dem Nationalsozialismus andererseits,
unterstrich der Redner die großen Aufgaben der
Partei als Ausdruck im weltanschaulichen Ringen
unserer Zeit . In seinen weiteren Ausführungen
setzte sich Gauleiter Bürckel für xine entschlossene
Sozialpolitik , die ein wesentlicher Faktor einer
richtigen und gesunden Erenzpolitik sei, ein . Der
nationalsozialistische deutsche Arbeiter sei der
beste Erenzwall im  Westen , der durch

3. Der „Adolf -Hitler -Dauk " gewährt : o) Ein¬
malige Zuschüsse, b) Darlehen , o) laufende Zu¬
schüsse.

4. Die Entscheidung über Anträge wird von
Fall zu Fall getroffen . Ich behalte mir vor , die
Vorschriften über die Zulassung der Antragsteller
sowie über die Art der zuerkannten Hilfen und
die getroffenen Entscheidungen nach Bedarf oder
bei Vorliegen wichtiger Gründe zu ändern.

5. Eingehend begründete und mit Unterlagen
versehene Anträge auf Gewährung eines Ehren-
damkes sind beim Reichsschatzmeister der NSDAP .,
München 43, Postfach 80, einzureichen . — Ein
Rechtsanspruch aufGewährung eines
Chrendankes besteht  nicht . Der Ehren¬
den ! ist ein« freiwillige , zusätzliche Leistung der
NSDAP . Der Ehrendank ist unpfändbar.

Gemäß dem Willen des Führers darf der
Ehrendank von den staatlichen und sonstigen Be¬
hörden auf das Einkommen der Bedachten nicht
angerechnet  sowie bei der Festsetzung von
Hinterbliebenenrenten , Versorgnngsbezügen und
dergleichen insbesondere bei den auf Grund des
Gesetzes über die Versorgung der Kämpfer für
die nationale Erhebung voni 27. Februar 1934
(Reichsgesetzblatt 1, S . 133) , gewährten Bezügen,
nicht berücksichtigt werden.

München , den 28. April 1937.
gez. Schwarz

ließ . Auch dem Eeneraloberen sowie seinem
Beichtvater erzählte der Angeklagte , daß er in
dieser furchtbaren Umgebung befürchten müsse,
alle Hemmungen zu verlieren . Der Eeneralobere
aber sagte ihm , das sei wohl nicht so schlimm und
brachte dabei zum Ausdruck , er wolle wohl abge¬
löst sein und einen besseren Posten haben . Wenn er
die Lust in seiner Umgebung nicht mehr vertragen
könne, so möge er ruhig das Fenster öfsnen . ( !)

In seiner Anklagerede gab der Staatsanwalt
ein erschütterndes Bild der Vorgänge , die in
ihrer Scheußlichkeit nicht wiederzugeben seien.

Wer einen Einblick in das Klosterleben erhalten
habe , der wisse, wie die Jungen zuerst von den
Brudern verführt worden seien und unter sich ge¬
meinsam völlig verdorben waren , so daß das
Kloster in ein Lasterhaus  verwandelt wor¬
den sei. Einer nach dem anderen sei in den Sumpf
hineingezogen worden . Der Angeklagte wurde
wegen Verbrechens gegen Paragraph 175 in Tat¬
einheit mit Verbrechen gegen Paragraph 174, 1
zu zwei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus  sowie drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Schwarz-rote tlique treibt
Votksverrar

(Oigsnsr vraktbsrickt cksr „Krämer Leitung ")
IV. Kattowitz , 28. April.

Die volksverräterische Tätigkeit gewisser
schwarzroter Politiker macht sich gegenwärtig
auch im Auslandsdeutschtum wieder stark be¬
merkbar . So versuchten in Ostoberschlesien , besten
Deutschtum unter der Ungewißheit seines wei¬
teren Schicksals nach Ablauf der Genfer Kon¬
vention am 15. Juli lebt , angeblich streng
katholische „Politiker " gemeinsam mit Frei¬
geistern roter Färbung einen Keil in das
Deutschtum zu treiben . Ein gewisser Dr . Pant,
der berüchtigte ehemalige Vorsitzende des Ver¬
bandes der ' deutschen Katholiken in Ostober¬
schlesien, der schon vor drei Jahren von der deut¬
schen katholischen Bevölkerung aus dem Vorstand
dieses Verbandes seiner politischen Unzuverlässig-
keit wegen herausgesetzt wurde , wollte in diesen
Tagen gemeinsam mit dem Sozialdemokraten und
Freigeist Dr . Schiemann —- übrigens jüdischer
Abstammung — in Kattowitz eine neue opposi¬
tionelle Splitterorganisation für die Deutschen
gründen . Sein Plan muß aber als restlos
gescheitert  bezeichnet werden , da nach den
eigenen Angaben Dr . Pants nur 160 Personen
zu der Versammlung erschienen und nur einige
ihren Veitritt zu der neuen Organisation er¬
klärten . Bezeichnend ist, daß Dr . Pant und Dr.
Schiemann anschließend einen längeren Emp¬
fang bei dem Kattowitzer Woje-
woden Eraschinski  hatten.

In der letzten Ausgabe seines Emigranten¬
wochenblattes verbreitete Dr . Pant auch Lllgen-
meldungen über eine angebliche Einflußnahme
amtlicher deutscher Stellen auf deutsche Presse¬
organe in Polen und eine Sonderbeauftragung
der „Schlesischen Tageszeitung " mit der Propa¬
ganda unter dem Deutschtum in Polen . Die
völlig aus der Luft gegriffenen Be¬
hauptungen  dieses berüchtigten Denunzian¬
ten wurden auch von der Warschauer Agentur
Preß übernommen und an die polnische Tages¬
presse weitergegeben , die sie zum Teil veröffent¬
lichte . Nunmehr wurde auf Gerichtsbeschluß das
weitere Erscheinen dieser Agentur von den pol¬
nischen Behörden verboten

MerkwürdigesUrteil in kattowitz
Beleidigungsklage gegen Dr . lllitz

Kattowitz , 28. April.
Vor dem Vurggericht in Kattowitz ging nach

fast zweijähriger Dauer ein bemerkenswerter Be¬
leidigungsprozeß zu Ende , den die an der deut¬
schen Minderheitsschule in Zalenze beschäftigte
polnische Lehrerin Sadzinska  gegen den
Hauptgeschäftsführer des Deutschen Volksbundes
in Ostoberschlesien , Dr . Ulitz , angestrengt hatte.
Der Prozeß endete jetzt zur allgemeinen lleber-
raschung mit einer Verurteilung von Dr.
Ulitzzu einer Woche Haft und 300
Zloty Geldstrafe  bei Zuerkennung einer
zweijährigen Bewährungsfrist.

Schweden protestiert
Stockholm , 28. April.

Die skandinavischen Außenminister hatten auf
ihrer letzten Tagung in Helsinki beschloßen, gegen
die Aufbringung von Handelsschiffen in spanischen
Gewässern zu protestieren . ' Entsprechend diesem
Beschluß hat nunmehr die schwedische Regierung
durch Vermittlung ihrer Gesandtschaft in Lissabon
dem dortigen Vertreter der spanischen National-
regierung eine Protestnote überreichen lasten.

— ZttLL gesagt!
Die Offiziere und Mannschaften des Horst-Wessel-

Geschtvaders haben fast bvöö Mark für das Dankopser
der Nation gesammelt und dem Sturm , der den
gleichen Namen führt wie das Geschwader, übergeben.

Die Hauptstadt der Bewegung bereitete den »in
Neichsberufswettkampf beteiligten Wettkampfleitern
einen festlichen Empfang.

Der verstorbene Universitätsprofestor Gehcimrat
Dr . Dr . Oetkcr wurde in Kassel zu Grabe getragen.
Als .Bertreter des Führers und als Präsident der
Akademie für deutsches Recht nahm Reichsminister
Dr . Frank an der Trauerseier teil.

Rechts- und Gcrichtsamt der Reichsstudcntcnführung.
Zur Bearbeitung der Disziplinar - und Ehrensachen
sowie aller Rechtsongelegcnheiten in der Rcichs-
studentcnsührung errichtete der Reichsstudentensührsr
Dr . Scheel ein Rechts- und Gerichtsamt.

Zur Pflege von Lehre und Forschung aus dem Gebiet
des Wohnungs - und Sicdlungswesens und des Städte¬
baus wurde an der Universität Berlin ein Institut
für Wohnungs - und Siedlungswesen errichtet.

Dem Kaiser von Japan hat der Führer und Reichs¬
kanzler zu seinem Geburtstag aufrichtige Glückwünsche
übermittelt.

Ministerpräsident Generaloberst Gering hat Rom
verlassen und sich nach Deutschland zurückbegeben.

Das Bezirksgericht in Gdingen verurteilte sieben
Juden , die eine Schmugglerbande gebildet hatten , zu
hohen Freiheits - und Geldstrafen.

Für den Ausbau der norwegischen Wehrmacht hat
der Osloer Verteidigungsausschuß 21 Millionen Kronen
(rund 2,8 Mill . Mark) zur Verfügung gestellt.

Der italienische Außenminister Gras Clans hat Rom
im Flugzeug verlassen, um sich nach der albanischen
Hauptstadt Tirana zu begeben.

Der Verband der französischen Handelsvertreter und
Handelsreisenden ist beim Arbeitsminister vorstellig
gewSrdcn, um gegen die 4V-Stunden -Wvche Einspruch
zu erheben.

Der französische Luftfahrtminister , Pierre Cot, teilte
mit , daß die französische Regierung beabsichtige, die
Zahl ihrer Frontflugzeuge , die gegenwärtig IM be¬
trage , aus ISlw zu erhöhen.

In den Verhandlungen über das amerikanische
Neutralitätsgesctz ist eine Einigung erreicht worden,
so daß die Vorlage dem Präsidenten demnächstzur
Unterzeichnung vorgelegt werden kann.

ein ganzer Srden vor dem Mltzter
(bügsnsr Orsbtbsrlobt cksr „Bremer Leitung ")

Icv. Koblenz . 28. April.
Im Rahmen der Prozesse gegen Klosterbrüder.

die jetzt in Koblenz begonnen habe », machte en»
Anklagevertreter die aufsehenerregende Mit¬
teilung , daß demnächst ein ganzer Orden mit fer¬
nen sämtlichen Angehörigen , von denen auch nicht
ei» einziger unschuldig ist, auf der Anklagebank
sitzen wird.
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die„varmlienigen vrüder"mißhandelten einen
schwachsinnigen Zögling mit pserde-eitschen

Koblenz,  28 . April
Die Dritte Strafkammer in Koblenz verhandelte

gegen Angehörige der Genossenschaft der Barm¬
herzigen Vrüder in Montabaur . Es handelt sich
um eine große Reihe von Ordensbrudern , die sich
der gleichen Vergehen und Verbrechen schuldig
gemacht haben wie die Franziskanerbrüder , gegen
die vor etwa einem Jahre in Koblenz das Ver¬
fahren durchgeführt wurde . Wie die Untersuchung
ergeben hat . sind viele Klöster Brutstätten einer
abscheulichen Seuche gewesen . Die Montabaurcr
Barmherzigen Vrüder sind zudem dieselbe Ge¬
nossenschaft, deren Gcneralobcrer wegen Devisen-
verbrcchcn Zuchthaus erhalten hat.

Auf der Anklagebank saßen die Brüder Eugen.
Ernestus und Gerald  us . Der Hauptange¬
klagte , der 48jährige Johann Hasenäcker  aus
Eelsenkirchen mit dem Klosternamen Eugen , hat
ein Handwerk erlernt . Da er keine Freude daran
gehabt habe , sei er 1911 ins Kloster eingetreten.
Räch dem Kriege erhielt er in Montabaur die
Fllrforgeabteilung , in der er über 100 Zöglinge
zu betreuen hatte . Diesen Posten hat er sehr
schlecht verwaltet . 1981 machte er sich zum ersten
Male an einen seiner Zöglinge heran und ver¬
führte ihn  au 's die gemeinste und
raffinierteste Weise.  Da Bruder Eugen

Seisteskranke and
Schwachsinnige mißbraucht

Bonn , 28. April.
Die Große Strafkammer in Bonn führte — wie

wir gestern bereits kurz berichteten — die Ver¬
handlung gegen die zweite Gruppe der Alexianer-
Brüder durch . Diesmal handelt es sich um fünf
früher ^ oder jetzige Mitglieder der Neußer
Niederlassung , wo ebenso wie in der Anstalt in
Vonn - Endenich,  die im Mittelpunkt des
ersten Prozesses stand , Geisteskranke und
Schwachsinnige betreut werden . Die fünf
Vrüder Isidor (Opitz ) , Lucianus (Löffler ) .
Polykarp (Riedel ) , Romanus (Kraus)
und Ewaldus (Vrüning ) standen unter der
Anklage widernatürlicher Unzucht.
Der Bruder Jstdor ist bei den Franziskanern in
Waldbreitbach wegen solcher Verbrechen entlasten
worden , fand aber in der Berliner Niederlassung
der Alexianer Aufnahme . Von einer erschrecken¬
den Abgestumpsthoit und Ve-rrohimg —steugt die
Art feiner Aussagen.

2n der Wäscherei , in der Zelle , im Schweine - I
stall und an anderen Orten hat er hemmungslos I

eine ständig fortschreitende Verwirklichung des
deutschen Sozialismus immer mehr gefestigt
werde.

Für die klare geistige und weltanschauliche Aus¬
richtung der Hoheitsträger der Bewegung war
die Rede , die der Beauftragte des Führers für
die gesamte weltanschauliche und geistige Schulung
und Erziehung in der Partei , Reichsleiter Ro¬
senberg,  hielt , von tiefer Bedeutung . Der
geistige Vorkämpfer und Wegbereiter des Natio¬
nalsozialismus vermittelte den Kreisleitern eine
umfassende Schau und klärende Deutung der Ver¬
gangenheit mit ihren geistigen Strömungen und
Spannungen in der weltanschaulichen politischen
Lage unseres Ringens in der Gegenwart . Bevor
er auf verschiedene konkrete Darlegungen einiger
Programmpunkte der Bewegung einging , kenn¬
zeichnete er die Erkenntnis , die sich die Partei
im geistigen Ringen erworben hat.

Die entscheidende geistig -revolutionäre Wen¬
dung unserer Zeit und ihrer Erkenntnisse sei zum
Besitz von aber Millionen von deutschen Volks¬
genossen geworden . Der deutsche Mensch und die
deutsche Nation hätten aus einer geistigen Völker¬
wanderung der Jahrhunderte im Dritten Reich
heimgefunden zu sich selbst. Diese Gewißheit wurde
in der ersten Kampfzeit Erlebnis von Millionen
und ist im nationalsozialistischen Staat geschicht¬
liche Tatsache und Bekenntnis aller geworden.
Eine alte Zeit wurde überwunden , und ein neues.

Konfessionellesw.t. auch in kapnau
(Üligsvar Oinböbsriastl : <ler „llremsr Leitung " )

lii . Haynau , 28. April.
Die Bedürfnisanstalt der Schule Oggers¬

heim  in der Saarpfalz mit ihren gesonderten
Zellen für katholische und evangelische Schüler,
die als eine seltene Blüte konfessioneller Der-
irruna in Deutschland zur traurigen Berühmtheit
geworden ist, hat jetzt in der schlesischen Stadt
Haynau  ein Gegenstück gefunden . Als einige
Schülerinnen evangelischer Volksschulklassen , me
infolge Raummangels in einem katholischen
Schuigebäude der Stadt mit untergebracht sind,
austreten wollten , wurden sie von alteren katho¬
lischen Mädchen daran mehrfach mit dem Be¬
merken gehindert , daß die Anlage nur für die
katholische Schule  bestimmt sei und nicht
für die evangelischen Klaffen , Obschon bei diesen
Vorfällen noch nicht einwandfrei festgestellt wor¬
den ist, ob leitende Stellen für das Verhalten
der Kinder verantwortlich zu machen sino, be¬
weisen sie doch mit genügender Eindringlichkeit,
wie notwendig es ist, daß an Stelle des konfessio¬
nellen Denkens der Jugend schon rechtzeitig das
einfache natürliche Gemeinschaftsgefühl durch die
Gemeinschaftsschule anerzogen wird.

Prag fürchtet den Suden
Prag , 28. April.

Wie die Präger Blätter melden , wurde von
der Präger Staatsanwaltschaft das bekannte
deutsche Rcchtschreibungswcrk „Der Große Duden,
1. Teil " beschlagnahmt . Das Buch wurde seit
Jahren in die Tschechoslowakei eingeführt und
hier verkauft , bis vor wenigen Wochen fünf
Exemplare des Werkes zurückgehaltenwurden.

die Arbeitsabteilung ebenfalls unter sich hatte,
war er viel mit den kranken und schwachsinnigen
Zöglingen zusammen . Mit mehreren hat er in
widerlicher Weise Unzucht getrieben

Ein erschütterndes Schlaglicht auf die im
Kloster herrschenden Zustände wirst folgender
Vorfall . Eines Tages flüchteten zwei Zöglinge,
die das Leben in dem Kloster nicht mehr ertragen
konnten . Bruder Eugen fuhr ihnen mit anderen
Vrüdern in einem Sluto nach. Die beiden Zöglinge,
wurden in einem Wald kurz vor Montabaur wie¬
der eingesangen . Der „Anstifter " wurde in den
Pferdestall geführt , dessen Türen von innen ver¬
schlossen wurden . Dann wurde der schwachsinnige
Junge in einen mit Wasser gefüllten Behälter ge¬
steckt und nachher mit Pferdepeitschen bearbeitet.

Der Angeklagte Hasenäcker war im wesentlichen
geständig und gab die an dem Jungen verübten
Scheußlichkeiten zu. Der Staatsanwalt kenn¬
zeichnete mit scharfen Worten das furchtbare
Treiben in verschiedenen Klöstern , das sich zu
einer schauderhaften Seuche entwickelt habe und
zu einem Eingreifen verpflichte . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten Hasenäcker wegen
Verbrechens gegen die Paragraphen 175 und 174
Ziffer 1 in mehreren Fällen und wegen Körper¬
mißhandlung zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten.

seinen krankhaften Trieb austoben lasten . Er hat
einen Schwachsinnigen mißbraucht und beschuldigt
einen feiner Mitbrüder der gleichen Verbrechen.
Riedel (Polykarp ) will von dem im ersten
Prozeß mit Zuchthaus bestraften Bruder Amatus
(Werner ) „vergewaltigt " worden sein. Er schil¬
dert dann aber seine Verbrechen im Kartoffel¬
acker, auf dem Wege zur Kirche , auf dem Kloster¬
friedhof usw. Der heute verheiratete ehemalige
Bruder Romanus (Kraus ) gesteht zahlreiche
schwere Verstöße gegen den Paragraphen 175 mit
einem schwachsinnigen Zögling . Bruder Ewaldus
(Brüning ) hat an einem Kranken , der an
chronischer Gehirnentzündung leidet , seine perver¬
sen Gelüste befriedigt.

Das Gericht erkannte gegen Opitz aus ein Jahr
neun Monate Zuchthaus und gegen Kraus und
Brüning aus je ein Jahr 8 Monate Zuchthaus . Allen
dreien werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre aberkannt . Sie sind wegen Ber¬
brechen gegen den Paragraphen 175 in Verbin¬
dung mit Paragraphen 174,1 Absatz 3, das heißt
wegen widernatürlicher Unzucht an ihnen unter¬
stellten Personen , verurteilt . Riedel erhielt zehn
Monate Gefängnis wegen Vergehens gegen Pa¬
ragraph 175.

//

auf vurg Vogelfang
das nationalsozialistische Zeitalter , ist heraufge¬
stiegen.

Der Einsatz der Partei für die Aufgaben , die
sie sich in der Gegenwart und für die Zukunft
gestellt hat , und die innere Festigung und welt¬
anschauliche Stärkung , die den Kreisleitern auf
der Ordensburg Vogelfang vermittelt wird , kam
in einer fast dreistündigen Rede des Stellver¬
treters des Führers , RudolfHeß,  in besonders
eindringlicher Weise zum Ausdruck . In seinen
grundsätzlichen Ausführungen behandelte er all
die aktuellen Fragen , die in der Parteiarbeit im
Vordergrund stehen und die Kreisleiter an der
Front in besonderem Maße beschäftigen . Er ent¬
wickelte vor den Hoheitsträgern ein Bild ihrer
Verantwortung und Pflicht und kennzeichnete
die unlösliche Verbundenheit der
Partei mit dem gesamten Volk in
allen seinen Lebenserscheinungen.

Bevor er in seinem Vortrag interne Fragen
der Bewegung , ihrer Organisation und Arbeit
behandelte , ging Rudolf Heß im Rahmen der
Darstellung der Pflichten des Kreisleiters beson¬
ders auf dessen Verantwortung bei der
Nachwuchs auslöse und Heranbildung
ein . Jeder Führer sollte es sich zur ganz beson¬
deren Ehre anrechnen , wenn er jene Kräfte starker
Begabung entdecke und fördere . Nichts Schöneres
könne es für einen politischen Führer geben als
die Gewißheit , sein Amt einmal einem würdigen
und fähigen Nachfolger zu übergeben.

Der Grund für die Beschlagnahme dürfte die
Angabe „Sudetendeutschland " sein, Lei der die
Zusatzbemerkung „früher Deutsch -Böhmen " steht.

prinzregent Paul von Jugoslawien
44 Jahre alt

Belgrad , 28. April.
Prinzregent Paul  von Jugoslawien feierte

Mittwoch seinen 44. Geburtstag . Aus Anlaß dieses
Ereignisses haben sämtliche jugoslawischen Blätter
Leitartikel veröffentlicht , in denen sie auf die
großen Verdienste des Prinzregenten um die Kon¬
solidierung Jugoslawiens nach dem tragischen
Ableben König Alexanders I. hinweisen.

»
Der Führer und Reichskanzler hat dem Prinz-

regenten Paul von Jugoslawien zum Geburtstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Frankreich will vreierabkommen
ausbauen

Paris , 28. April.
Der französische Finanzminister Vincent An¬

no l gab vor dem Finanzausschuß der Kammer
einen ausführlichen Bericht über die finanzielle
Lage Frankreichs.

Ein wesentlicher Teil der Ausführungen des
Finanzministers bezog sich auf die Währung . In
diesem Zusammenhang erklärte Vincent Auriol,
daß die Regierung dem Dreierabkommen treu
bleibe und sich bemühen werde , es noch wei¬
ter auszubauen.  Zum Schluß appellierte er
an die gesamte Bevölkerung des Landes , Ruhe,
Geduld und Disziplin zu bewahren

MrSge für den„Mlf-Wler-Vanlr"
Nusfiitirungsbeslimmungen des Neichsschahmeisters Schwarz



1

9fr- 116 Sa r̂gang 1937 ©omtcräfag, beit 29. Qlpril 1937

Schwach
Hamburg , 28. April . Die Kursentwieklu <ng ging

nur zögernd vor sich, zumal der GeschäftsumfauS in
recht engen Grenzen blieb. Das Publikum bat sieb
zurückgezogen , infolgedessen zeigte der berufsmäßige
Handel wenig Neigung zu Abschlüssen . Meldungen!wie die günstige Entwicklung der Keiohssteueieinl
nahmen vermochten sich nicht auszuwirken ' so daß
in der Mehrzahl keine nennenswerten Veränderun -un
nach der ein«l oder anderen Seite festzusteüen
waren . Der S o h i i f a h r t s m a r k t erwies s ch
überwiegend widerstandsfähig , so konnten Nord¬
deutscher Lloyd um ■/«•/. auf 17V. anziehen Afrika-
Reedereien wurden hoher zu 90 angeboten , nachdemam Vortag ein Kurs von 8S zu hören war Hai!?«
Reederei galten um V. V. (121) fester . Dage^ n waren
Hapag mit 1PA knapp behauptet . GeestemüSder Bank
wurden mit 90 um 1 /« hoher angeschrieben . Von
!>J,S( ms<5-h<>n.>Werte°, >>esserten sieh Atlas um ■/. V. auf
108/«. In der zweiten Borsenstunde traten teilweise
weitere Enrsabschwaohnngen ein . Znm Sohiuß wurde
vereinzelt die Haltung wieder freundlicher , doch
hieltmi ei oh die Veränderungen in engen Grenzen
um •“ ermaßIfrten ^ Brei°er «S

Ruhig.
Hannover , 28. April Her Aktienmarkt hatte nur

kleines Gesehaft . Wilk-e-Werke , Vorwohler Gement
und Braunsehweig - Hannoversche Hypothekmhank
waren zu unveränderten Kursen im Haüd elf Ilse der
Hütte 2 V. niedriger mit 181. Deutsche Schachtbau
hieben dagegen 1V. und Hackethal Draht 1.25V«
hoher vergeblich gefragt . Am Konten mar kt
”2 . !w.asT ffJ? ßev e a^ .msä.tz? to den  Goldpfand-hricien. Dandeskredi tan&talt , der Braunsch 'w&iar-
Hannoverschen Hypothekenbank und des Calenberger
Krfü !?m?i2 -i, F®£Ile,r war d'as  Geschäft in Kommn-ualsohuldverschreibungen vereinzelt etwas lebhafter.
Die Beicnsanieihfc-Alfcbes-itz war mit 134.5 im Handel
Hannoversch« Prorinz -AHbesitz 1 % höher mit 181.
Provinzanlöiben waren unverändert . Von Ind-ustre-
Obligationen gingen Brauergilde auf 103 und Mecha¬
nische Weberei Linden auf 88 zurück . Im Frei-
v e r kehr  war die Umschuldungs -anleihe zu /re-

• Bnrhach nannte man mit
61 bism63 und Wraterstoall mit 122 bis 123. — Schlußunverändert.

Still
A,prtl. Da die zweite Hand nach wie vor

fehlt, uot der berufsmäßige Handel weiter Zurück¬
haltung , zumal er in den letoten Tagen verschiedent¬
lich Kursverluste in Kauf nehmen mußte . Im allge¬
meinen zeigten dae Anfangekurse gegen den Vortag
aber kaum nennenswerte Abweichungen . Nur einigeSpezialipapiere waren stärker gedrückt . Von Schiff¬
fahrtswerten befestigten sieh Hamburg -Süd erneut
u,m iv 4 w9^ei die Erhöhung der Frachtraten weiter
al« Grund für die lebhaften Käufe angegeben wird.
Im Verlauf konnten sieh die meist niedrigeren An-
fangskurse nicht überall voll behaupten . So gaben
Daimler , Gesfürel , Deutsche Erdöl , Hoesch und Ber¬
liner Maschinen um je V**/o, Stoehr und Klöckner
um je V«•/• nach , Sohuckert und Harpener dagegen
konnten , letztere unter Hinweis auf die günstigen
Ausführungen in der Hauptversammlung um je V*V»
anziehen . Unter stärkerem Druck standen weiter
Salzdetfurth .^die ihren Tagesverlust auf nahezu 8 */«
erhöhten . Die Börse schloß in stiller und lustloser
Haltung . Nur vereinzelt kamen im variablen Verkehr
Schlußnotizen zustande . Leicht erholt waren dabei
gegen den Verlauf Junghans und Orenstein (je plus
Vs8/i). Farben schlossen mit 1601/*, galten zuletztaber Brief . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Indu¬
striepapiere Überwegen heute , entsprechend der
schwächeren Tendenz in variablen Verkehr , Rück¬
gänge . Bei den Bankaktien fielen Adoa mit minus
2*/<fl/ß auf : man nimmt an, daß die Bank auch für
1936 wieder dividendenlos bleibt , Hypothek enbauk-
aktien wiesen nur unbedeutende Schwankungen nach
beiden Seiten auf . Von Steuergutscheinen notierten1937er 115.40 nach 1Ü5S/«.

An den Rentenmärkten war es ziemlich still und
kursmäßig wenig verändert . Ein freundlicher Grund¬
ton ist nicht zu verkennen . Erwähnenswert sind von
Stad 'tanleihen Düsseldorf und Hagen mit je trtus 8/a°/*,

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.305 (12.31) RM

Gelsenkdrchen mit plus V«•/*. Dekosama III notierten
wieder minns und dann 997*. do. Neubesitz verloren
V«V«. Gefragt waren Länder -AMbesitz, so Lübeck,
Mecklenburg und Thüringen , die V*V* bis */*®/o gewan¬
nen. Hamburger Neubesitz zogen ebenfalls um ca.
7*•/« an. Länderanleihen waren eher etwas gedrückt.
Von Industrieob 'ligationen erholten sich Farbenbonds
um V«•/«, während Basalt bei kleinem Angebot 1V#
hergaben . Privatdiskontsatz unverändert 27i •/•.

Wenig verändert
Frankfurt , 28. April . Die Umsätze bei Eröffnung

der Abendibörse waren gering ; die Kurse erwiesen
siel*, aber als widerstandsfähig . Notiert wurden zu-"
nächst Farben mit 169Vi, Gesfürel mit 191 und
Deutsche Linoleum mit 178. Kailiaktien waren
gesohäftslos ; man nannte die stark ermäßigten Ber¬
liner Schlußnotierungen . Am' Rentenmarkt kam es
zunächst auch nicht zu Abschlüssen . Kommunalum-
sohuldung hielten sich auf einem Stand von 93.55
bis 935/s und Städtealtbes -itz stellten sich auf 1291/*
bis 130. Der Verlauf war bei kleinen Umsätzen ohne
besondere Anregung . Einem Gewinn von V<% bei
Farben stand ein Rückschlag im gleichen Ausmaß
bei Gesfürel gegenüber . Sonst kamen die Kurse
nahezu unverändert zur Notiz. Von Kaliwerten
erzielten Salzdetfurth einen Einheitskurs von 160. Die
Umsätze waren aber auch gering . Am Bankaktien¬
markt ermäßigten sich Deutsche Ueberseebank auf
129 (13070. Am Rentenmarkt trat auch später keine
Umsatzbelebung ein . Etwas niedriger notierten
47*prozentige Krupp.

Flau
Newyork, 28. April . Obwohl sich die gestrige Be¬

festigung nicht fortsetzen konnte , war die Stimmung
in Wallstreet zunächst keineswegs unfreundlich . Bald
kam es aber unter dem Eindruck des Rückganges an
verschiedenen führenden Warenmärkten zu einem
neuen Kurssturz , wobei einige Papiere einen neuen
Tiefstand seit längerer Zeit erreichten . In Kreisen
des Handels macht sich wieder eine merkliche Un¬
sicherheit geltend auf Grund der aus Washington
kommenden Warnungen gegen die Preissteigerungen
und die allgemeine Spekulation , sowie kn Hinblick
auf die Bestrebungen , die Antitrust -Gesetzgebungschärfer zu handhaben . Die Börse schloß flau.

?,n Newyorker Wertpapierbörse wurde
am 27. April zu 106 000 Dollar verkauft . Am 7. April
wurden 108 000 Dollar bezahlt , während vor einem
Jahre noch 130 000 Dollar für einen derartigen Sitzangelegt wurden.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

Aegypten1 äg. £
Argentinien1 p.-p.
Belgien100 Belg.Brasilien1 Mürels
Bulgarien100 Ley
Canada1 ean. S
Dänemark100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland100e. Kr.
Finnland100f. M.
Frankreich100 Fr.
Griechenld. 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island lOOlsl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Dugosl. 100 Din.
Lettland100 Latis
Litauen 100 Llt.
Norwegen100 Kr.
Oesterr. 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug. 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 PgS.
Uruguay 1 G.-P.
V.Staat, v. A. 1 S
_.Iui internationalen Devisenverkehr ist die auf¬
fällige Anfwärtsbewegnng des englischen Pfundes
wieder zum Stillstand gekommen, so daß die übrigen
Valuten . entsprechende Befestigungen aufwiesen.
Pfunde stellten sieh in Amsterdam auf 9,00’/. (9,02V»),
m Zürich auf 21,55V. (21,59V.) und in Paris auf 110,75
(111,30). Der Franc no.tierte an den erstgenannten
beiden Plätzen 8,12 (8,10) und 19,42V. (19,36V.), in Lon¬
don 110,84 (110,51). Fester waren auch der hollän¬
dische Gulden und der Schweizer Franc , während
oer Dollar nahezu unverändert hlieh. Pfunde-Kabel
erhöhten sich auf 4,9395(4,9452). Im Verlauf setzte
der französische Franc seine Erholung weiter fort;aber auch das Pfund konnte sich den Frühkursen
gegenüber etwas befestigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

CX U Wft. 28 4. 27. 4.
ta’0 X Geld Brief Geld Brief

7 20.99 12.59 12.62 12.595 12.6256 170 0.755 0.759 0755 0.7592 81.00 42.03 42.11 42.02 42.107 1.33 0.157 0.159 0.157 0.1596 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053~B . 4.58 2.492 2.496 2.492 2.4964 112.50 54.88 54.98 54.90 55.004 - — 47.04 47.14 47.04 47.14
20.47 12.29 12.32 12.295 12325

4^ — 67.93 68.07 67.93 68.07$ 01.00 5.435 5.445 5.435 5.4454 81.00 11.09 11.11 11.025 11.0456 81.00 2.353 2357 2.353 23572 168.74 136.45 13673 136.24 <36.52—. 20.43 15.29 1533 15.29 1533
112.50 54.95 55.05 54.97 55.094*3 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11J-29 2.40 0.715 0.717 0.715 0.7176^ 61.00 5.694, 5.706 5.694 5706

5b
— 48.70 4B.80 48.70 48.80- - 41.94 42.02 41.94 42.024 11275 6176 61.88 61.79 61.9131- 59.07 48.95 49.05 40.95 49.056 - - 47.04 47.14 47.04 47.144b 453 57 11.16 11.18 11.165 11.1852 112 50 63.32 63.44 6334 63.46n 81.00 56.97 57.09 56.91 57.035 81.00 16.98 17.02 16.96 17.023 85.00 8.646 8.664 8.641 8.659l 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982

1 430 '1379 1361 1379 1381
1* 4.19 2.488 2.492 2.488 2.492

Amsterdam , 28 4
Berlin 73.32'.
London 9.01
Newyork 182.43
Paris 8.12*4
London . 28. 4.
Newyork 4.9420
Paris 110.91

12.29*5
86.50 n
4.9312
9.01**

29.26'i
93.90
21.57

Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz _
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.401
Oslo 19.90'
Helslngfors 226.12
Prag 141.75
Budapest 24.90
Paris , 28. 4.
London 110.95
Newyork .22.44'Belgien
Spanien
Zürich , 28
Paris

379.00

London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen,28 .4.

4.
19.46
21.57

436.50
73.74
22.98

239*40
175.55
80.70

22.40
'454:50

182.35
20.35
76.70

104.15
24.15

London
NewyurkBerlin
Paris
AntwerpenZürich
Rom _
Amsterdam 249.20
Stockholm115.55
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15.95Wien ——
Warschau 86.55
VVIen, 28. 4.
Amsterdam 295.17
Berlin 216.27
Brüssel 90.81
Budapest —Bukarest —
Prag , 28. 4
Amsterdam 15.77
Berlin 11.55
Zürich 659.25
Oslo 714.00
Kopenhagen 635.50

30.79!*
41.78

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo 45]27^
Kopenhagen 40.22^
Belgrad 215.00Sofia -
Rumänien
Lissabon

400.00
672.00
110.18
615.00 £
546.50
26.37
26.00
26.09
25.25
16.00
4.12

26.62
18.00

Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko _
Alexandrien97.50
Hongkong 1/294
Italien 118.20
Schweiz 514.37
Kopenhagen 497 00
Holland 12.315*
Oslo 558.50
Stockholm111 12^
Oslo 108.32!*
Kopenhagen 96.25
Sofia

15.22
83.10
86:00
10.00
3.90
3.45
3.25

I
19.90

163.25
18.20

405.00
Amsterdam 222 25
Zürich 93.OO
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.80
Prag 14.30
Wien 76.75
Warschau 78.00
Kopenhagen 118.51

PragWarschau
Budapest
BelgradAthen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 28.
London
Berriiv-
Paris
Newyork

London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo
London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm

26.56
28J5

537.63
133.41
142.15
15L10
28.75

128.35
732.25

Stockholm 46.45
Prag 6.36!*
Privatdisk. %
Tägl. Geld M
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/251
Yokohama 1/199
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay

Bombay aufLondon
Buenos auf
London
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

1/612
1/612
16.22

Stockholm574.00
Helslngfors49.50
Prag
Berlin
Warschau
Helslngfors
Buen. Aires 132 62
Japan 125.75
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte
Sfodtholm , 28. 4.
London 19 41';
Berlin 15875'
Paris 17.60
Brüssel 67 00
schw. Plätze 90 50
Amsterdam 216.25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helslngfors 8.62Rom

78.70
_9.03V
953

1
3

1.25
3.25
0.12
0.25

21.00
14.00
74.50
75.00
23.06
18.82Ü

PragWien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln. Noten 551.00
Belgrad 66.077
Danzig 546.50
Warschau 545.62

136.98
100.81 c-
123.15
530.00

Newvork, 28. 4. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.07t
Tägl. Geld 1.00 B’wechsel 4.9353 Prag 3.480
Bankakz. H’wechsel 4.9316 Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.46,. Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.89- Belgrad 233Pr. Hand.- Rom 5.260 Athen 0.90V
Wechsel Madrid 5-35 n Japan 28.83niedr. Satz 1.00 Bern 22.92 Buen. Aires 30.67höchst. Satz 1.00 Amsterdam54.81’U Rio de Jan. 8.33

Wechsel auf Stockholm 25.47'= Berlin 40 22London-Obl. 4.9441 Oslo 24.85

Konkurse
Eibenstock : Kaufm. Bruno Walter Riedel Inh . der

Firma Walter Riedel. — Elbing : Nachl. Helene
Thomae. — Essen : Baumeister Otto Gärtner , Inh.
der Fa . August Gärtner . — Köln/Rhein : Nachl. Wirt
Fritz Gailmann in Köln-Braunsfeld . — Nachl. Kauf¬
mann Franz Rang. — Lemgo: Minna Wehmeier,
Inh . der Fa . August Wehmeier ln Liemergrund . —
Saarbrücken : Kaufm . Fritz Müller. — Sonneberg:
Fa. Welsch & Co. G. m. b. H. —Waldenburg , Schles.:

Margarete Tief in Waldenburg -Altwasser , Inh . der
Fa . Richard Tief, Eisenhandlung.

Vergleichsverfahren
Pasewalk : Kaufm . Hans Radtke . — Preußisch-

Holland : Bauunternehmer Hellmuth George. — Be¬
antragt : Hirschberg , Riesengeb.: Fa . Liegnitzer Tep¬
pichhaus Inh . Richard Wäldrich . — Kirchen : Ehe¬
frau Walter Lenz. ' — Köln-Mülheim: Kaufm. Wil¬
helm Beiteke. — Krefeld : Wwe. Willi. Wolff, per-
sönl. haftende Gesellschafterin der Fa. Willi. Wolff
& Co., Zwieback- und Waffelfabrik.

Antragszugang in der öffentlichen Lebens¬
versicherung :. im Februar wurden bei den im
Verband öffentlicher Lebensversicherungs¬
anstalten zusammengeschlossenen Anstalten An¬
träge mit 27,54 Mill . RM Versicherungssumme
gestellt gegen 24,84 Mill . RM im Vormonat und
29,81Mill . RM im Februar 1936. Die durchschnitt¬
liche Versicherungssumme stellt sich auf 3612
RM in der Großlebensversicherung und auf 478
RM in der Sterbegeldversicherung.

J €hiüahrt und Sthiffhau.

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 28. April
Newyork gegen Japan 28.80—28.82, London gegen

Japan 1.1si/m (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay 1.6V«. Kalkutta l .ßVe, Hongkong 1.27/«,

Schanghai 1.2*/«. Kobe l .l**/*i (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Die Weserschiffahrt
im 1. Vierteljahr 1937

Im 1. Vierteljahr war die Oberweser an
80 Tagen und die Mittelweser an 87 Tagen voll-
sehiffig . Dies Ergebnis ist zwar das beste seit
Jahren . Es wurde aber leider durch die lOtägige
Eis - und die lltägige Hochwassersperre wesent¬
lich beeinträchtigt . Erst im März konnte die
Schiffahrt regelrecht in Gang kommen.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschlense und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
mit Bremen -Stadt und der übrigen Unterweser
wurden im ersten Vierteljahr zusammen 617 500t
befördert . Demnach hat der Güterverkehr , ob¬
wohl die diesjährigen Sperren im Januar und
Februar die Schiffahrt stark beeinträchtigten,
den Umfang des ohne Störungen verlaufenden
ersten Vorjahresquartals (605 000 t) dank der
guten Entwicklung im März noch leicht über¬
treffen können . Es ist dies um so bemerkens¬
werter , als der Verkehr von Baustoffen (Kies,
Sand und Steine ) unter der Witterung und
durch das Hochwasser naturgemäß stark zurück¬
gehen mußte . Der Ausfall (91 000 t) konnte aber,
vornehmlich infolge erhöhter Ausfuhr
von Kali , Salz und Kohlen,  ausgeglichen
werden.

Durch die Bremer Weserschleuse wurden in
den ersten drei Monaten zu Tal 407 000 t be¬
fördert . Gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres sind dies 83 700 t oder 17 Pzt . weniger . Zn
Berg hatte die Ladnngsmenge mit 84 700 t
gegenüber dem Vorjahr eine leichte Zunahme
zu verzeichnen.

Durch die Oldenburger Schleuse wies das
erste Quartal gegenüber dem des Vorjahres mit
einem Talverkehr von 102 500 t und einem Berg¬
verkehr von 23 300 t eine erhebliche Steigerung
auf.

Erfolgreiche Probefahrt
des modernsten deutschen Walfangbootes

Das erste von acht bei der Deutsche Schiff-
und Maschinenbau A-G, Werk Seebeok , Weser-
münde -G., für die Firma Walter Rau , Neuß , im
Bau befindlichen Walfangbooten , „Rau I “,
machte auf der Weser und der Nordsee seine
Probefahrt . Das Schiff ist nach den Vorschriften
des Germanischen Lloyd nach der höchsten
Klasse und für Eis - und Tropenfahrt gebaut . Es
hat eine Länge von 42,2 m, eine Breite von 8 m,
einen Tiefgang von 4,50 m und eine Tonnage von
350 BRT . Die Maschine hat Öelfeuerung
und leistet bei voller Fahrt ca . 1550 PS , die dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 14,6 Seemeilen
geben.

Stapellauf des Einschrauhen -Motortankers
„Thorsholm “. Auf der Deutschen Werft lief der
für die Reederei Thor Dahl , Sandefjord , in Ban
befindliche Einschrauben -Motortanker „Thors¬
holm “ von 14 500 t Tragfähigkeit vom Stapel . —

Passagierdampfer aufgelaufen . Der Passagier¬
dampfer „Dalriada “ lief auf seiner Reise von
Campbelltown nach Ayr auf der Höhe von
Dunure (Ayrshire ) an der schottischen Küste in
dichtem Nebel , auf Grund . Sämtliche 700..Fahr¬
gäste konnten in Rettungsbooten an Land ge¬
bracht werden . Der Dampfer konnte nach drei¬
stündigem Festliegen wieder flott gemachtwerden.

Stapellauf bei der Oberweser -Personendampf-
schiffahrts -Gesellschaft . Am Dienstagnachmittag
lief auf der Werft der Oberweser -Personen-
dampfsehiffahrts -Gesellschaft das Motorschiff
„Stör “ vom Stapel . Der Neubau wurde nach den
Plänen von Dr . ing . Meyer -H ermann  erbaut.
Er wurde nötig durch die erhöhten An¬
forderungen der Organisation „Kraft durch
Freude “. Das Schiff weist eine Gesamtlänge von
39 m auf . In der Breite mißt es über die Spanten
5,20 m und über die Ausbauten 7,60 m. Das
Schiff ist das größte der Oberweserflotte und
faßt 550 bis 600 Personen . Der Neubau ist inso¬
fern von Bedeutung , als er die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen unterstützte . Es liegt
gegenwärtig ein neues kleineres Schiff auf den
Helgen , das für den Verkehr auf der Werra bei
Hannoversch -Münden bestimmt ist.

Seeamt Bremerhaven
Der Unfall des MS „Euler“

Da^ Seeamt Bremerhaven verhandelte über den
Seeunfali des Motorschiffes „Euler “ und verkündete
folgenden Spruch:

Am 31. Oktober 1936 gegen 6 Uhr morgens ist das
Motorschiff „Euler ", als es auf der Reede von Vlis-
singen zwecks Lotsenwechsels beigedreht lag , durch
den Ebbstrom gegen den vor Anker liegenden holl.
Motorkutter „D e V r o u w Cornelia“  getrieben.
Der Kutter ist dabei beschädigt worden. Die
alleinige Schuld an dem Zusammenstoß trifft MS
„Euler “. Dem Führer desselben ist insofern ein
schuldhaftes Verhalten vorzuwerfen , als er in dem
vom Lotsen veranlaßten Irrtum , ein fischendes
Fahrzeug vor sich zu haben, es unterlassen hat , die
notwendigen Ausweichmanöver zu treffen . Das Ver¬
halten nach dem Zusammenstoß entsprach nicht den
Vorschriften der Verordnung vom 15. August 1876.
Es ist zu beanstanden , daß der Unfall im Tagebuch
nicht sofort eingetragen worden ist.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. April:
Helmond, engl., von Nordenham, Carl Scholle,

Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 28. April:

Jupiter , dtsch., von Königsberg , D. G. Neptun,
Hohentorshafen , Holz. Gannet, engl., von London,
The Gen. Steam Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stück-
§ut. Zealand, engl., von Hamburg, Carl Scholle,iafen I , Schuppen 4, Stückgut . Niobe, dtsch., von
Kopenhagen , D. G. Neptun, Hafen I, Schuppen 4,
Stückgut . Saale, dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 15. Marie Ferdinand , von
Dubrovnik , Rab. & Stadtl ., Dreyer & Hillmann.
Holz. Tyrileif , schwed., von Brunsbüttelkoog , Bö-
ning & Co ., Röchling . Vulcan, dtsch., vom Rhein,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . John
Jay , amerik .. von Mobile, Watermann Linie , Ha¬
fen II , Schuppen 17, Baumwolle. Siggi , finnl ., von
OxelÖsund, Gottfr . Steinmeyer , Röchling , Erz . Ubari,
estl., von Antwerpen , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 27. April:

Adler , dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Möwe, dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Pallas , dtsch., nach Rotterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Flora , dtsch., nach
Kopenhagen , Stückgut . Themis, dtsch., nach Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Sesostris,
dtsch., nach Südamerika , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Ithaka , dtsch., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . City of Limerik , engl ., nach Cork, Nie.
Haye, Stückgut . Lauterfels , dtsch., nach Rangoon,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Norburg , dtsch., nach
der Levante , Gebr. Specht, Stückgut . Yalova, dtsch.,
nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut . Cavalla,
dtsch., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Düsseldorf , dtsch., nach Hamburg , Herrn. Dauels¬
berg , Restladung . Umar , dtsch., nach Afrika , Ha-
bal, Stückgut . Fort de Medine, franz ., nach Ham¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Restladung . Ludolf Ohlden-
dorf, nach Riga , Carl Scholle, Koks. Ardennia,
schwed., nach Gotenburg , Carl Scholle, Koks,
schwed. nach Gotenburg , Carl Scholle, Koks. Orla,
dtsch., nach Rotterdam , Rab. & Statdl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April:

Castor, schwed., nach Hernösand , Bremer See¬
verkehr , Glaubersalz . Nashaba , amerik ., nach Ham¬
burg , Dasco, Restaldung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 28. April:

Lloydleichter 137 (Patsch ), von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April:

Lloydleichter 125 (Laaken), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 127(Meyer), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 165 (Glahr), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander, Gannet 2, Lumme, Niobe 4, Kong

Björn , Diana 3, Nixe, Vulcan, Astarte 5, Zealand 7,Mercur 9.
Hafen II : Saale 15 (800 58), Kythera 18 (854 88),

John Jay 17.
Holzhafen : Td Unkas (Bremen-Besigheimer Oel-

fabriken ).
Hohentorshafen : Jupiter (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Helmond, Campania, Casablanca,

Tyrileif , Fort de Troyen , Kathariotisa , Siggy (Röch¬
ling ), Ubari (Klembt), Eilbeck (Krages ), Gravenstein,
Arion (Kohlenhandel ), Marie Ferdinand (Dreyer &
Hillmann ).

Werft : Hameln (Dock III ), Kelkheim (Dock V),
Lippe, Taube (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Eider , Scharnhorst , Schleswig.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 27. ab Ade¬

laide nach Melbourne. Alster 27. Kapstadt passiert
nach Fremantle . Attika 27. an Maranhao . Augsburg
27. an Newyork. Düsseldorf 28. ab Bremen nach
Hamburg . Ems 26. an Las Palruas. Erfurt 27. Azo¬
ren passiert nach Havanna . Isar 28. ab Port Said

nach Oran. Marg. Cords 27. ab Antwerpen nach
Para . Oder 28. an Dairen . Potsdam 27. ab Manilla
nach Singapore . Saale 28. an Bremen. Scharnhorst
28. an Hamburg . Wiegand 27. an Boston.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa“,
Bremen. Braunfels 26. von Port Said. Ehrenfels
27. von Colombrt. Kandelfels 27. in Hamburg . Kyb-
fels 27. Perim pass. Lauterfcls 28. in Hamburg . Lie¬
benfels 27. Gibraltar pass. Lindenfels 27. von Cutch
Mandvie. Rolandseck 27. in Sevilla . Sonnenfels 28.
in Hamburg . Sturmfels 28. von Colombo. Trifels
27. in Port Said. Wartenfels 28. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft Neptun“, Bremen.
Achilles 27. von Königsberg nach Sundsvall . An¬
dromeda 28. in Köln. Ariadne 28. von Köln nach
Rotterdam . Bacchus 27. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Castor 27. in Köln. Etectra 28. # in
Gotenburg , Euler 28. von Nordenham nach Pasajes.
Helios 27. in Antwerpen . Hermes 28. Ouessant pass,
nach Bremen. Irene 28. in Stockholm. Iris 28. in
Königsberg . Juno 27. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Jupiter 28. in Bremen. Kronos 27.
von Sevilla nach Bremen. Leander 28. in Antwer¬
pen. Medea 27. von Antwerpen nach Oporto. Niobe
28. in Bremen. Pax 28. in Stettin . Pluto 27. in
Sevilla . Pollux 28. von Stettin nach Gdingen. Pyla-
des 27. von Drontheim nach Bergen . Rhea 27. von
Lübeck nach Stettin . Stella 28. von Köln nach Rot¬
terdam . Triton 27. in Antwerpen . Venus 28. Rot¬
terdam passiert nach Köln. Vesta 28. in Hamburg.
Carl Cords 27. von Oporlo .nach Lissabon. Hans
Carl 27. in Königsberg . Ceres 28. Lobith passiert
nach Rotterdam . Jason 27. Rotterdam passiert nach
Köln.

Argo Reederei. Richard Adler & Co.. Bremen.
Amisia 28. in Rochester . Butt 28. in Antwerpen.
Condor 28. in Libau . Falke 27. in Rouen. Fasan
27. von Hüll nach Bremen. Forelle 28. von London
nach Hamburg . Ganter 28. in Kotka. Meise 28. in
Boston. Optima 27. von Brunsbüttel nach Abo.
Ostara 28. von Riga nach Hernösand . Orlanda 28.
in Raumo. Rabe 28. von Memel nach London. Specht
28. in Hamburg . Strauß 28. in Kotka.

Atlas Levante • Linie. Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Athen 25. von Kotor nach Alex¬andrien . Delos 24. in Novorossisk. Derindje 26. in
Payas . Larissa 27. von Tunis nach Piräus . Mace-
donia 27. von Hamburg nach Stettin . Manissa 25.
in Constantza . Smyrna 27. in Samos. Sparta 28.
in Hamburg . Ithaka 28. in Hamburg.

Union Handels- n. Schiffahrtsgesellschaft tn. b. H,.
Brake 26. ab Trinidad nach Bremerhaven.

Hamburg -Amerika Linie. Mittelamerika , West¬
indien : Iberia .27. ab Hamburg nach Antwerpen.
Friesland 28. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
Feodosia 27. an Hamburg . Sesostris 28. an Hamburg.
Frankenwald 27. ab Ciudad Trujillo . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Heidelberg 26. ab
Colombo nach Port Said. Rendsburg 27. an Mel¬
bourne . — Ostasien: Mecklenburg 27. ab Habana.
Oldenburg 27. an Manila. Kulmerland 26. an Ge¬
nua . Rheinland 27. an Kobe. Anubis .27. ab Yoko¬hama nach Osaka. Assuan 26. ab Caibarien nach
Cardenas. Leverkusen 26. ab Miri nach Manila.
Havelland 26. ab Penang nach Port Swettenham.
Münsterland 28. Gibraltar passiert nach Port Said.
Trampfahrt : Iserlohn 27. an Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 28. in Santos. General Artigas 28. von
Boulogne nach Hamburg . General San Martin . 28.in Santos. Monte Pascoal 27. in Rio de Janeiro.
Espana 27. von Santos nach Rio de Janeiro . La
Coruna 27. Dover passiert . Entrerios 27. Dover pass.
Holstein 27. St. Vincent passiert . Joao Pessoa 27.
Dover passiert . Maceio 28. von Hamburg nach Bra¬
silien . Parana 26. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 26.
ab Matadi . Wolfram 26. ab Takoradi . Wangoni 27.
ab Lobito. — Süd- und Ostafrika : Ubena 27. an Ham¬
burg . Njassa 28. Cuxhaven passiert.

Hanseatische Reederei, Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 18. Fernando Noronha passiert . Kar-
pfanger 13. ab Mar del Plata . Kersten Miles 23. an
Buenos Aires . Simon- v. Utrecht 27. an Hamburg.
Memphis 23. ab Melilla. Sesostris 24. an Malaga.

Reederei F. Laeisz G. m. b, H., Hamburg . Padua
27. 47 Grad Nord, 20 Grad West gemeldet.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Franz Klasen 27. an Hamburg . Harry G. Seidel 27.
von Fawley nach Aruba . C. O. Stillman 27. vonRotterdam nach Aruba . I . H. Senior 27. an Aruba.
Victor Roß 27. an Liverpool.

Kob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle, Hamburg.
Alicante 26. in Malaga . Barcelona 25. in Dubrovnik.
Capri 25. Gibraltar passiert von Malaga nach Ham¬
burg . Cartagena 19. in Bari . Catania 26. von Neapel
nach Catania . Castellon 27. Finisterre passiert von
Bremen nach Marseille . Genua 25. in Civitavecchia.
Girgenti 24. in Argentiera . Lipari 25. Ifinisterre
passiert von Barry Dock nach Palma . Livorno 24.
von Palermo nach Djidjelli . Malaga 24. in Ham¬
burg . Marsala 24. in Hamburg . Palermo 21. von
Bougie nach Harburg . Procida 25. in Malaga . Spe¬
zia 26. Finisterre passiert von Emden nach Oran.
Tarragona 24. in Savona. Trapani 27. Borkum pass,
von Bougie nach Harburg . Valencia 25. von Bre¬men nach Piräus.

Fischäampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Hochkamp (Nordsee), Ba¬
den (Weißes Meer). Westfalen (Norw. Küste ), Anna
Busse, Lübeck, Bürgermeister Smidt , Hinr . Bueren,
Fritz Reiser , Kap Kanin (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Pommern (Rest¬
ladung ), Ostmark , Hanseat , Jeverland (Norw. Küste ).
Heinr . Freese , Salzburg , Franz , München, Roland
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Grönland, Wega (Is¬
land ), Karl Kämpf (Norweg. Küste), Leipzig. H.
Hohnholz, Koblenz, Hannover (Island ), Linz (Nord¬
see).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

l_ Std. 40 Min. Bremerhav.
3.30 15.40
4.03 16.11
4.38 16.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Bremen-Stadt Vegesack
29. April 5.50 18.00 5.30 17.40
30. April 6.23 18.31 6.03 18.11
1. Mai 6.58 19.04 6.38 18.44

Datum
26. April
27. April
28. April

Hann .-
Münden

3.18
3.05
3.06

Carls-
hafen

4.13
4.08
4.01

Hameln
3.78
3.67
3.56

Minden
4.40
4.34
4.36

Reichsbank diskoni 4°/n WerrtjEfjairea ^ iirge der Bremer Zeiiimtl vom April Lombardsatz 5 ' /0

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . . . . . .
n. Staatsanleihen 28.4. 27.4

6 Dt. RelcHSanl. 27 102.50 102.37
4 do. 34 98.87 98.87
4'/iDt.Reiehsb.ScIi.35 100.00 1U.12
4‘/>Reictispoit34 I. 100.87 100.75
4 Brem. Umtausch 92 75 92.75
Bremen Neubesiti ~ ~ ~
Hamhurg Neubesiti 26.76 26.50
Dtsch. Altbesitz 124.87 124.50
Bremen Altbesiti 124.50 1Z4.-0
HamburgAltbesiti 125.80 124.75
Kreditanstalten nnd

Körperschaften
»*/. Oldb. Gscfi. y. 25 -w— 99 25
«Vs do. Kom. S. 1 98̂25
4Vs do. do. s. 2
«Vs do. do. Sw3 98.25
4V. do. s. 1 u. 3 —*—* 99.25
Vif do. do. s. 2 ——
Vh do. do. s. 4 99 25
Vit do. Gpfbr. s. 5 99 25 - .-
vif do. do. s. 6 99.25 99.25
Hypothekenbanken
«V» Hamb. Hyobk. A 99.75 99.75
Vif  do. Liquid. 102.25 102.50
do. Anteilschein j 6l<3 3 60 b

4Vi Pr. Ctrbd. 99.10 99.00
5V. do. Lig. 26 A 2 1ü1.25 101.50
4'/. Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/2B 97.75 97.75
Industrie -Oblizatlonen
Deutschellnol. 36 101.00 100i0
Nordd. Steingut 27 102.00 102.CU
Brem. Tauwerk - -
Steuerjrntacheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 - — —
fällig am 1. 4. 1935 - —
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 115.37 115.37
fällig am 1. 4. 1938 115.00 115.00
Bank-Aktien
GeestemünderBank 89.00 89.00
Hb. Hypothekenbank100.50 100.00
Schl.-Ho!. -k.i.Husum 88.00 88.00
Vereinsbank ' 27.00 127.50
Westheist. Bank 145.00 14O.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Scfileppsch.-Gas. 97.00 97.00
Dt. Oit-Afrlka-Linle 90.00 88.00
Hapag 17.62 17.75
Hbg.-SQdam. O.-O. 48 00 48.00
Hansa-Linie 120.50 120.50
Neptun 116.00 116.00
NorddeutscherLloyd 17.62 17.50
Untcrw. Reederei 108.00 108 00
Wocrmann-Linie 89.00 88.(i
Eisenbahn-Aktien
a.-g. tur Verkehr 133.50 132.50
Brem. straBenbaltn 98.50 98.50
Dt. Rslchsb.-Vorz.-A. 127.75 127.75
Hamburger Hodibibn 97.75 98.00

Indnstrie -Aktten 28.4. 27.4.
Atlas Werke 108.00 108 00
Beiersdorf 257.00 237.00
Blll-Brauerel 130 00 130.01
BreitenburgerCent. 16310 164 00
Brem.-Besigh. Oell. 128.Ou 128.00
Brem. Veg. Fisch.-G. 164.00 164.00
Br. Alfa. Das u. E. - _ -
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169.00
Br. Cigarrentabrlken 87.00 87.00
Br. Pap. u. Wellp. 127 00 127.00
Br. RolandmOhle 148.00 148.00
Br. Silberwarenfabr. 138.00 <38.00
Bremer Vulkan 152.00 1SZ.00
Br. Wollkämmerei 161.00 163.00
Dt. Llneleumwerke 178.00 177.50
Dynamit Nobel .?1 ?§ElbschleBbrauerel 130.00 130.00
Flensb. Schiffsbau 95.0 B 95OB
Guano Werke 113.00 112.50
H. E. W. 147.25 140.00
Harb. Gummi 195.00 195.00

Kochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lu' esp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rhafnstahl
Reis o. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Clo.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oe!
Transp. Heveckg
Var. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.G.
Schantung Hand AG.

It  4 27.:
126 00 128.0f
1 0.10 150.00
'17.00 107.10
118.00 118.(ir
124.50 124.50
142.00 142/0

148 00
137.00 137.00
1h9.50 159 50
136.00 137.00
135.00 135 50
128.00 128.01
119.00 120.00
129.00 129.0(1
116’00 116.0C
110 .00 110 .00
95.00 95.00

95.00
3100

95.00
3075

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4'/. Hann. Prov. Anl.

R. 15 9875 9875
Pfandbriefe nnd

Schnldverschreibnngen
4V>Oldbp. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Komm..
Obi. S. 5

9975
9875

99.25
98.00

Landeshanken
4Vs Hann. Ldkr. 0.-

Pf. s. 1 1926 99.50 99.50
4V« Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.00 99.00
51/. de. Llqul. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 94.75 9475
Ritterschaften
4V. ürschw. rittl. G.-

Pt. >on 29 98.50 98.50
4*/. Bremer ritt.

Geldpfandbrief 99.00 99.00
41/. Calenbo. ritt.

G.-Pfdbr. 28 99.50 99.504V» CeIler ritt.
Goldoi. C. ss.50 98.50

Stadtschaften
4V> PreuB. Zentral-

StadtschaftPfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
ven 1929

5". oo Llould.Pfdbr.
4'/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

99.00 99 0t

9975 9975
"11.50 101 62
5975 59.25

Industrie -Anleihen
6 Brauersiglld, Obi. 103.00 10375
6 HackethalObL 103.50 103J0

6 LlndenerBrauerei
Obi. 104.C0 104.00

3 Mech. Linden Obi. 80.00 88.50
6 Vorw. Zern. ObL 103.50 103.50
Sachwerte ohne Ztnsbereehn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. ritt. tRoqq.)
abg. Pf. 93.00 93.CG

4 CelL ritt (Rogg.) „„ „„ „„ „„abg. Pt. 93.00 93.00
5Vi Hann. Bd. Kr.

Llqul. Ptandbr. 101.50 101.IC
5 Pr. Elektr. a. RM.abg. Anl. 100.00 100.00
4'/. LüdenscheidM

Obi. 104.50 104.50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 185.00 186.00
DampfkesselWilko 180 OU 180.00
onornkaat 120 00 120.00
ElsenWOIfel 133.00 133.00
Hackethal 13875 137.00
Hann. Immob.

(ja Stuck In RM) 400.00 4(0.01
HannoverscheZern. 130.00 130.01
HemmoorZement 204 00 204 00
llseder HOtte ' H -SS nltnLlndener Brauerei 93,50 93.50
NorddeutscheZern. 125.50 126.00
TeutoniaZement 200.00 210.01
Ver. Harzer Zem. 135.00 135.00
Verelnsbr. Herrenh 160.00 160.0b
Vorwohler Zement 122.50 122.50
Wellwäsch. OBhren
Brschw. Hann Hvo-*

Bank
GeestemUndet Sank
Verkehrs -Aktien .. . . . . . .
Brschw. Straßenbahn120.00 120,00
Hlldesh. Peln.Krelsb. 55 00 55 00
Ueberlandw. Hann. 119.50 113.50
Marlenborn-Btsnd. 116.00 116.00

17100 171 25
I0S5C108.H
50 Ob 9b.0l

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Ralchspost,
schutznebietsanlelheund Renten-

briete)
Deutsch Anl. Ausl. 284 27 4
ScheineNr. 1-90000 124 62 124.62
5'/. Relchsanl. 27 102.00 103 50
4 Relchsanl. 34 98.07 98 87
5W/, Younq-Anlelhe104 60-

78 109.12 10975
4V. Pr Staats R. s ——
4V« Pr. Staats R. 1 —-
4'/i Bayernv. 1927 99.37 99.37
4V> Brschwg. 1928 - - 98 75
4•/• Schutzgebiete 11 00 ti 37
4‘/> D.Relchsp.34 F.1 101.00 101.01
4Va do. 1935 100.10 100.50
4'/. D.Reichs bahn 35 100.12 100.12
4V1D.Reichshahn 36 99 |2 99.10
4‘/> Pr. Ldrbk. 1—2 59.00 99.00
Stadtacielhen
4•/• Bin. Goldsch. 26 98.40 98.37
6*/. du. Verk.-Anl.28
6'/. Frkft. Schätze - -
Oeffentl. Kreditanstalten
4*/i Bin. P!dbr..A. — 98.75
Dt. Komm. Auslos..

Scheins I 132.00 13275
Dt. Kemm. Auslos..

Scheins II 145.50 145.50
4'/i Hann. Landes-
kredlt v. 1926S. 1 — 99 50
do. 1927 Serie Z 99.50

4'/> Old. Staatl.
Serie1 u. 3 - — —-

4V. do. Komm. 1 9875 5075
5V1 do. Llgul.
4V1 Pr. Ldpfbr. S. 4 99 00 99.00
4>/> Ldschttl. Zentr.-

Goldpfandbr. 99.00 99 00
4'/i Ostpr. ldschttl.

Goldpfandbr. 97.00 97.00
4‘/a Schlesw. Holst

Idsch. Goldpfbr. 24 58.25 9875
4’/i Westt. ldschttl.

Goldpfandbr. 99 30 69.50
Hypothekenbanken
4</> Braunschw.

Hann. v. 1929
4■/• Goth. Grund¬

kredit 4, S. 5a
4Vt Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4'/. Me nlnger

Hvpoth. BankR. 5
4V> Pr. Centralb. 28
4‘/i Pr. Hypoth.1—3
4'/» Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50
4'/. Rhein. Westfät.

B:’kr. 4. 6, 10, 12
4'/. Schl. H. Idsch.

A 30
4Vs Bert Hyp. IS

99.25
99.00
99.00

99.00
99.00
59.OU
9.00

u975

90.37
9975

9975
99.00
99.00

9970
99.00
69.01
99.25

9975

4‘/t Pr. Centr. Bod. 28.4 27.4.
B 24 9975 99.00

4Vi do. do. 27—28 -
4'/. Pr. ZtrsL R. 17 99.00 99.00
4V. Pr. ZtrsL R. 20 99.00 99,00
4V. Hann. Landesk.

S. 4 - -
4'/. Hann. Landesk. S —

98.00 90.00
101.50 100.62
97.75 97.75
97.75 97.75

103.87 104.00
10250 10275

Koiinnunal-Ohllcatlanen
4'/> Bert Hyp. K.

ObLd
S'/i Pr. Centr. B.

Liquid.
4V. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4U> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
4V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 9775 9775
4Vt Rh. Wstl. Bdkr.

Bold-Kom. s. 4—6 9775 —
Industrie -Obligationen
6'/• OL Llnolwerke —
6'/. Kläcknerwerke
6•/. Thür. Elek. L.
6'/< Verein. StahL
6'/. Zuckerkredit
Steuergutscheine

fällig 1734 . .
fällig 1735 . .
fällig 1734 . .
fällig 1737 . .
fällig 1738 . .

Steuersch. V. IC.
Verkehrs.Aktien
Hamb. Hoehb.-A.
Hann. Ueberl.
LOback-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-AntL
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Vcr.-Bank
Ben. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL AslaL dank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Dldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr.-t
Alsen P.-Cem
Ilias Werke
Brem. Boslgh
Br. AlIQ.Gas 1
BremerVulkar-
DL Ten u. St'
Dynam. Nebel
Germ. Porti.

10312 101.12
107 12 107 12
lll .U 111.12
115.40 115.37
115.Ulf 115.00
110.30 110.30

97 37 97.75
118 50
Sb /i

91.00
98.50

105.25
131.00
113.50
■t/.iO
br3 00
129.00
tOa.LO
11675

93.75
98.75

1162:
131.00
113.02
117.50

13075
105.00
Il6 .il

200.37 20C.37

42.62 42.76
0350 10875
/ .OO 12/0/

,4 00
9 50
,1.12 91.12
i7 5u 118.00

Gebr. Goedhard!
Haekethal
iageda
Hoffm. St8rk«
XötlxLid.
•fromsehr&tf.
KOppertbutch
Und. Elsmastfi.
Masdi. Buckau
Maximllhötte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhlen
Mitteld. Stahl
MBhlh. Berqw.
Nordd. Eliw.
Nordd. Steingut
Nordd. Triketweb.
„Nordsee" O. H.Nordw. Kraft
Phtin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Roeenth. Pon.
Sarottl Sehok.
SdU. Porti. Zem.
Thörfs Otlf.
Ver. D. Niekot
Ver. Glanxetotf
Wanderer-Werks

;B> 27.4
126,‘C 128 37
138 87 138 71
121 75 122.i(
- - 150 0(

151.12 151,25
117 37 1U.0f
182 00 181.rc
143.12 144.7:
197.00 197.0t
1(3 00 <13.01
131.00 132.00
169 00 172*50

146.00 148.00

14075 14470
11775118.37
90.00 91.00

105.00 107.87
150.25 2 -1
16475 164*00
176.25 177'ÜÖ

Kolonialwerte 28 4 27 4
Dtsdi.-Ostafrika 14?.25 141.5t1
Neuguinea 289 00 —
SchantunoA.-G. 118 10 118 00
Relchsschuldhachforde*

rangen (mit Stnokzineen)
ab

1. 4.
Ausgabe

Geld | Brie
Ausgab « II
Geld Briet

1938 01.25 - - _ _ _ _

1938 <00.37 100.25 '***.* "
1940 99 87 99 87
1941 99.75 100 .62 99.62
1942 99 50 100 .25
1943 09.25 100 .01 —

1944 — “
1945 98 75
1946 08 75
1947 98 .75
1948 98./S
1849 — ■—
1950 — — “ — —

Wierieraafbau-Zasehlägo
1944/4S . • • . . I 79 62I 80.87
1946/48 . I 79 62I 80b(J

Fortlaufende Notierungen

OL Anl. Ausl. Scheine
elnschLV. Ablbsungseh.

4'ft HoeschEisen- und
Stahl-RM-Anlelhe

6'/«Frledr.Krupp-RM-Anl
5'/. Mitteld. Stahl
6'/. Ver Stahl-Ohl.
Aceumu'atsren-Fabrlk
Allg. Elektrlzltäte-Gea.
Aschattenburger Zellstoll
Bayer. Mstoren-Werke
i. P. Bemberg
)ullus Berget riefbau
BL Kraft u. licht AG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Buoiao
Bremer Wollkämmerei
BudarusEisenwerke

Chaiiettenh wasserwei
Cham, von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Bem
Deutsch, Atlant.-Teteot
0. Cont. Gas Oessau
1 tuttdie Erribl

Geutsche ilnclwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Watten
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Union-Brau,rtl

Anfang»- Sohlnfl-
Knts Knre

124.75 124.90

99.3?
Ausges.

42.75
141.75
151.00
120.37
146.0t!
165 00
I4B.25

Ausges.
lbt 12

114.12
150.00

<38.25
117' 75
152.tl
'7/.B?
169.10
15/25

Ausges.

9912
ll2.50

212.00
42.62

141,:0
151.00
I2v.l2
145.50
165 2t
145.75
ccO.uU
131.25
114.00
i50.12
105.00
138.00
122.50
110.00
151.62
177 50

■15675
204iC0

Einheitsaar*
28 4 2/4

124 62 124 62

99.12 99l40
102.50 102.37

210.0: 215.10
42 62 42.75

141.50 142.00
151 OO
120.00
145.51
IbS.OU
146.00
22u.0o
131.25 13171

153.CC
121.25
147.51
■65.00

114.00
150.12
165.0U

138.25
1c/ tl
1177;
' 1.50
/ / : i

169.50
15676

114.00
150 .75
186 00

138.6?
122 51
ll/ .tO
1M ti
1/8L
l?l ?t
157.00
173 .00

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lleterungsget.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Trauerel
I. G. Farbentndustrle
FeldmUhle Panier
Felten & Guilleaume
GesfOrel LoeweGCo.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrtzltlt
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Käln-Ntuatsen
PhlllpuHolzmann
Hötelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Berqbau

- Berqbau GenuBsdi
GebrOder Tunghane
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klbckner-Werka
Koks«, u. Cham. Fabr.
LahmoverG Ce.
laurahütte
Leepoldgrube
Mannosmannrährenwerke
Manstold AG. I Bergbau
Maschinenbau Untern.
MasImillanthUtto
Mctallueselltchaft
NiederlausitzerKohle
OrensteinG Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
RheltL-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtners werke
SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Llt.B
SchubertG Salzer
SchuckertG Co. Etektr.
SchutthelB-Patzenhoter
Siemens G Halske
Stöhr G Cb., Kammgarn
StolborgeiZinkhütte
süddeutscherZucker
ThüringerGas Leiorio
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegt. Dreht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kauth.vorm.L.TIet:
WestengernAlkali
Wlnttrshall
Zellstorf Waldhot

Ranken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

' erkelirawerte
dir Verkehrswesen
lokalb u. Kraftw

ReichsbahnVorz.-A
<mb Amerika Pakett.

■.-»t,iirn SOdam Dampf
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Eisenk.

135.50
126.50
149.50
89.00

16975
144 50
141 75
151.25
139.50
147.25
160.50
122 75
153 00
91.00

143*50
133.50

131.00
153.00
115 50
21 87

125.12
Ausges.

Ibu 50

15275
«70

133.00
1:9.10
129.37

162.50

169.25
98 62

200.25
141.37
92: l

Ausges.
19.C0

63.10

122*26
158.75

134.75
.00 37

'3375
I62.ll
2/ 5i
17.11
48 50

151 50
135 .50
127.50
148 50
88.50

16975
144 00
142 .00
151 .75
138.50
147.12
191 .50
161 .00
122.75
153.0C
90 00

183 .00
143.12
13312
143.00
121.00
130.12
152.50
125 .50
21 00

138.0b
125 .37
158.75
151.11
197 10
152 62
9675

231 / 5
133.10
158U
128 62
151 It
148 2:
16b U
146.00
143 25
171.51
98 50

2Oi.12
139 .5!

5C25
2U .ll
142 2t
U8 .75
144 51

62lSL
120.50
122.12
'59 .50

200 37

13351
11 11
i27 Er
17.3/
47.25

17.87 17 75

151.50
135 50
127.50
14830
18 50

169.00
144 87
141.87
1:0.87
139.50
147.50
191.60
161 C0
122.25
153.00
9075

183.C0
143.25
133.10
143 00
12UG2
130.12
152.50
125.50
2075

12530
156.75
150.00
197 10
152 62
96 75

231 tu
133.00
i S tU
129 CO
151.10
>4d.2b
Ibi .00
>4b,UD
146 25
<69.10
98 5U

200.10
139.50
S2.1Z

210 Ou
142.25
<1862
144.50

02.37
121.10
121.75
1:9.50

152.50
135.25
127.12
149.00
89.00

169.37
144.50
140.75
15175
139.12
148.00
191.50
123*00
162.25
91.37

183 00
143.00
134.75
147.00
125.00
131.00
1:3.00
126.12
22.62

96.75
231.50
134.00
U8.25
129.62
1:2 CO
146.10
U6 OO
144.75
149.50
109.00
58.8/

200.12
141 C0
52.62

210.10
144 2:
<lu 00
144.lt!
UUOO
h4.CC

124 62
123 25
159./5

134.25 135.00
2103/ 200 37

<2/.:o

1
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Goldenes Partei¬
abzeichen Mitgl.
Nr .58776 abz.NS .-
Ortsgr .Gröpeling.

Selbstfahrbarer
Nollstuhl

Angeb. u. Z 3450

Zwangs¬
versteigerung
Freitag , den

30, April 1S37
vorm. 1g Uhr

Konigstraße 11:
Biifeit, Kredenz,
Bücherschrank,
mäh. Sekretär,

Ladenschrank, La-
dentrescn, Noll-
schrank, Schreib¬
tisch gegen bar,

Hüncckc,
Gerichtsvollzieher.

In großer Freude zeigen wir die
Geburt unseres

Vierten Kindes,
eine? kräftigen Jungen an,

>ezirkszollkommissar
Bernhard Geister-Knickmann
und Frau Josh , geb, Bcneke

Rütenbrock, den 26. April 1937
z, Z. Maricnheim Lothen (Einst

laorröpls
E ^rllclcsn. ^ri,»N»

u. !!u^s!l ^mer»123
-ao .Konei' ^ 5ZL24

?L6bi!äkr
gut und billig

A, Köhler
Liitzowerstr. 63

Lksiri2 LtsLmcmn
Hsrtcr Ltsiimcrim

ssk . Xoak
Vsrinälilts

Lrsinsn , <äsn 2S. A,pri1 1837

Tmen-Girliiiiden
für  den 1, Mai empsiehlt W. Kanter,

Stcsscnsweg 139/83, Ruf 8 85 38

„jilEkl.sollen
Summt
Saltarlllne
kllr Uomsn, i-is -rsa und Kinds-
S (l>8s üu, « - 8t / ttt - ins t>i » i,s

L 91 . Xäinsr Stv . 4

Heute mittag entschliefsanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Erühvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Zollassistenti. R.

Hemm Mlills
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vertha Zibelius, geb. Ebert
Walter Zibelius und Frau.

Käthe, geb. Erieme
Margarete Zibelius
Helmuth Zibelius und Frau,

Hanna, geb. Zimmermann
und fünf Enkelkinder.

Bremen, den 28. April 1937
Hanfastratze 140.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Etwaige Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
3. Mai, vormittags 11s>h Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes aus statt.

Heute morgen entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Alois Huber
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
SophieHnber, geb. Penzel
nebst Kindern.

Bremen, 28. April 1937, Sommerstraß « 13,
Hamburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Wil-

Helm-Deckor-Haus.
Die Trauerfeier findet Freitag , 13.30 Ilhr , im

Krematorium statt.

WW
Heute entschliefsanft, ganz plötzlich und

unerwartet, nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, meiner Kinder treusor¬
gende Mutter, meine gute Tochter, Schwester
und Schwägerin

Gertrud Schäfer
geb. Jmmoor

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Schäfer
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 28. April 1937
Wittmunderstraße15.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Frz. Feiertag, Osterfeuerbergstraße
194/05. Etwaige Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
1iM llhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute mittag entschlief in¬
folge Herzfchlag meine liebe,
gute Frau

Anna Gras
geb. Zetsche

In tiefer Trauer:
Adolf Gras.

Bremen, 27. April 1937
OsterholzerStraße 4p.

Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Zweigstelle
Utbremer Straße 158, etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 30. April , mit¬
tags 12 '/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Mröacr
^sulsnstrsks 53
LröpsIIngsr s-issrsti -sSe 1S0 —182
Vor rlsm Stsinior 176 —180
Vkollmersiisussr Strsks 352

Deutscher Guttempler-Ordene.B.
Am Dienstag verstarb unser langjähriges,

treues Mitglied, Schwester

Anna Graf
Rege Anteilnahme und Pflichttreue zum

Orden sichern ihr ein gutes Andenken.
Kruppe „Visurgis" Nr. 1328.

Die Ordensgeschwister werden gebetensich
an der Trauerfeier am Freitag 111L Uhr,
im Krematorium zu beteiligen.

Durch Unfall verlor ich plötzlichund unerwartet
meinen lieben Mann , unsern guten Vater und

^ August Spriek
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lily Sprich geb. WömpnerKinder und Enkelkinder.

Jhlpohl 81, den 27. April 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Freitag in der Ka¬

pelle des. Osterholzer Friedhoses statt.
Genaue Zeitangabe wird noch bekanntgegeben.

Heute entschlief unerwartet nach arbeits¬
reichem Leben unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Kapitän i. R.

Hinrich Sandersfeld
im 74. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
DiedrichSandersfeld und Frau,

Aenne, geb. Bach
Wilhelm Kunckel und Frau,

Anna, geb. Sandersfeld
Georg Kleine und Frau,

Tilly, geb. SanÜersfeld
4 Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, Moselftr. 16, den 27. April 1937.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „N i e d e r s a chs e n", Gr . Jvhannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trancrseier findet am Montag , vormittags
tt '/- iitzr, im Krematorium statt.

Danksagung
Anläßlich des Heimganges

unseres lieben Vaters haben
wir so viele Beweise herzlichen
Mitgefühls erhalten , daß es
uns leider nicht möglich ist, im
einzelnen dafür zu danken.

Wir bitten daher alle, die
uns durch ihre Teilnahme be¬
zeigten, daß das Hinscheiden
unseres lieben Vaters auch
ihnen schmerzlich ist, unseren
aufrichtigen Dank entgegenzu¬
nehmen, halsen sie dadurch doch
auch uns , unser Leid zu
tragen.

Besonders dankbar sind wir
Herrn Pastor Rahm jür seine
warmherzigen, lebensnahen
Worte , die uns Trost und Aus¬
richtung waren , dem Wasser¬
sportverein „Luv", der am
Sarge auch die Fahnenwache
hielt, und dem Gesangverein
der Lokomotivführer, der diese
schmerzlicheFeierstunde so ein¬
drucksvoll vertiefte.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Siegfried Gastmeyer

Danksagung
Für die liebevolle Anteil¬

nahme an unserem Schmerz,
sowie die Ehrung unseres
lieben, unvergeßlichen Ent¬
schlafenen, sagen wir hier¬
durch unseren herzlichstenDank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau EleonoreAhrens
geb. Schwarze.

Bremen, im April 1937.

StattKarten
Für die mir beim Ableben

meines lieben Mannes so
zahlreich von nah und fern
bekundeten Beweise liebevoller
Teilnahme sage ich hiermit
meinen innigsten Dank.

Frau Dora Kallmeier.

^ rl ^ rtLicke

Dem Generalkonsul der Domini¬
kanischen Republik in Hamburg,
Cösar Pina Barinas,  ist na¬
mens des Reichs das Exequatur er¬
teilt worden. Zu seinem weiteren
Amtsbereich gehört auch das Bremi¬
sche Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.

Zugelaufen ein Huhn. Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundami,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund und eine Bastardhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidircktion.

Freibanksleisch. Freitag , den 3».
April , 18—13 Uhr , grüne Karten
Nr . 6581—7808, Pfund 28—48 Nps.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
18. 6. 1926 sür Kurt Rosiessky, geb.

am 5. 6. 1986 in Langewisch,
6. 8. 1929 für Marie Denk, geb. Scuka,

geb. am 19. 3. 1988 in Königs¬
hütte,

13. 3. 1938 für Walter Herbst, geb.
am 8. 4. 1986 in Burgdorf,

28. 1. 1929 sür Georg Krebs, geb.
am 2V. 1. 1888 in Breslau,

21. 7. 1931 für Fritz Törssel, geb. am
28. 8. 1912 in Bcrnburg,

14. 7. 1926 für Karl Weyors, geb.
am 5. 1. 1985 in Kreseld,

werden sür ungültig erklärt.
Polizcidirektion.

Aufforderung!
Diejenigen, welche noch Forderun¬

gen an dem Nachlaß der am 19. Ja¬
nuar 1938 verstorbenen, ledigen Lene
Hsmmelskamp, wohnhaft gewesenBre¬
men, Nordstraße 116, haben, werden
hiermit aufgefordert, etwaige An¬
sprüche bis zum 15. Mai ds. Js . beim
Jürsorgcamt , Lindcnhof, Zimmer 14,
einzureichen.

27. 4. 1937. Fiirsorgeamt Bremen.

Hecickt îcke 1

(Nr . 35) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. April l937
Ernst L. Burda , Bremen: Die Fir¬

ma ist erloschen.
Georg Kraus , Bremen: Die Firma

ist erloschen.

„Obsthof" Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : In der Gesell-
schasterversammlnng vom 15. April
1937 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hnstung
durch Uebertragnng ihres Vermögens
aus die alleinige Gesellschafterin, die
KommanditgesellschaftinFirma Scipio
L Co. mit dem Sitze in Bremen be¬
schlossen. Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird verössent-
licht: Den Gläubigern der Gesellschaft,
die sich binnen sechs Wochen nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Butter - Berstcigcrungs - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
In der Gesellschasterverfammlung
vom 15. April 1937 ist gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen durch Mehr¬
heitsbeschluß die Umwandlung dieser
Gesellschaftmit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf die bereits bestehende Komman¬
ditgesellschaftin Firma Scipio L Co.
mit dem Sitze in Bremen beschlossen.
Die Firma ist erloschen. Ais nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

„Gemos" Verkaufsvcrmitilcr -Gescll-
schast mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: In der Gescllschasterversamm-
lung vom 15. April 1937 ist gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen durch
Mehrheitsbeschluß die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens aus die bereits bestehende
Kommanditgesellschaft in Firma
Scipio L Co. mit dem Sitz in Bre¬
men beschlossen. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlusfes in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Norddeutsche Kreditbank Aktienge¬
sellschaft, Bremen : Or . E. Pflttger
ist nicht mehr Vorstandsmitglied . Der
Bankdirektor Karl Paul Hermann
Krause in Bremen ist zum Vor¬
standsmitglied bestellt.

Eiswcrk und Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft, Bremen : In der
Generalversammlung vom l3. März
1937>ist weiter 1. die völlige Auf¬
lösung des aus der Einziehung von

noin. 78 888,— eigenen Aktien
gemäß Beschluß der vorjährigen
Generalversammlung vom 23. April
1938 gebildeten - Reservefonds (Ein-
ziehnngsreserve) und 2. die völlige
Auslosung des aus der Einziehung
von nein. 88 888,— -Ä./ / eigenen
Aktien gemäß Beschluß dieser Gene¬
ralversammlung zu bildenden Reserve¬
fonds (Einziehungsreservo) beschlossen.

Paul Höljes, Bremen : Der Sitz der
Firma ist jetzt Vegesack. Die Firma
ist abgeändert in Bremcn-Vcgesacker-
Baustosfhandcl Paul Höljes.

Die Sparkasse in Bremen, Bremen:
K. P . H. Krause ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied . Das bisherige stell
vertretende Vorstandsmitglied Tirek
tnr Oskar ^Heinrich Georg Lüpke in
Bremen ist zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied« bestellt.

Siegfried Nennbcrg, Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Siegsried
Rennberg (Renberg) in Bremen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Pferde-, Vieh- und Wagenhandel.
Anschrift: Admiralstr . Nr. 23.

Amtsgericht Bremen.
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Känniivke

Großhandlung sucht zum mögl bald.
Eintritt einen gewandt jg. Mann für
allgem. Kontorarbciten . .Guts Haud-
schrist wird bevorzugt. Angeb. ' mit
Zeugnisabschriften u. Empfehlungen
unt . T 3444 beim Verleger erbeten.
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Das Schwarze Korps
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Ich suche
perfekte

per 1. Juni oder
früher.

Richd.
Zimmcrmann

Langcnstr . 131

Perfekte

8!kN0W !8l«N
für Verbandsbüro
Per sofort,
ülngeb. u. W 3447

Für Etagenhaush.
s. ich eine akuraie
ehrl. Hausgehilfin
n. u. 17 I ., zum
15. Mai . a. Tg.
Frau G. Cordes

Saft . Secrstr .317/9

Gesucht für sofort
ordentliches
Haus-und
Küchen-
mädchen
hlestauraiit
„G locke "
Am Tom

Tüchk. Friseuse
sür gute Dauer-
stellung.

Brückenstr. 49
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(Ehp.) sucht 2-Zi.-
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bot - u. II 3445
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Innere 8ta8t

Bei der Baum¬
wollbörse elegant.

Hcrrcn-Wohn-
schlaszimmer

(Bett-Couch, Kla¬
vier, Zeniralhzg.,
fließ. Wasser, Te-
lefonbenutz.) mit
guter Pension (In
Referenzen).
Langewiercn 6, I,

links.

kinelorii

Sonniges Zimm.
Goesselstr. 123» I-

8 «kvvsck-
ksuse»

Garagen frei,
Wachmannstr.

Näh.Tel. W. 81032

Westen

Weg. Abreise gr.
möbl. Zi. 2 B . z.
1. 5. 37. Kielstr. 4
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Vernstemsunde im kömgsmoor
Bedeutsame Feststellungenbei den Baggerarbeiten an der Beichsautobal>n
Etwa 509 Meter östlich vom sogen. Meyer-

damm  wird von der Frankfurter Tiefbaufirma
Holzmann in Gemeinschaft mit noch anderen Un¬
ternehmungen von gleicher Art für die Zwecke des
Reichsautobahnbaues Sand und Kies aus dem
Untergrund des Königsmoors gebaggert . Mehrere
100 000 Kubikmeter Boden werden hier mit Hilfe
eines der größten Trockenbaggers in Deutschland
geschürft und gefordert . Das Beladen eines der
großen Bauzuge , deren Waggons bis zu 1b cbm
fassen, dauert kaum eine Viertelstunde . Das durch
diese riesige Vodenentnahme bisher entstandene
Loch in der Erde ist etwa 700 Meter lang und
3gg Meter breit Lei 8 Meter Tiefe - Ein stattlicher
See wird hrer demnächst , wenn die Arbeit ab¬
geschlossen und die Grundwassersenkung beendigt
ist, das Landschaftsbild erheblich verschönern . Vor¬
läufig gähnt eine gewaltige Oeffnung in der
Erde , die sehr interessante Einblicke in den Auf¬
bau des Untergrunds unseres Heimatbodens gibt.

Die Moorablagerungen des Königsmoores sind
an dieser Stelle sehr flach und erreichen an der
tiefsten Stelle kaum einen Meter Mächtigkeit.
Darunter lagern eiszeitliche Sande und Geschiebe,
untermischt mit Moränenschutt und Geschiebe¬
stücken von Faustgröße bis zu den gewaltigen Aus¬
maßen erratischer Blöcke von 20 bis 40 Zentner
Gewicht. Mit diesen großen Steinbr -ocken bat die
Baggermaschine trotz ihrer mächtigen Löffeleimer
schwere Mühe . Ein Sprengmeister ist dauernd da¬
bei , besonders widerspenstige Steinkolosse Lurch
Anlegen einer Sprengladung zu zerschmettern.
An einer Stelle liegen die großen Findlinge auf
dem vorerst noch trockenen Grund des „Meyer¬
dammsees " dicht an dicht und bieten den phan¬
tastischen Anblick einer versteinerten Schafherde.

Nicht weit von dieser Stelle hat der Bagger
auch tertiäre Schichten angeschnitten , die von
dunkeltoniger Beschaffenheit sind und die nach
Meinung unseres bedeutendsten Geologen in Bre¬
men, Dir . Dr . Dewers,  dem Miocäen ange¬
hören und z. T . aus Elaukonitsand bestehen . Durch
die gewaltigen Pressungen und Stauchungen des
rissigen Gletschers , der während der Eiszeit
vorübergehend unsere Landschaft bedeckte, sind
diese oberen Tertiärschichten verschoben, verändert,

verlagert und teilweise mit Moränenschutt unter¬
mischt worden . Das gilt vor allem von einer
Tertiärschicht , die reichlich fossiles Holz führt,
Reste von gewaltigen Nadelholzwaldungen , die
Jahrhunderttausende vor der Eiszeit bei wesent-
kist günstigeren Klimaverhältnissen hier gewachsen
waren . Die Harzflllsse aus diesen tertiären Na¬
delbäumen sind dann später zum Vernstein  ge¬
worden und neben häufigen schwarzen Holzresten
werden jetzt die goldigen , Honigklaren , fossilen
Harzgebilde zurzeit im Meyerdammsee aus einer
Tiefe von 5 bis 7 Meter zutage gefördert . Freilich
nicht so, .daß gelegentlich der Baggereimer teil¬
weise oder ganz mit den kostbaren Schmucksteinen
gefüllt wäre , sondern nur in winzigen Resten , die
lediglich das geübte Auge eines geduldigen Be¬
obachters entdecken kann . Bis jetzt sind etwa acht
Stück von Fingergliedgröße und zwanzig Vröckchen
von der Größe eines Pfennigstückes im Focke-
Museum  eingeliefert worden.

Dieser Königsmoorer Bernstein ist von dem im
Ostsee-Gebiet gefundenen nicht zu unterscheiden.
Man könnte aus den hier befindlichen Bernstein-
stückchen bereits eine reizende und ansehnliche
Kette herstellen . Es ist eine wunderschöne Vor¬
stellung , daß der Untergrund unserer Heimat das
leichte „Gold " der alten Germanen birgt , nämlich
den Bernstein,  den bereits die Griechen durch
mühselige Handelssahrten zu erlangen suchten,
und den sie wegen seinerleuchtond -blonden Farbe
„Elektron"  nannten . An diesem Elektron
wurde dann bekanntlich vor etwa 200 Jahren zu¬
erst die seltsame Beobachtung gemacht, daß er
durch Reibung eigenartig erregt wird , so daß
Fünkchen aus ihm sprühen und leichte Körperchen
angezogen werden . Man nannte dann , von diesen
Versuchen mit unserem Stoff ausgehend , den
betreffenden Zustand „elektrisch" und die Erschei¬
nung an sich „ Elektrizität ". Wir erleben also im
Könrgsmoor außer dem geologisch Interessanten
auch das technisch Merkwürdige , daß der elek¬
trisch  getriebene Riesenbagger u. a . den Bern¬
stein oder Elektron  zutage - bringt , der die
geistige Urzelle der in seiner Maschinerie wirk¬
samen gewaltigen Volt - und Ampsrekräfte ist.
Die Königsmoorer Bernsteinstücke sind in der ur-
göschichtkchen Abteilung des Focke-Museums aus¬
gestellt . Dr. ll. Orobne lllocke - diureum)

postbefoderung
mit Luftschiff„fjindenburg"
am Nationalen Feiertag fl . Mai)

Anläßlich des Nationalen Feiertags am 1. Mai
1937 findet ein « Rundfahrt des Luftschiffs „Hin¬
denburg " von Frankfurt a . M . über Ber¬
lin nach Frankfurt  a . M . ohne Zwischen¬
landung statt . Sie wird zur Postbeförderung be¬
nutzt ; zugelassen werden gewöhnliche Briefe im
Einzelgewicht von 20 Gramm und Postkarten an
Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten . Die
Sendungen müssen freigemacht sein und den Ver¬
merk „Mit Luftschiff Hindenburg " tragen . Die
Eesamtgebühr beträgt für Postkarten 50 Rpf . und
für Briefe bis 20 Gramm 100 Rpf . Eine Frei¬
machung Lurch Freistempler ist nicht zulässig . Die
Sendungen , die bis spätestens 1. Mai um 5 -Uhr
in Frankfurt a. M . vorliegen muffen , sind unter
Umschlag gegen die gewöhnliche Freigebühr zu
richten „Andas Bahnpo st amt 19 Frank¬
furt  a . M ." mit dem Vermerk „Sendungen für
die Deutschlandfahrt des Luftschiffs Hindenburg " .
Die Freimarken auf den Sendungen werden mit
dem Tagesstempel des Postamts Flug - und Luft-
fchiffhafen Rhein -Main , Frankfurt a . M . ent¬
wertet . Außerdem erhalten sämtliche Sendungen
den Abdruck eines besonderen Bestätigungsstem¬
pels mit der Inschrift : „Luftschiff „Hindenburg " ,
Deutschlandfahrt am 1. 5. 1937" und den Abdruck
des Tagesstempels des Postamts Berlin C. 2. Für
die Fahrtteilnehmer wird «ine Posthilfsstelle an
Bord des Luftschiffs eingerichtet werden.

Von der Veliebtenverraten
(Vixsvsr Verlobt äsr „Bremer Leitung ")

bi . Glatz , 28. April.
Der seltsame Fall , daß allein die Aussahen der

sterbenden Geliebten genügen , um einen >onst in
keiner Weise überführten Angeklagten zu verur¬
teilen , ereignete sich vor dem Schöffengericht Glatz.
Auf ihrem Sterbebett hatte eine 30-jährige
Frau einem auf ihren dringenden Wunsch herbei¬
gerufenen Amtsrichter zu Protokoll gegeben , daß
ihr früherer Geliebter ihr von seinen Wilderer-
erfolgen erzählt habe . Zwei Tage nach diesen
Aussagen starb die Frau . Obwohl der Belastete
in dem jetzt durchgeführten Prozeß leugnete,
wurde er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Größer als die Nlangfallbrücke
(Bixsnsr Verlobt äsr „Bremer Leitung ")

I. Dresden , 28. April.
Am 8. Mai wird die Teilstrecke Sieben-

lehn —Frankenberg der Reichsautobahn dem Ver¬
kehr übergeben werden . Sie weist vier große
Vrückenbauten in Stahl -, Stein - und Eisenbeton-
Bauweise auf . Ende Juni wird auch die große
Muldenbrücke zwischen den Städten Siebenlehn
und Raffen fertiggestellt sein, die an Länge und
Höhe die bekannte Mangfallbvücke in Oberbayern
noch übertrifft.

Her Mord an der Viplomatenlochter
aufgeklart

Wien , 28. April
Der Mord an der Tochter des Wiener para¬

guayischen Gesandten , Ingrid Wjengreen,
»st nach dreitägiger fieberhafter Arbeit der Be¬

hörden vollständig aufgeklärt worden . Die Tat
wurde von einer Räuberbande verübt , die es sich
zum Ziele gesetzt hatte , in der einsamen Nenn-
kirchener Allee , der Straße Wien -Semmsring
Anschläge auf Kraftwagensahrer durchzuführen.
Der eigentliche Täter heißt Schlegel,  der kürz¬
lich aus dem Heeresdienst ausgeschieden ist. In
feinem Besitz wurde ein Photoapparat des Mäd¬
chens gefunden . Sein Mantel wies Blutflecke
aus . Unter dem Druck der Beweise legte er
schließlich ein Geständnis ab . Drei feiner Kom¬
plicen sind ebenfalls verhaftet.

Die Täter hatten knapp vor der Ermordung
Fräulein Wiengreens den Kraftwagen eines
Wiener Rechtsanwaltes angehalten , doch von der
Ausführung eines lleberfalles abgesehen , da sie
bemerkten , daß der Wagen mit vier Personen
besetzt war . Auch der Hergang der Ermordung
des Fräulein Wiengreen ist durch das Geständ¬
nis vollständig aufgeklärt . Danach hielten die
Burschen zunächst durch Zeichen mit der Hand den
Wagen auf und forderten unter Vorhaltung von
Pistolen die Habseliakeiten des Opfers . Obwohl
dieses dann verzweifelt um sein Leben bat , wur¬
den fünf Schüsse auf die Unglückliche abgegeben,
die schon nach dem zweiten Schuß tot gewesen
sein muß . — Der Mörder und seine Helfer dürf¬
ten in wenigen Tagen vor das Standgericht ge¬
stellt werden.

z Millionen vollar Schaden
London (Ontario ) , 28. April.

Wie aus der kanadischen Stadt London (On-
tario ) gemeldet wird , beziffert sich der durch die
neuerlich « Ueberschwemmungskatastrophe verur¬
sachte Schaden auf drei Millionen Dollar . In den
meisten Teilen des Usbeischwemmungsgebietes in
Westontario haben sich die Verhältnisse etwas ge¬
bessert , obwohl ein großer Teil der über¬
schwemmten Häuser zusammengebrochen , Brücken
und Kraftwerke zerstört sind und Farmen unter
Wasser stehen.

New Yorker Richter
auf offener Straße niedergestochen

Newyork , 28. April.
Die Kette sensationeller Verbrechen der letzten

Zeit in Newyork ist am Dienstag durch eine
mysteriöse Bluttat vermehrt worden . Der Richter
John O 'Neil vom Newyorker Stadtgericht , der
an einer belebten Straßenecke aus einen Autobus
wartete , wurde plötzlich von einem Unbekannten
überfallen , der ihm mit einem dolchartigen Messer
zwei Stichwunden im Rücken beibrachte , um dann
in der Menschenmenge unerkannt zu verschwinden.
Dem Richter , dessen Zustand bedenklich ist, entriß
der Messerstecher wichtige Gerichtspapiere.

Luftpost rund um die Welt
(Ostasisnüisnst äss OLIV.)

Hongkong , 28. April.
Das amerikanische Großflugzeug „Hongkong-

Clipper " ist am Mittwoch in Hongkong gelandet
und hat damit einen regelmäßigen wöchentliche«
Lnstpostverkehr zwischen den Vereinigten Staaten
und China eröffnet.

Mit der Eröffnung der Flugverbindung
USA —Ehina ist — ein Jahr nach dem Anschluß
des chinesischen Luftverkehrs an das europäische
Flugnetz — das letzte Bindeglied im Luftpost-
verkehr rund um die Welt hergestellt.

kr vermittelte„Partnerschaften
Kuppelei-Prozeß in Woabit / Lin Überbleibsel aus der Sgstemzeit

(Vigsne Llslüunx cksr. „Bremer Leitung ")
Berlin , 28. April

Ein trübes Kapitel , das schlagartig gewisse Zu¬
stände in der Systemzeit beleuchtete , bildete den
Gegenstand einer Verhandlung vor dem Berliner
Schöffengericht , vor dem sich gestern der 49jährige
Alfred Sewelch wegen Kuppelei zu verantworten
hatte.

Der Angeklagte ist in Moabit kein Unbekann¬
ter mehr . Er hat vor Jahren bereits in Ver¬
bindung mit seiner früheren Frau , der Tänzerin
Eelly de Rheydt , eine traurige Berühmtheit er¬
langt . Unter der Ankündigung , etwas Reues und
»Unerhörtes " zu bringen , hatte er in der Zeit
nach dem Kriege ein von seiner Frau geleitetes
»Ballett ", das rm Eva -Kostüm „Schönheitstänze"
aufführte , in Berliner Lokalen und Kabaretts
auftreten lassen. Er wurde damals , da es sich
bei dem „Ballett " um nichts anderes als unzüch¬
tige Handlungen im Sinne des Z 183 StEV . han¬
delte , zu einer Geldstrafe verurteilt . Das hin¬
derte ihn nicht , kurz darauf unter der Firma
„Ballett Anita Berber " ein ähnliches unsittliches
Unternehmen zu „managen ".

Der insgesamt zwölfmal — darunter viermal
wegen sittlicher Vergehen — vorbestrafte Ange¬
klagte befaßte sich seit 1930 mit der Vermittlung
von Ehen und sogenannten Partnerschaften . Er
ließ durch seine Schlepper auf den Straßen Zettel
verteilen , auf denen es hieß : „3000 schöne Frauen
wünsche» Partner . Zwanglose Begegnung . Beste

Gesellschaft. Diskretion . Verufstätige junge
Frauen , ohne Geldintereffen ! Kostenlose Be¬
ratung !" Die Kriminalpolizei machte seinem
schmutzigen Zwecke zu gewinnen . Es ist ihm tat-
wegen Kuppelei zu Geld - und Gefängnisstrafen
verurteilt . Trotzdem nahm S . kurz darauf , wenn
auch etwas vorsichtiger , sein verbrecherisches Trei¬
ben wieder auf . Äls er im Juli 1936, nachdem
man ihn ein Zeitlang beobachtet hatte , verhaftet
wurde , fand man bei ihm eine Liste mit weiblichen
Namen und einer genauen Beschreibung der Haar¬
farbe , der Figur und des Alters der Betreffen¬
den . Es konnte festgestellt werden , daß er für
seine Vermittlungen eine Gebühr von 6 bis 30
RM . von den Männern verlangt hatte und auch
die „vermittelten " Frauen ihm einen gewissen
Prozentsatz ihres „Verdienstes " abführen mußten.
Bezeichnend für die Verkommenheit des Angeklag¬
ten ist es , daß er sogar die Frechheit besaß, auf
Zeitungsinserate , in denen Frauen eine Stellung
suchten, sich zu melden , um neue Opfer für seine
schmutzigen Zwecke zu gewinen . Es ist chm tat¬
sächlichauch gelungen , dadurch verschiedene Frauen
allmählich der Prostitution zuzuführen.

Vor Gericht versuchte der Angeklagte frech
glaubhaft zu machen, daß er nur eine ernsthafte
Vermittlung zum Zwecke des geselligen Verkehrs
vorgenommen habe . Mehrere Zeuginnen konnten
ihm jedoch die Unwahrheit dieser Behauptung
nachweisen . Der Angeklagte erhielt für sein
schamloses Treiben zwei Jahre Gefängnis und
fünf Jahre Ehrverlust.

De ?"^ 6/^ c/ek' 6
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5P0K7 oe « er
Wertvoller Vienst an Deutschlands Sport

SP.-Sruppenfüiirervon Ischammerund Osten vier Zähre Reichssportführer- kin Olürkwunsch Or. Zricks
Am 28. April 1933 — also vor vier Jahren —

wurde der SA .-Gruppenführer Hans von Tschammer
und Osten über Vorschlag des Reichsministcrs des
Innern Dr . Frick. vom Führer und Reichskanzler
zum Reichssportkommissar ernannt . Aus diesem An¬
laß richtete der Reichs- und Preußische Minister des
Innern an den Reichssportsührer ein Schreiben
solgcnden Inhalts:

Mein lieber Herr Reichssportsührer!
Vor vier Jahren sind Sie an die Spitze der deut¬

schen Turn - und Sportbewegung getreten.
In Ausführung der Ihnen von dem Fllhrcr und

mir übertragenen Aufgabe haben Sie in rastloser ziel¬
klarer Arbeit die in zahllose Verbände und Jnter-
csscntengruppcn zersplitterte deutscheTurn - »nd Sport¬
sachezu dem Deutschen Ncichsbund sür Leibesübungen,
der größten Sportorganisation der Welt, zusammen¬
geschlossen.

Als Präsident des Deutschen Olympischen Ausschusses
hatten Sie die verantwortliche Ausgabe zu erfüllen,
die deutsche Mannschaft für die XI . Olympiade vor¬
zubereiten. Die großartigen Erfoge, die unsere deut¬
schen Kämpser vor den Augen einer ganzen Welt er¬
rungen haben, sind der schönste Lohn für Ihr tat¬
kräftiges Walten.

Für noch wesentlicher erachte ich es, daß es Ihnen
gelungen ist, im Verlauf Ihres Wirkens die Ueber¬
zeugung von der Wichtigkeit der Leibesübungen und
die Begeisterung sür den deutschen Sport weit über die
Kreise des Reichsbundcs hinaus im ganzen deutschen
Volk zu wecken.

Ich freue mich aufrichtig über die großen Aufgaben,
die Ihnen in den letzten Jahren über den Kreis der
deutschen Turn - und Sportbewegung hinaus über¬
tragen worden sind. Ich gedenkein diesem Zusammen¬

hang Ihrer Tätigkeit als Leiter des Tportamtes „Krast
durch Freude", das Millionen von Volksgenossen be¬
treut , als Leiter des Hauptamtes der NS .-Kampsspiele
der SA ., die das Deutsche Olympia darstellen, und im
besonderen der großen Ausgabe, die Sie als der Be¬
auftragte des Jugendsührers des Deutschen Reiches für
die körperliche Ertüchtigung der gesamten deutschen
Jugend zu leisten haben.

Daß es gelungen ist, durch die Uebcrtragung einer
Abteilung in meinem Ministerium und durch die
Schaffung des Reichssportsamts Ihrer Tätigkeit auch
den ersordcrlichc» Rückhalt zu verleihen, erfüllt mich
mit besonderer Genugtuung . Ihre in diesem Monat
durch den Führer und Reichskanzler verfügte Be¬

stellung zum Präsidenten der Neichsakademie sür
Leibesübungen schasst Ihnen die Möglichkeit, auch aus
die Ausbildung der in dem weiten Gebiet der körper¬
lichen Erziehung tätigen Lehrer den erforderlichen
Einfluß zu nehmen.

Ich nehme die Tatsache ihres vicljährigcn Wirkens
zum Anlaß, Ihnen und durch Sie Ihren Mitarbeitern
meinen herzlichsten Dank und meine volle Anerkennung
sür ihr bisheriges so erfolgreiches Wirken auszusprechen
und Sie auch für die Zukunft meiner rückhaltlosen
Unterstützung zu versichern.

Heil Hitler!
Ihr sehr ergebener

lgcz.): Frick.

fldolf-Mer-preis
Förderung des motorlosen Fluges

Der Führer und Reichskanzler hat zur Förderung des
motorlosen Fluges 1937 einen Ehrenpreis und «inen
Geldbetrag von 4900 Mark gestiftet. Für die Ber¬
gebung sind nachfolgende Richtlinien zugrunde gelegt
worden:

1. Der Führer ntrd Reichskanzler stiftet für besondere
Leistungen im motorlosen Flug einen Ehrenpreis und
einen Geldbetrag von 4000 RM.

2. Der Preis wird für die beste Leistung im motor¬
losen Flug während der Dauer der Ausschreibung zuer¬
kannt.

3. Der Ehrenpreis wird im allgemeinen zusammen
mit dem vollen Geldbetrag gestiftet, dieser kann jedoch
geteilt werden, wenn mehrere dieser Auszeichnung wür¬
dige Bewerbungen vorliegen.

Prüfungen für das Reichssportabzeichen
Hie Prüfungstermine festgesetzt- Zeitsolge und Platzeinteilung sür 1SZ?

Der Prüfungsausschuß der Orts¬
gruppe Bremen des Deutschen Reichs¬
bundes sür Leibesübungen  hat unter der
Leitung von W. Dreblow,  Bremen , Lutherstraße
113 (Fernruf 8 39 94) die Reichssportabzeichen-Prüfun-
gen für das Jahr 1937 wie folgt festgesetzt:

Gruppe I. Im Juni , Juli und August an jedem
zweiten und vierten Mittwoch im Monat von 18 bis
SO Uhr und am 26. Mai und 1. September von 18
bis 19 Uhr in der Bremer Kampfbahn. (Meldung bei
Herrn Muus .)

Gruppe II. Am 10. Mai , 14. Juni , 12. Juli,
9. August und 13. September um 19.30 Uhr, auf dem
Platz des Hastedter MTV . am Jakobsberg . (Meldung
bei Herrn Dreblow.)

Gruppe III (und LVOO-Meter -Lauf für Frauen ). Am
3. Mai , 7. Juni , 5. Juli , 2. August und 6. September,
um 19.30 Uhr , auf dem Platz des Hastedter MTV.
(Jakvbsbcrg). (Meldung bei Herrn Dreblow:)

Gruppe IV. s ) Diskus-, Speer - und Schlagballweit-
wersen, KuMlstoßen, Neck- und Darrenturnen , Stein¬
stoßen. Am 18. Mai , 21. Juni , 19. Juli , 16. August,
20. September , um 19.30 Uhr, auf dem Platz des
Hastedter MTV . am Jakobsberg . (Meldung bei Herrn
Dreblow.) d) Schwimmen: Am 12. Juni , 10. Juli,
2. August, 1. September , von 19 bis 20 Uhr, in der
Bremer Kampfbahn. (Meldung bei Herrn Muus .) c)
Gewichtheben: Am 7. Mai , 4. Juni , L. Juli , 6. August
und 3: September , um 20 Uhr , in der Turnhalle des

. Lhzeums Kleine Hefle. (Meldung bei Herrn .Hertwig.)
Paddeln : Am 16. Juni , 21. IM ; IL. ' Ajigrfft und

"swm 15. September, um 20 Uhr , beim Forsthaus am :
' Torfkanal . (Meldung bei Herrn Kuhlmonn .), e)

Schlehen: Am 13. Mai , 3. Juni , 1. Juli , 5. August,
2. uiid 30. September , von 18 bis 20 Uhr, auf den
Ständen des Bremer Schützenoereins von 1843 in
Huckelriebe(Werderhöhe). (Meldung bei Herrn Dreher .)

Gruppe V- s ) 10 000- und 3000-Meter -Laus: Am
29. Mai , 26. Juni , 31. Juli , 28. August und 25. Sep¬
tember, um 19.30 Uhr. Treffpunkt beim „Minister ",
Eck« Findorsf - und EickedovferStraße . (Meldung bei
Herrn Dreblow.) b) Schwimmen: Llm 12. Juni , 10.
IM , 2. August, 1. September, von 19 bis 20 Uhr,
in der Kampfbahn. (Meldung bei Herrn Muus .) c)
Radfahren : Am 22. Mai , 19. Juni , 17. Juli , 21. August
und 18. September, rmr 18 Uhr. Treffpunkt : Bulkan-
halle, Ecke Bulkan- und Duckwitzstraße. (Meldung bei
Herrn Röper.) 6) Paddeln : Am 16. Juni , 21. Juli,
18. August und 15. September , um 20 Uhr, beim Forst¬
haus am Torfkanal . (Meldung bei Herrn Kuhlmann .)
c ) Gepäckmarsch: ?lm 17. November nur nach vor¬
heriger Anmeldung bis zum 1. November beim Vor¬
sitzer des , Prüfungsausschusses,. W. Dreblow. Luther-
straße 113 (Telephon 8 39 94). Zeit rrnv Treffpunkt wird
dann bekanntgegeben.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Prüsungszeitcn
wicht zum lieben, sondern ausschließlich zur Prüfung
bestimmt sind. Bewerber weiden nur in Turn - oder
Sportkleidung zugelassen. UnMeidungSmöglichkeiten
sind überall vorhanden . Für Sicherung und Aufbewah¬
rung der Kleider hüt jeder selbst zu sorgen.Die Urkunden- und LeistungShest« müssen ordnungs¬
gemäß ausgefertigt , Lichtbild bzw. Wiederholungs ->Ur-
kunde eingelebt und abgestempelt sein. Bestimmungen

vorher durchlesen. Nach beendeter Prüfung sind die
fertig ausgefüllten Urkundenheste wieder in Empfang
zu nehmen. Beanstandungen müssen sofort erfolgen.
Fertig ausgefüllte Hefte werden vom Prüfungsaus¬
schuß eingehalten und dem Deutschen Ncichsbund für
Leibesübungen e. V. zugestellt.

All« Prüfungen finden aus eigene Gefahr statt . Es
wird dringend empfohlen, sich vovher bei der sportärzt¬
lichen Beratungsstelle untersuchen zu lassen. Meldun¬
gen hierfür sind an das Institut für Gesundheit und
Leistung, Martinistraße , zu richten.

Bei den Prüfungen der Gruppe 4g und 4c sowie
5cl sind Speer bzw. Boot vom Bewerber selbst zu stel¬len.

Beim Kleinkaliber-Schießen kostet die Prüfungsab-
n-bhme ungefähr 30 Psg. für Anzeigegebühr und Schieß¬
scheibe. Jede zugelassene Wiederholung dasselbe. Tages-
liaftpflicht-Bersichcrungsschein ist vor Beginn des
Schießens für 30 Psg. zu lösen. Gewehre stehen frei
zur Verfügung . Munition kostet pro Schuß 2 Psg. und
ist dort kärrflich.

In der Badeanstalt der Bremer Kampfbahn erhalten
die Teilnehmer gegen Borzeigung ihres llvknndenhestes
ermäßigten Eintritt zu 15 Psg. Nvknndenhefte und
Leistungsbücher sind in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes sür Lei¬
hesübungen e. V., Bahnhosstraße 35. Zimmer 17, Fern¬
sprecher 2 38 68, geöffnet täglich von 9 bis 13 Uhr und
15—19 Mr , Sonnabends von st—13 Uhr , zu haben.

W. Dreblow,
.:Mbma «n für die -Prüfungen.

4. Der Reichsminister der Lustsahrt prüft , welche Be¬
werbungen einer Auszeichnung würdig sind und legt
sie zur Entladung über die Zubilligung des Preises
dem Führer und Reichskanzler vor. Es können auch
Leistungen berücksichtigt werden, für die keine Bewer¬
bungen vorliegen.

5. Der Bewevber muß Deutscher sein und dem Nati¬
onalsozialistischen Flieger-Korps angehören.

6. Ausführungsbestimmungen erläßt der Neichs-
mimster der Luftfahrt.

flnschießen der Schützengilde
Das Anschießen der Bremer Schützengildc nahm

einen hervorragenden Verlauf . Namentlich' das Mann-
fchastswettschießcnauf Groß- und Kleinkaliber-Schciben
zog viele Schützen nach Gröpclingen hinaus . Bei den
Wettkampfcn stellten sich 18 Mannschaften zu vier
Schützen. Geschossen wurde auf Groß- und Klein-
Kaliber -Schcibcn, auf die 20er bzw. 12er Ringscheibe.
Es erzielten: die Mannschaft des SchietzklubSWiking,
bestehend aus den Schützen Ncunaber , Mecklenburg,
Thlciner und Janßcn , auf Großkaliber-Freihand , 175
A °^ .^ ? tlcrnung , 483 Ringe, die Mannschaft des
Schietzklubs Gröpclingen , bestehend aus den Schützen
Dolvers , Dutschke, Harzog und Schmidt aus Eroß-
kaliber-Anflage, 175 Meter Entfernung , 619 Ringe und
die Mannschaft deS Kleinkaliberklubs Eröpelingen . be¬
stehend aus den Schützen Behrcns , Becker, Lüsscn und
W. Klawitter auf Kleinkalibcr, Entfernung 50 Meter,373 Ringe.

Nach dein Wettschießen wurden auf Fest- uud Kon-
kurrenzscheibcn noch sehr gute Resultate erzielt, so daß
der Berciusführer Kamerad I . Holldorb bei der an¬
schließendenPreiSvcrteilung den Schuhen W. Klawitter,
M. Oterscn, C. Ebbrecht, E . Harzog und Neunaber als
erste Sieger auf den Fest- und Konkurrcnzscheibcn auf¬
rufen koiintc. Mit einem, gemütlichen Kommers schloß
die erste diesjährige sportliche Veranstaltung der Bre¬mer Schützengilde.

8 onntas  vrsinsr « amptbaknAaarsnnsn
mit 8tärk8lsr Lssstsuny

Werder— 5jerttza in vraunschweig
Wie uns von der Vereinsleitung des SV . Werder

mitgeteilt wurde , ist im Verlaus des gestrigen Mitt¬
wochs endlich vom Rsichsfachamt Berlin der Bescheid
eingetrossen, daß das Gruppen -Meisterschaftsspiel
zwischen dem Niedersachsenmeister und Hertha/BSC.
nun doch- wie von vornherein angesetzt war , in
Braunschweig stattzufinden hat . . ' . 4 .11.

XnMllüeln nnü Lootstauko bei den „vreinei - IVn^svrrvnnilerei n". Xuknabms : Vsmivsier.

Vookstauseder„Wasserwanderer"
Im Rahmen des „Tages des deutschen Kanusports"

veranstalteten die „Bremer Wasserwanderer" eine ge¬
meinsame Feier in kierbindung mit der. Bootstauie des
ersten Rennkajaks. Der VereinSführcr Willy Röver wies
in seiner Ansprache aus die Bedeutung des Tages hin
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr durch

die Taufe des ersten Rennkajaks auch im Verein der
Bremer Wasserwanderer der Gedanke der rcnnsport-
lichcn Betätigung Frucht tragen möchte und sich viele
Kameraden zum Rennsport verpflichten möchten. Fräu¬
lein Ohlsen nahm hieraus die Bootstause vor und
taufte das Boot aus den Namen „Hemm". Anschlie¬
ßend fuhr die Bcreinsslotte nach Fsldmann . Ein Ka-
meradschaftsabcnd beschloßden schönen Tag.

Rerufs-Ringkämpfe in den Lentraltzallen
Vurewoj bezwingt fllirens und ist dadurch allein rchne Niederlage

Am 25. Kampstag waren etwa 2500 bis 3000 Jung-
»vltpimpse nachmittags bei den „starken Männern " zu
Gast. Nach der Parade zeigten Löh, Ahrens und Kley
ihre Trainingsavbe .it, Grüneisen und Walloschkedemon¬
strierten die Grisse im Stand sowohl als im Boden-
kamps und führten diese teilweise im Zeitlupentempo
vor. In TrainingSkämpfen zeigten Stoll —St . Mors,
Saturski — Essaw und im griechisch-römisch Krüger
gegen Langer im Freistil Scharwvrsührungen . Für diese
Bereitwilligkeit quittierten dix begeisterten Jungs mit
nichtendenwollendem Beisall. — Eaufachwart Boh¬
rens  und Turnierleitcr Zurth  sprachen vom Ring-
kampisport und vom Sport allgemein, um den Ju¬
gendlichen die Vorteile vorzutragen , die sie sich in den
Amatenrvereinen aneignen können. Damit hat das
Ringerturnicr den Weg gewiesen und jetzt liegt es
bei ihnen, diese vorteilhafte Werbung für sich aus¬
zunützen. Jedenfalls gilt der Turnierleitung und allen
übrigen Beteiligten der Dank dafür , daß sie sich in
uneigennütziger Weise unserem Bremer Jungvolk zur
Verfügung gestellt haben.

Der Mittwochabend brachte wieder einmal ein volle?
Haus und die Kämpfe, die sämtlich bis zur Ent¬
scheidung ansgetragen wurden , vermochten wieder
restlos zu befriedigen, obwohl mancher sich über die
Niederlage Ahrens durch Burewoj geärgert haben mag.
Dasür ist Grüneisen heute Gelegenheit gegeben, dem
noch unbesiegten Russen die erste Niederlage beizu¬
bringen . In diesem Falle stehen alle Spitzenreiter mit
Derlustpunkten auf der Rangliste. Ein für den Aus¬
gang wertvolles Treffen werden sich bestimmt auch
Kley und Ahrens liefern, von denen heute ein Gegner
die zweite Niederlage einzusteckenhat . — Die gestrigen
Kämpfe.

Im Eröffnungskampf sorgten Jim Louis-
Kamcrun und Jac S a t u r s k i - Dcutschrusse in ihrer
„eigenen" Ringkampfart sür die Erheiterung des
Publikums . Im zweiten Gang faßt Saturski einen
Untergriff von vorn und mit anschließender Mühle
legt er den Deutschafrikaner auf die Schultern Zeit:11 Minuten.

Reinhold Löh-  Saarbrücken spielt gegen den Deutsch-
afrikaner John Essaw  seine zwar gute Technik aus,
aber in seinen gewagten Angriffen gab er sich sehr
viele Blößen, so daß Essaw auch zu seiner amerikani¬
schen Krawatte kam, die in der achten Minute des
Saarländers Niederlage bedeutete.

Flugmodell-Wettbewerb in Wildesliausen
Beachtliche Leistungender bremischen leilnetzmer- Zatzlreiche kigenkonstruktionenam Start

Nach den langen arbeitsreichen Wintcrmonaten konn¬
ten vor einigen Wochen die jungen Modellbauer der
Ortsgruppe Bremen des DLB. ihre Flugmodelle in
der Garstedter Heide erproben . Die hierbei ermittel¬
ten besten Modelle dursten am letzten Sonntag am
LandeSgruppenwettbewerb in Wildeshausen teilnehmen.

In der Nahe von Wildcshauscn, ^ im FliegcrlagcrJoel, . sanden sich Sonnabend die Führer und 'Sach¬
bearbeiter für Modellbau aus den einzelnen Ortsgrup¬
pen und Stützpunkten sowie Führer der Hitler -Jugend
zu einer gemeinsamen Besprechung ein. Alle wich¬
tigen Fragen aus dem Gebiete der fliegerischen Aus¬
bildung der Jugend in HJ . und Schule wurden be¬
handelt.

Wenn auch am Sonntag vereinzelt Regenschauer
auftraten , so besserte sich das Wetter doch allmählich:
nur der Wind blies unvermindert aus der „falschen
Richtung". Nach einer Musterung der angetretenen
HJ .-Einhciten durch die Bannführung traten um
1V Uhr alle Teilnehmer und Gäste zur Flaggenparade
an . Unter schneidigen Klängen eines Fahncnmarsches
stieg die deutsche Flagge empor. Stolz und freudig
erklangen die Nationallieder . Major Egg ers wies

auf die ruhmvolle Vergangenheit der deutschen Luft¬
fahrt und auf die Aufgaben der heutigen Jugendhin.

An den vier Startplätzen herrschte bald daraus ein
reges Leben. Gestartet wurde in vier Klassen, und
zwar : Klasse  X : Bauplanmodelle unter 1,5 Meter
Spannweite sür Teilnehmer unter 14 Jahren,
Klasse  XI : Bauplanmodelle unter 1,5 Meter Spann¬
weite, sür Teilnehmer über 14 Jahre , Klasse  st:
Bauplanmodcllc über 1,5 Meter Spannweite,
Klasse  6 : Eigonkonstruktionen.

Infolge des ungünstigen Windes mußten die Hand¬
starts der Modell ausfallen , dafür wurden vier Biotor-
starts angesetzt. Beim Hochstart wird das Modell ähn¬
lich einem Drachen an einer Schnur emporgezogcn.
Nach Erreichung einer bestimmten Höhe löst sich das
Seil und das Modell schwebt frei. Stolze oder ängst¬
liche, freudige oder betrübte Blicke versolgtcn die Flug¬
bahn des gestarteten Modells, die leider gar ost ein
vorschnelles Ende fand. Die kunstvollsten Flugfiguren
tonnte man beobachten, wie Rollen, Loopings , Sturz-
slüge oder dcrgl., die viel Freude bei den Zuschauern
auslösten , den Modellbauern aber die „Haare hoch¬
steigen" ließen. Denn das Modell soll in der Luft

saubere Flüge zeigen und „Auf Strecke gehen", aber
keine „Mätzchen" machen.

Die meisten Modelle zeigten sehr gute Flüge und
Flugzeiten . Leider ließ sich ost die Landung der Mo¬
delle nicht verfolgen, weil durch die vielen Waldstücke
der Blick beschränkt war . Sv konnte nur die Zeit vom
Lösen der Startschnur bis' zum Außcrsichtkommen des
Modells gewerkt werden. Die längste Flugdaucr be¬
trug ungefähr 4 Minuten . Eine für das ungünstige
Wetter sehr beachtlicheLeistung. Gegen 16 Uhr hatten
alle Modelle ihre vorgeschriebenen Starts gemacht und
das Preisgericht nahm die Auswertung vor. Bis zur
Prcisverteilung zeigten Segelflieger der Ortsgruppe
Wildeshauscn auf ihren Gleitflugzeugen einige gute
Eleitslügo. , ,

Bei der Preisvcrtcilung  erhielten die Sieger
der einzelnen Klassen wertvolle Geld- und Sachpreise.
Die Bremer Modellbauer hatten fast nur Eigenkonstruk-
tivnen gemeldet: d.. h. Modelle, die nach eigenen Ent¬
würfen gebaut worden sind. Sämtliche Preise der
Klasse 0 (Eigcnkonstruktioncnl sielen den Bremern zu
und zeugen von dem hohen Stand der Ausbildung und
dem Können der jungen Modellbauer . 17.

Naonl St . Mac s-Frankreich wollte es sogar mit
Fritz Kley -Berlin aus seine temperamentvolle und
nervöse Kampfstilweise versuchen, aber der Berliner
stoppte ihn mit seinen schlangenmenschartigen Para¬
den. Trotzdem blieb der Pariser durchweg in der Of¬
fensive. In der l8. Minute hielt der Reichshaupt¬
städter die Zeit sür gekommen, seinen Gegner durch
Hüstschwung aufs Kreuz zu legen.

Mit Spannung sah man dem Ausgang des Ent-
schcidungskampfes zwischen den beiden allein noch un¬
besiegten Ringern A h r s n s - Westfalen und Bure¬
woj - Rußland  entgegen . Wie am Vortage gegen
Grüneifen , so ging der gut aufgelegte Westsale auch
mit dem bärenstarken Russen mächtig ins Geschirr.
Burewojs „Schlagfertigkeiten" zahlte Ahrens prompt
auf gleiche Art heim. Der mit großer Erbitterung
durchgeführte Kampf, der beide wiederholt am Rande
der Niederlage sah, endete nach 26 Minuten in der
Gesamtzeit von 47 Minuten mit dem Sieg des Russen
durch seitlichen Untergriff.

Gottfried G r ü n e i se n-Schweiz und Ernst Krü¬
ger -Berlin lieferten sich im schluhkamps des Abends
eine ganz hervorragende Auseinandersetzung, in der
fast alle technischen Vollkommenheiten des griechisch-
römischen Stils vorbildlich zur Geltung kamen. Ob¬
wohl der Berliner mit seinen Leistungen gegen den
großen Gegner über sich selbst hinwsgwuchs, konnte er
gegen diesen „Alleskönner" seine Niederlage nicht ab¬
wenden, die er in der 18. Minute durch doppelten
Armzuo aus dem Stand hinnehmen mußte.

Heute, Donnerstag , ringen:
Alle Kämpfe bis zur Entscheidung:

Griineiscn, Schweiz, gegen Burcjow , Rußland;
Ahrens , Westfalen, gegen Klch, Berlin:
Walloschke, Brcslau , gegen Biernacki, Polen;
Stoll , Bremen, gegen St . Mars , Frankreich;
Krüger , Berlin , gegen Essaw, Kamerun . I!

Bcla von Kchrling , „Ungarns Tennismeister auf
Lebenszeit", ist den Folgen eines schweren Herzleidens
erlegen.

Pferdesport
Rennergcbniffe

Krcseld, 28. April . (Eig. Drahtbcricht .) 1. Rennen:
1. Frau A. Ohlmeicrs Gnom (I . Hochstein), 2. Lorbaß,
3. Rigolctto. Tot . 13, Pl . 11, 12. Einlaufswette 26:10.
Ferner liefen: Jan von Werth, Rabensteincr . —
2. Rennen : 1. Gest. Freismissens Fehler (W. Höllein),
2. Gildetraut , 3. 4- Kukuruz, 3. 4- Arglist . Tot . 15,
Pl . 11, 24, 7, 6. Einlausswetto 176:10. Ferner liefen:
Faland , Musterknabe. — 3. Rennen : 1. Graf Bcißel
v. Eymnichs Lauspaß (H. Schmidt), 2. Mauser , 3.
Augras . Tot . 78, Pl . 20, 18. Einlausswettc 180:10.
Ferner liefen: Selim . Szegcban. — 4. Rennen : 1.
C. A. Krufes Titine (R. Naumann ), 2. Kastanienblüte,
3. Fcdelcr. Tot . 62, Pl . 16, 15, 16. Einlaufswette
322:10. Ferner licsen: Athenern:. Sonny Boy, Ea-
sparone, Kurzer Kopf. — 5. Rennen : 1. Gebr. Rösters
Florian (M. Schmidt), 2. . Debatte, 3. Gewehrlauf.
Tot . 16, Pl . 15, 19. Einlausswettc 88:10. Ferner lief:
Bastkorn. — 6. Nennen: 1. Frau A. Wortmanns
Moktouia (M. Wortmaun ), 2. Sirene , 3. Schwede.
Tot . 34, Pl . 14. 16, 17. Einlaufswette 94:10. Ferner
liefen: Landesfrcuud . Schdlitz, Caramba , Seeräuber.
— 7. Rennen : 1. Gebr. Rösters Lockruf (M. Schmidt),
2. Mississippi, 3. Letzter Sioux , 4. Broncclustcr.
Tot . 26, Pl . 13, 12, 14, 15. Einlausswettc 100:10.
Ferner liefen: Gräfin Mariza , Thuribcrt , Galsworthy,
Romantik, Wernigerodc , Picta.

Unsere Voraussagen
Autcuil (Beginn 14 Uhr): I . N.: Cornebiche — Js-

lette — Samt Avit. 2. Rn Futilite — Mvusscline Fine
— Moggio. 3. R.: Pommard II — Lorringes —
Duguah Trouin . 4. R.: Babel: — Cap Nord . Rasi'bus.
5, R.: Patrician — Lady Traquet — Silverline . 6. R.:
Durazzo — Bimbo — Raisonnable II . 3

Line Antwort an den „Manchester Guardian"

Die Kunst lebt im neuen Deutschland!
Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Die eng¬

lische Zeitung „Ma nchester Guardian"  ver¬
öffentlichte in ihrer Ausgabe vom 16. März 1937
einen Artikel , in dem sie sich mit der Kunst im
„Nazi -Deutschland " befaßte . In diesem Artikel
werden über die Kunst und über das gesamte
Kulturleben im nationalsozialistischen Staat der¬
art lügenhafte und verleumderische
Behauptungen  aufgestellt , daß sie nicht
unwidersprochen bleiben sollen.

Im wesentlichen wird von dem Artikelschreiber -
des „Manchester Guardian " „ernstlich " festgestellt,
daß „es nicht unfair sei, zu behaupten , daß zum
größten Teil Literatur , Theater , Malerei und
Film im heutigen Deutschland schlafen. Die
deutsche Kunst könne wohl den Verlust der Frei¬
heit . die übertriebene Bürokratie und die Ueber-
wachung der Gedanken überleben , aber das Zu¬
sammenklingen aller dieser Dinge müsse sie ver¬
nichten ."

Trotzdem gibt selbst der bestinformierte Man¬
chester Guardian zu, „daß heute niemand mehr
darn zweifeln könne, daß jüdische, liberale und
dekadente Kunst im neuen nationalsozialistischen
Deutschland ausgelöscht wurde ; aber — selbst Na¬
tionalsozialisten hätten sich gesragt , was denn
eigentlich an ihre Stelle getreten sei."

Diese harmlose „Frage " wollen wir gern beant¬
worten . Und zwar nicht mit denselben phrasen¬
haften . aber beweislosen Behauptungen , aus denen
der ganze Artikel des Manchester Guardian
zusammengesetzt ist, sondern mit bekannt deutscher
Gründlichkeit haben wir amtlistws Zahlenmaterial
zusammengestellt , das beweist , wie „langweilig,
minderwertig und uniform " die Kunst in dein
berüchtigten Nazi -Deutschland geworden ist und
wie „wenig " das deutsche Volk am Kunstschaffen
interessiert ist. Es sollte uns leid tun , wenn die
nachstehenden , von jedermann beliebig auf ihre
Richtigkeit nachprüfbaren Zahlen dem so objek¬
tiven und wahrheitsliebenden Schriftleiter des
„Manchester Euardian " etwas peinlich sind:

im Jahre 1932 im Jahre 1936
Besucher von Film¬
theatern in Deutschland 235 090 000 315 000 000
Gesamteinnahmen im
deutschen Filmwesen 176 000 000 220 000 006(1935)

im Jahre 1932 im Jahre 1936
Rundsunkhörer in
Deutschland
Bühnenmitglieder der
deutschen Theater
Theaterbesucher in
Deutschland
ganziährig spielende
deutsche Bühnen
Bücher-Neuerscheinungcn
in Deutschland

4 200 731 8 511959 (1937)
22 045 28 012

520 000 1 600 000

49 75

21 452 23 654
Seit der Machtübernahme durch den National¬

sozialismus wurden in Deutschland 461 Film¬
theater neu errichtet oder wiedereröffnet . 2m
Kunstwettbewerb der Olympischen Spiele in Ber¬
lin errang Deutschland bei stärkster internatio¬
naler Konkurrenz fünf Goldene , fünf Silberne
und zwei Bronzene Medaillen . Insgesamt wurden
in diesem Wettbewerb neun Goldene , zwölf Sil¬
berne und elf Bronzene Medaillen vergeben . Das
Buch des Führers „Mein Kampf " hat eine Auf¬
lagehöhe von 214 Millionen Exemplaren über¬
schritten . Allein im letzten Jahre wurden nur von
den amtlichen Stellen für 6.8 Mill . RM Aufträge
an Bildhauer , Maler und Kunsthandwerker ver¬
geben . Für wirtschaftliche und kulturelle Zwecke
des Musiklebens wurden im Jahre 1936 lediglich
aus Reichsmitteln 614 000 RM zur Verfügung
gestellt.

Seit 1932 wurden in Deutschland bisher
38 Theater neu erbaut oder völlig umgestaltet,
so daß nunmehr täglich 184122 Theatersitzplätze
zur Verfügung stehen . Hierbei sind jedoch die
vielen neu geschaffenen Wanderbühnen noch nicht
berücksichtigt. Allein das „Theater des Volkes " in
Berlin wies im Jahre 1936 einen Besuch von
798 006 Personen auf . In den ersten vier Mo¬
naten des Jahres 1937 wurde dasselbe Theater
bereits von ca . 331000 Volksgenossen besucht.

Die ^ NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
veranstaltete in einem Jahre 40 000 fröhliche
Abende , die von 16 880 477 Volksgenossen besucht
waren . In den letzten zwei Monaten fanden ins¬
gesamt 142 670 Veranstaltungen der NS .-Eemein-
schast „Krast durch Freude " statt . Diese Veran¬
staltungen wiesen eine Besucherzahl von 82 766 029
auf.

Die Liste dieses authentischen Materials könnte
beliebig fortgesetzt werden . Aber schon diese we¬
nigen Zahlen werden auch dem Böswilligsten —
also auch dem „Manchester Guardian " beweisen,
daß die Kunst in dem berüchtigten Nazi -Deutsch¬
land nicht etwa tot ist, sondern vielmehr , wie sonst
nirgends in der ganzen Welt . wahrhaft dem Volke
gehört!

Wenn der „Manchester Guardian " die durch das
oben angegebene nüchterne Zahlenmaterial bewie¬
sene Entwicklung des deutschen Kultur - und Kunst¬
lebens als „trocken, mager und steinig " bezeichnet,
so wollen wir hoffen , daß das deutsche Kunstleben
— um mit dem Manchester Guardian zu sprechen
— immer magerer , steiniger und trockener werde!

Lurtwangler in Paris
Großer Erfolg mit den Berliner Philharmonikern

Die Berliner Philharmoniker  unter
der Leitung von Wilhelm Furtwängler
gaben am Dienstag in der Pariser Oper
das erste Auslandskonzert ihrer diesjährigen
Frühjahrs - Gastspielreise.  Das Kon¬
zert gestaltete sich vor einem ausverkauften Hause
in Anwesenheit des deutschen Botschafters Graf
Welczeck  zu einem hervorragenden Kunst¬
ereignis , das den feierlichen Auftakt zu weiteren
Darbietungen deutscher Musik anläßlich der Welt¬
ausstellung in Paris bildete . Wilhelm Furiwäng-
ler , der in der französischen Hauptstadt eine große
Schar treuer Anhänger hat , wurde schon bei
seinem Erscheinen mit herzlichem Beifall empfan¬
gen , Zuerst spielten die Philharmoniker die O-ckvr-
Sinfonie von Haydn , danach das Brandenburger
Konzert von Bach . Den deutschen Künstlern dankte
langer jubelnder Beifall . Den zweiten Teil des
Konzertabends leitete der Walzer von Ravel ein.
Es folgte das Bacchanale aus „Tannhäuser " von
Richard Wagner . Der Beifall steigerte sich zu
wahren Ovationen für Furtwängler und die
Berliner Philharmoniker , die als Zugabe noch die
Ouvertüre aus den „Meistersingern von Nürn¬
berg " spielten.

Musikfestspiele in Florenz feierlich eröffnet . In
Florenz wurden in Anwesenheit des Königs von
Italien und Kaiser von Aethiopien , des italieni¬
schen Presseministers Alfieri und zahlreichen Per¬
sönlichkeiten aus dem 2n - und Ausland die Mu-
sikfestipiele des „Florentiner Mai " mit der Auf¬
führung von Verdis Oper „Luisa Miller " feierlich
eröffnet.

Tarifordnungenfür variets-IRusiker
Bekanntlich sind die Arbeitsbedingungen der

Musiker und Kapellenlerter  in Gast¬
stätten , Kabaretts und ähnlichen Betrieben , die
einer besonderen Erlaubnispslicht nach dem Gast-
stättengesetz unterliegen , durch Tarifordnungen in
den 14 Bezirken der Reichstrenhänder der Arbeit
geregelt . Nicht erfaßt von der tariflichen Rege¬
lung waren dagegen bisher die Musiker und Ka-
pellenleiter in den VarietSs.

Die Schwierigkeiten einer klaren Abgrenzung
zwischen Varietös und varietöähnlichen .Betrieben
und das Bestreben nach' tariflichem Schutz auch für
die Musiker und Kapellenleiter in Varietöbetrie-
ben gaben Veranlassung , die Varietsbetriebe durch
den Sondertreuhänder der Arbeit , Rüdiger , in die
Tarifordnungen für die Musiker und Kapellen¬
leiter in den Gaststätten und Kabaretts usw, durch
Tarifordnung einzubeziehen . Die neue tarifliche
Regelung tritt am 1. Mai 1937 in Kraft.

Hermann Stockmann 7V Jahre alt . Am 28. April
konnte Professor Hermann Stockmann aus Dachau
seinen 70. Geburtstag feiern . Stockmann , der seit
Jahrzehnten seine ganze Kraft in den Dienst der
deutschen Kunst gestellt hat , gehört heute in die
vorderste Reihe der süddeutschen Maler . Sein
Schaffen zeichnet sich durch persönliche Eigenart
und Verarbeitung des Münchener Stiles aus.
Anläßlich seines Ehrentages veranstaltet der
Münchner Kunstverein eine Kollektivausstellung.

Hansisch-Niederdeutsche Tagung in Elbing . Der
„Hansische Eeschichtsverein " und der
„Verein für niederdeutsche Sprach¬
forschung " , deren Mitgliederkreis sich bis
Holland und Skandinavien erstreckt, veranstalten
in der Zeit vom 17. bis 20. Mai gemeinsam in
Elbing  eine Hansisch-Niederdeutsche Tagung.

—t.
Dietrich -Buxtehude -Fest in Kopenhagen . Kopen¬

hagen feierte den deutsch-dänischen Komponisten
Dietrich Buxtehude aus Anlaß seines bevorstehen¬
den 300. Geburtstages durch ein Musikfest. Das
Programm gab einen Querschnitt durch das Schas¬
sen des nordischen Meisters . Es umfaßte mehrere
Kantatenabende , eine Kammermusik und drei
Orgelkonzerte , in denen der französische Organist
Joseph Bannet,  der dänische Organist Fin»
Viderö  und Pros . Walter Kraft,  Vuxtehudes
Nachfolger im Lrganistenamt der Lübecker St .-
Marien -Kirche , spielten . —t.

Beulsch-österreichischevaugemeinschast
Die Deutsche Akademie fürBaufor-

schung  wird , einer Einladung des österreichischen
Bundesministeriums sür Handel und Verkehr fol¬
gend , zusammen mit den österreichischen technischen
Spitzenverbänden in der Zeit vom 19. bis 23. Mai
1937 zum ersten Male in Wien eine Eemein-
schaftstagung abhalten . Die Tagung bekommt be¬
sondere Bedeutung , weil neben dem Wiener Bür¬
germeister der Reichs - und Preußische Arbeits¬
minister Franz Seldte  und die österreichischen
Minister für Handel und Verkehr und sür soziale
Verwaltung die Schutzherrschaft übernommen
haben.

Hie japanische Kultur und Luropa
Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft

schließt die Vortragsreihe dieses Winters , mit
einem Ausblick in die Welt des Fernen Ostens,
Pros . Gundert  von der Hansischen Universität
in Hamburg wird über das Thema ,T >ie japa¬
nische Kultur und Europa " sprechen. Er lebte
längere Zeit als Professor in Japan und kehrte
vor Jahresfrist nach Deutschland zurück. Pros.
Gundert , ein ausgezeichneter Kenner der Geschichte
und Kultur Japans , wird seinen Gegenstand also
aus lebendiger Anschauung und in enger Fühlung
mit den großen Fragen unserer Zeit behandeln.

ttiorgesang im flltenlieim
Ein wahrer Kunstgenuß wurde den Insassen der

E g cst o r f f - S t i f t u n g , des Bremer Altenheims,
am Sonntag zuteil durch den Besuch des Gemisch¬
ten Echo r s Oberneuland,  der unter Leitung
seines Dirigenten H. Knandt  die Hörer mit alten
Meistern aus der Blütezeit des mehrstimmigen Gesan¬
ges zwischen 1500 und 1600 bekannt machte: Heinrich
rnnck, Ludw. Tenfl , H. L. Häßler , Heinr . Schütz waren
neben änderen vertreten , und besonders das innige
„Innsbruck , ich muß dich lassen" des Altmeisters Jsäch
wurde mit großer Begeisterung angehört . Die schwierigzu singenden Originalsätzo, bei denen die Melodie
durchweg in der Tenorstiminc liegt, wurden von dem
vorzüglich geschulten Chor unter H. Knaudts sorgfälti¬
ger Leitung in klangschöner Lebendigkeit gestaltet. Der
zweite Teil brachte Chöre heutiger Tonsetzer, unter
denen neben dem belenntnjshaften „Deutschland, o hei¬
liger Name" von W, von Banßnern Sätze von H.
Grabner und Herm, Simon großen Anklang fanden,
mirch lebhaften Beifall dankten die Insassen des
Altenheims dem Chor und seinem hervorragenden Lei¬
ter H. Knaudt sür diese Stunde reichsten Erlebens.
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Pauls muß Roman erleben
Ich war wohl so neun oder zehn Jahre alt als

F meinen ersten Zusammenstak mit Liebe und
Roman erlebte . Und das begab sich so'
. 2 " diesem schönen Jahr wollte der Sommer
kein Ende nehmen . Noch im Frühherbst , als sich
der alte knorrige Birnbaum schon anschickte, seine
rotbackigen Birnen reif werden zu lassen war
eine lolche Hundtagshitze , datz diese strahlende
Pracht ringsum uns Kinder halb toll vor Som-
merseligkeit und Unart machte. Der rote Phlox
prangte und prahlte und hing schwer über alle
Gartenwege , , ch aber satz müde vom Zirkusspielen
am runden Kartentisch , schwer beschäftigt mit
einer Modezeitung , die ich mir , wer weitz 'woher
heimlich genommen hatte . Wir Kinder waren
damals von der Mode — ja , der Krankheit —
besessen, die Figuren aus der Zeitung auszu-
schneiden, sie zu Familien , Pensionaten, ' Schulen
und dergleichen zusammenzustellen . Wir malten sie
schön an , mit brandroten Backen, weizengelbem
Haar , blauen Augen und dementsprechend bunten
Kleidern , klebten sie auf die Pappdeckel unserer
vollen Schulhefte , schnitten sie säuberlich aus und
versahen sie mit Ständern . Die Familien bestan¬
den aus recht zahlreichen Kindern , noch mehr
Muttern , Tanten , Gesellschaftsdamen und Er¬
zieherinnen . Nur mit den Vätern war es knapp
bestellt , und die , die da waren , waren meist leicht
beschädigt von dem um sie gewesenen Kampf . Und
nun satz ich über einem Vater , den ich gerade mit
roten Backen versah , als unsere Köchin , die schöne
Paula , gerade darüberzukam und jammernd die
Zeitschrift von mir verlangte . Sie wollte doch die
Romanfortsetzung lesen — ich aber wollte den
Bater ausschneiden!

Paula schalt , bat , drohte : grade auf der Rück¬
seite des Vaters sei die spannendste Stelle , grade
die schönste des Ganzen ! Das lenkte mich ab.
Die spannendste Stelle ? Meine Neugier war er¬
wacht.

„Was du nur an solchem Roman hast " , sagte
ich möglichst wegwerfend . „Was ist das über¬
haupt Besonderes , ein Roman ? "

„Das verstehst du noch nicht ", sagte sie und griff
wieder nach dem Heft , „das ist von Liebe ."

„Liebe ? So ? Und grade auf der Rückseite von
dem schönen Vater . Wieso Liebe ? "

„Dazu bist du noch zu dumm ", schalt sie und
wollte nun wirklich das Heft haben.

„Zu dumm ? So ? Und du zum Beispiel bist
nicht zu dumm dazu ?" Sie lachte nur und schlug
die Seite um . „Siehst du ? Da steht grade : sie
sah zu ihm auf . Und dann kommt die Aussprache
zwischen ihnen , und dann kriegen sie sich doch
noch!"

„Und sowas steht in solchem Roman ?" fragte
ich ganz beklommen von ihrer Begeisterung . „Ja,
sowas " , nickte sie. „Wunderschön !" Und seufzte
dann : „Ach, sowas auch mal zu erleben !"

Und dieser Seufzer war ihr Sieg . Sie ging
beglückt mit ihrer Romanfortsetzung , und mir
blieb nichts , als an einer angenagten Birne,
steinhart noch, weiterzunagen.

Der Seufzer wirkte in mir fort . Als ich dann,
eine Weile später , in der Schreibstube meines
Vaters , der Rechtsanwalt war , auf dem großen
Tisch satz, eine Birne kaute und Dubbe , den Büro¬
vorsteher beträchtlich bei der Arbeit störte , mutzte
ich an den Seufzer denken. „Schön mutz das sein,
einen Roman zu erleben , meint Paula ", sagte ich.

Er hob nicht einmal den Kopf . „Paula istdumm ."
Ich sehe ihn klagend an . „Das verstehen Sie

nicht , Dubbe , Paula ist ein sehr hübsches, statt¬
liches Mädchen !"

„Was du nicht alles weißt !" spottete er.
„Oder nicht ?" beharrte ich.
„2a , doch, meinetwegen ! Enalsch doch nicht

so mit deiner Birne ", knurrte er , und dann nach
einer Weile : „Also Paula meint , datz es schön
wäre , einen Roman zu erleben ? Hm."

Da brach ein teuflischer Gedanke in mir aus,
ein herrlicher , prachtvoller , verheißender Ge¬
danke . Und während ich mit den Beinen schau¬
kelnd ruhig an meiner harten Birne weiterkaue,
sagte ich so nebenher : „Wissen Sie eigentlich , dag
Paula Sie liebt ?" Er fuhr hoch: „Rist du ver¬
rückt?" „Nein, " sagte ich vorwurfsvoll , „Warum
soll ich wohl verrückt sein, wenn Paula Sie
liebt ? "

Da schob er mit einem Ruck seine vor ihm auf
dem Tisch stehenden Röllchen beiseite , datz die
Manschettenknöpfe klirrten . Dann sprang er auf.
„Paula — mich? Das ist ja — das ist ja ge¬
radezu — das ist —" Weiter kam er nie mit
seinem Satz . Ich sah ihn interessiert an . Das war
gradezu großartig , eine solche Wirkung hatte ich
mir nicht erträumt ! Nun sauste er in der Schreib¬
stube auf und ab , Hände auf dem Rücken unterm
Rock, datz die Schöße flatterten . Wie ein Vogel,
mit vorgestrecktem Kopf , fortwährend die herr¬
lichsten Ausrufe ausstotzend . Dann griff er zum
Hut , es sei sechs, er wolle gehen . „Noch sieben
Minuten vor, " rügte ich, aber er wollte doch fort,
er konnte und konnte nicht mehr arbeiten.

Das hatte mir gut gefallen , Romane waren
wirklich keine so schlechte Sache . Das mutzte aus¬
genutzt werden . Ich begab mich zu Paula , die
auf dem Hof die gesonnten Betten klopfte . „Klopf

Der duftendes >tem / Von Wilhelm Lennemsnn

Von dem reichen amerikanischen Schiffsreeder
Whitman wußte man , datz er eine harte Jugend
hinter sich und als einfacher Schiffsjunge ange¬
fangen hatte . Doch sprach er nicht gern darüber.
Nur einmal hat ihm eine Stunde die Zunge ge¬
lockert, und da erzählte er:

..Wir lagen vor der Insel Providence in West¬
indien . Windstille war und ein schwüler „Tag.
da man kaum die Hände vor Mattigkeit rühren
konnte . Einige .Matrosen hatten mich, der ich nur
Schiffsjunge war , unerlaubterweise mit an Land
genommen , gingen aber dann ihren Vergnügun¬
gen in den Kneipen nach, während ich die sonnige
Küste entlangschritt und froh war , ein , kleines
Wufchwerk zu finden , in dessen Schatten ich mich
auf einem Steinblock niederließ.

Ich träumte in die blaue See hinaus ; schwer
lastete die Glut , meine Lider wurden bleiern , und
ich schlief ein , ohne es zu wollen und zu wissen.
Und träumte , datz ich fliegen könne oder wolle,
datz mich da aber immer ein dummes Etwas fest¬
halte und an mir ziehe und zerre , wovon ich
schließlich wieder erwachte.

Aergerlich wollte ich aufspringen , konnte aber
nicht . Ich mutzte zu meinem Schrecken feststellen,
datz ich da wirklich wie angenagelt saß und der
Stein sich mit seltsamer Kraft an mich geklam¬
mert hatte . Nur mit aller Kraft vermochte ich mich
loszureißen , teils von dem Stein , teils von meiner
Hose — denn ein ganzes Stück von meinem Hosen¬
boden blieb wie festverwebt an ihm hängen.

Da hörte ich auch schon Rufe vom Schiff und die
mahnende Glocke. Ich laufe , springe , lasse mich
hinüberrudern — ich wußte , was meiner harrte.
Und der Kapitän stand auch schon bereit-
„Zwölf ", sagte er nur , und da klatschte auch schon
sein Tauende auf mein Gesäß, das den Schmerz
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ob der zerrissenen Hose doppelt spürte . Zwei
Schläge fehlten noch am vollen Dutzend , da hielt
er inne , schnupperte und schlürfte mit der Nase . —

Und da empfand auch ich einen wundersamen,
lieblichen Geruch , als strömten Blüten voll Duft
und Balsam ihre süßesten Wohlgerüche aus . „Ben¬
gel !" schrie der Kapitän . „Was hast du da für ein
Parfüm aufgetrieben ? Her damit !"

Aber ich wußte ja selbst von nichts und stotterte
nur , datz ich keins besäße.

Da lag ich auch schon wieder auf den Planken
und der Kapitän , der mich für verstockt und ver¬
logen hielt , prügelte in seinem Zorn weiter auf
mich los , ohne sich an den Zwölfer -Vertrag zu
halten.

Doch je mehr er schlug, desto stärker wurde der
Duft und erfüllte schließlich das ganze Deck. Und
ging mit mir , als mein Peiniger endlich von mir
abließ und ich unter Deck auf meiner Schiffskists
über mein seltsames Erlebnis nachsinnen konnte.
Ich dachte an den Stein , der mich auf so merkwür¬
dige Weise festgehalten hatte . Bei ihm mutzte des
Rätsels Lösung zu finden sein.

Meine nächste freie Stunde brachte mich in aller
Heimlichkeit wieder an jene Stelle . Ich hob den
Block, der für einen Stein gar nicht so schwer war,
auf und trug ihn zu einem Kaufmann.

Der betrachtete ihn und beroch ihn . „Ambra !"
stellte er fest. Ich sah ihn verständnislos an.

„Das wird in den Eingeweiden des Pottfisches
gefunden ", erklärte er , „und zur Herstellung von
Parfümerien gebraucht . — Wieviel willst du dafür
haben ?"

Ich zuckte mit den Schultern.
„Tausend Gulden werde ich dir dafür geben !"
Ich erschrak - gleich kam mir aber auch der

Verdacht , datz der Mann meine Unwissenheit viel¬
leicht ausnützen würde . So dankte ich— und lehnte
ab . Es gelang mir auch, den wachsähnlichen grauen
Stein an Bord zu schmuggeln. In England habe
ich ihn dann an der rechten Stelle für fllnfund-
zwanzigtausend Gulden an den Mann gebracht und
das , meine Herren , ist der Grundstock meines Un¬
ternehmens geworden !"

nicht so doll," sagte ich, „Ich will dir was er¬
zählen !"

„Fritz doch nicht diese steinharten Birnen,"
schalt sie, „Was du wohl groß zu erzählen hast ? "

„Ich ? Oho ! Genau so hat Dubbe gesagt vor¬
hin , das mit der steinharten Birne ." — „Dubbe
ist ein Schaf ." —

„Das mutzt du nicht sagen ! Wo er dich doch so liebt !"
„Wa — was ?" Der Klopfer flog hin , ich setzte

mich erwartungsvoll auf die rote , sonnendurch-
wärmte Matratze und log und log und dachte mir
die hochtrabenden Worte von Liebe aus und ge¬
noß aus tiefstem Herzen die hinreißende Wir¬
kung. Großartig , so ein Roman!

Die nächsten Tage waren fast noch großartiger.
Der Roman spann sich sozusagen — das heißt:
mit geringer Beihilfe meinerseits — fast von
selbst weiter . Paula zum Beispiel fing an , laut
und schmelzend zu singen : „Nur einmal blüht im
Jor der Mai , nur einmal im Löben die Lllbe !"
Und Dubbes Kopf kam fast nicht vom Fenster weg.
Er zog das geblümte Rollo auf , er zog es zu,
er öffnete das Fenster , er schloß es , und Paula
hatte den ganzen Tag auf dem Hof zu tun . Es
war sehr  schön!

Meiner Mutter fiel Paulas schmachtender
Singsang auf . „Sie wird wohl verliebt sein,"
meinte ich kühl , und damit hatte ich recht. Mein

Roman blühte . Paula und Dubbe kamen schon
weiter . Sie neckten sich schon von Fenster zu Fen¬
ster, trafen im Treppenyaus zusammen , sangen,
>chlossen und öffneten Fenster — es war eine
helle Pracht ! Und ich beobachtete es und hatte
meine Freude daran , an der ich bald auch die
Schwestern und Freudinnen teilnehmen ließ . Wir
wisperten und lachten und trieben es so arg , bis
wir es glücklich zum bösen Ende brachten.

Ich sah sie eines Tages beieinanderstehen , aber
es war nichts von Liebe , was sie sprachen , ach,
nein , es war weit eher Zorn und Zank . Nun
sprechen sie sich aus . und dann kriegen sie sich,
dachte ich, aber das Ende kam schneller und an¬
ders , als ich erwartet hatte . Denn gleich darauf
hörte ich Paula laut heulend die Treppe hinaus¬
laufen . Da wurde ich klein und bescheiden. Dann
rief auch schon meine Mutter nach mir . Das sei
ein Skandal , ganz unerhört sei es , und Paula
habe sofort gekündigt und wolle noch heute aus
dem Hause , und Dubbe wolle auch nur bleiben,
wenn Paula ginge ! Schande habe ich über die
Familie gebracht 'o, es sei ein Skandal ! Ich nahm
das schwere Geschütz ihrer Worte für eitel Wahr¬
heit und kam mir sehr erbärmlich vor . Der len¬
kende Gott der Liebe stieg etwas beschämt von
seinem hohen Thron.

Es war wohl alles nur halb so schlimm. Paula
ging nicht, und Dubbe blieb ebenfalls , ja , es
hieß , dag sie sogar am Sonntag miteinander
ausgegangen seien. Wie es jedoch weiter wurde,
weitz ich nicht. Ich kümmerte mich nicht mehr
darum , ich hatte genug von Liebesromanen , und
überdies waren nun auch die rotbackigen Birnen
im Garten endlich wirklich reif geworden!

Irmgarel Lpangsnbsrg
Tulponrvit Unckolk gcbnsiäsr,

(vsiks Lk)

Er konnte nicht länger leben ohne sie . . .
Der erste Herbstwind fegt durch die Rue de

Montyer in Brüssel . Es ist nach Mitternacht , der
30. September 1891 brach an . Dunkel liegt das
Hotel . Schlaflos — wie so oft in dieser Zeit feit
dem 16. Juli , da Marguerite starb — liegt oer
einsame Mann in den Kissen. Aber heute ist es
doch noch anders . Er hörte es Mitternacht schlagen;
sein letzter Erdentag hat begonnen . Was Wunder,
datz noch einmal sein ganzes Leben an ihm vor¬
überzieht , mit Freud und Leid , mit Hoffnungen
und Enttäuschungen . He, war er nicht ein tapferer
Soldat , ein tüchtiger Offizier sein Leben lang!
Seitdem er als Unterleutnant mit seinen Turkos
in Algier kämpfte , dann im italienischen Feldzug
bei Robecchetta durch Bajonettstich und drei Jahre
später — 1862 — im Lhinakriege durch einen ana-
mitischen Speer verwundet worden . Im Dezember
1876 warf ihn vor Paris die Kugel eines säch¬
sischen Jägers nieder , aber im Frühling 71 war
er wieder so weit , datz er unter Mac Mahon
Paris von dem Kommune -Schrecken befreien
konnte . Zehn Jahre später war er Brigade¬
general . Und dann zog ihn sein Schulfreund Cle-
menceau , der mächtigste Drahtzieher in der Kam¬
mer , in die hohe Politik , zu der er sich — weitz
der Himmel — nie gedrängt hatte . Aber gerade
darum glaubte Clemenceaü wohl , ein williges
Werkzeug zum Kriegsminister zu machen. Ja , so
ahnungslos war Clemenceaü , daß er in seiner
Presse den stolzen Soldaten , den „schönsten Mann
Frankreichs " , noch laut loben ließ . Bis — bis die
Pariser , die feit der Niederlage gegen Deutschland
dumpf jeden Glauben an ihre Ärmee verloren
hatten , plötzlich in diesem stattlichen General die
Hoffnung Frankreichs sahen . Hei , jubelten bei den
Paraden die Pariser nicht dem Präsidenten der
Republik , sondern dem Kriegsminister zu.

Stöhnend wälzt sich der Lebensmüde in den
Kissen. Still , lachte im Zimer nebenan nicht
seine alters - und geistesschwache Mutter wieder
auf ? Sah sie ihn im Geiste wieder in Paris,
umbraust vom Vive -Schreien der Abertausende?
Ach, hätte er doch still als Korpskommandeur
irgendwo leben können ! Wie damals , als die
um ihren Einfluß ängstlich werdenden Parla¬
mentarier seine Absetzung und Versetzung als
Korpskommandeur in die finsterste Provmz durch¬
setzten. Ach, wäre er damals in Clermont -Fer-
rand geblieben ! Vereint mit Marguerite , der
schönsten Frau Frankreichs . Sie war ja noch die
Frau des Vicomte de Bonnemains und wollte
als orthodoxe Katholikin die Erlaubnis des
Heiligen Vaters zur Ehescheidung abwarten , und
auch er konnte noch immer nicht von seiner Frau
los . Aber sie liebten einander — Marguerite
und er , der bald Fünfzigjährige , und ein Tag
im Zusammensein mit der Geliebten war ihm
mehr als ein ruhmvolles Leben in der Haupt¬
stadt . Aber die Massen riefen nach ihm , ihrer
Hoffnung , die Patrioten Deroulöde und Roche-
fort drängten . Und dann begingen die Pariser
offiziellen Herrschaften die Torheit , ihn wegen
einer Bagatelle zur Disposition zu stellen . Nun
war er „tret " und hatte auch das passive Wahl¬
recht. Und die nächsten Wahlen in Paris brach¬
ten ihm eine überwältigende Mehrheit . He, zit¬
terten die Kammerleute und der Präsident . Alles
erwartete , datz er noch in der Nacht mit seinen
Getreuen der Patriotenliga und den Massen zum

General Voulanger ein Held wider Willen / Von Älbert petersen
Elysee marschieren würde . Das war der Augen - Nein , nein , er mag nicht mehr leben ohne sie.
blick, da ein Staatsstreich geglückt wäre . Seine
. . , forderFreunde drängten , forderten , flehten . Aber er
— schlich sich ins Hotel zu Marguerite . Und die
offiziellen Kreise erholten sich von ihrem Schrek-
ken. Ach ja , in jener Nacht des 27. Januar 1889,
als er sich aus dem vom Jubel der Massen um-
brandeten Lass Durant zu Marguerite schlich,
war der Parlamentarismus in Frankreich „ge¬
rettet ", d. h. die Bahn frei für Panama - und
Dreyfus -Skandal . — lllon eisl , dann wurde der
zupackende Lonstans Innenminister , und er packte
zu. Im März erhielt Voulanger von Freunden
oder „Freunden " bei der Polizei vertraulich die
Mitteilung , datz er am 1. April verhaftet und
wegen Hochverrats angeklagt werden solle. Die
Getreuen baten ihn , sich festsetzen zu lassen ; ganz
Paris würde ihn im Triumph befreien . Aber
Marguerite fürchtete selbst die kürzeste Tren¬
nung . Sie flehte ihn an zu fliehen . Und er
— gab ihr nach.

Am Abend des 1. April floh er nach Brüssel,
Marguerite begleitete ihn.

Jetzt stöhnt der Grübelnde wild auf ; damals hat
er sein Frankreich zuletzt gesehen, aber pah , viel
schlimmer , entsetzlich, daß Marguerite sich aus
jener Fahrt das Vrustleiden zuzog, an dem sie
jetzt vor Monaten starb — ihn allein ließ.

O ihr Canaille ? , die uns damals nicht einmal
in Brüssel duldeten , weil die belgische Regierung
die Herrschaften in Paris nicht kränken wollte . Da
mutzte er mit der Kranken weiter nach England.
In London und auf Jersey haben sie dann in der
Verbannung gelebt , aber — ha — mit ihr , er mit
ihr!

Dann durfte er nach Brüssel zurückkehren ; das
hieß : in Paris fürchtete man ihn nicht mehr . Und
hier starb Marguerite , seine Marguerite!

flrbeit
flock ; ul Nimm ilm In deine 5aust,

Vu sollst den Hammer schwingen,

Haß er im lakt lierniedersaust,

flis Stahl und Eisen singen.

Sei stark ! Du bist des Volkes flrm,

vie raulje Hand , die Schwielen.

Vu trommelst ewigen fllarm

Und weckst zu keliren Zielen.

Schlag zu ! Vu triffst des Volkes vot

Mit deinen Hammerschlägen,

fluch auf dem flmboß wächst das vrot

Und reist sein Erntesegen.

6eors 2ömüs aus „Volk au der Krdsit ",
Verlag Düsen Oisäsriebs / llsna 1934.

Morgendämmerung dringt durch die Vorhänge.
Er springt auf , kleidet sich an , setzt sich an den
Schreibtisch , brütet über einem Bogen . Und dann
beginnt er zu schreiben — an seine Nichte , welche
seine 86jährige Mutter betreut , und an seine
Pariser Anhänger : „. . . Ich gehe aus dem Leben,
nicht etwa , weil ich an den Aussichten der Partei
verzweifle , sondern weil ich mein entsetzliches Leid
nicht mehr zu ertragen vermag , das mich im Juli
getroffen hat . Die ganze Zeit über Habs ich da¬
gegen gekämpft , habe mich abgequält , es zu über¬
winden . ich bin unterlegen . Heute an meinem
Todestage erkläre ich entschieden ; mein ganzes
Leben habe ich meine Pflicht getan , nichts als
meine Pflicht . Bei meinem Scheiden aus dem
Leben bedaure ich nur das eine : daß ich nicht als
Soldat auf dem Schlachtfeld für mein Vaterland
sterben darf . . ."

Verstohlen , als würde er beobachtet , fährt er sich
über die nafsen Augen , nimmt einen anderen
Bogen — zu seinem persönlichen Testament.

„Ich töte mich, da ich das Leben nicht mehr
ertragen kann ohne sie, welche das einzige Glück
meines Lebens war . Zweieinhalb Monate Labs
ich gerungen , jetzt bin ich am Ende meiner Kraft.
Ich habe keine große Hoffnung sie wiederzusehen,
aber wer kann es wissen. Und wenigstens versinke
ich in das Nichts , wo man nicht mehr zu leiden
hat . . ."

Die Sonne ging auf . Der General kouvertiert
seine Schreiben , macht sich zum Gehen fertig ! Mit
dem Revolver in der Tasche steigt er in eins
Droschke, fährt zum Friedhof Jxelles.

Da liegt übersät von buntem Welklaub das
Grab mit der Inschrift auf dem Stein : blarguerits
19 äsoswbrs 1855 — 16 juillet 1891. K bisntöt . . <

K bisntöt — bald — ja , Geliebte — jetzt!
Der Friedhofswärter hörte einen Schug . Dann

fand er einen Toten an einem Grabe liegen.
«

Drei Tage später wurde General Voulanger
begraben . Den Sarg umhüllte die Trikolore,
welche französisch gesinnte Metzerinnen ihm vor
einigen Jahren verehrt hatten . Die 'Getreuen
Rochefort und Dörouköde waren gekommen und
folgten dem Sarg . Deroulöde hatte eine Handvoll
französischer Erde mitgebracht.

Durch die Rue de Montyer kam der Leichenzug.
Als eine arme geistesschwache Frau ihn von
ihrem Hotelfenster aus sah, lachte sie fröhlich auf.
War es die Trikolore , die sie an das schöne Vater¬
land erinnerte ? Waren es die vielen Gaffer,
welche sie an Tage erinnerten , da die Massen
ihrem Sohne zujubelten ? Sie lachte und sah nicht
den Sarg , der ihren stattlichen Sohn barg , einmal
die Hoffnung Frankreichs , vor Jahren eine Be¬
drohung des deutsch-französischen Friedens — des
Generals „Revanche " ;

Im Grabe Marauerites wurde er hinab¬
gesenkt, unter der Inschrift ihres Steines steht
jetzt : Georges , 29 avril 1837 — . 36  ssptsmbrö
1891. Ki -js dien pu vivrs <lsux wois st äewt sans
toi ? — Nein , er konnte nicht länger als zwei¬
einhalb Monate ohne sie leben , er , Georges Bou-
langer , ein tapferer Soldat , der in eine Rolls
hineingetrieben worden war , die er nicht zu
spielen vermochte.
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(6. Fortsetzung)
Einen ganz besonders alten Karren scheint sie

da erwischt zu haben , mutz Theres , trotz ihrer ge¬
ringen Erfahrung im Autofahren feststellen. Na¬
mentlich jetzt, auf dem holprigen Pflaster oer
äußeren Bezirke wird ihr fast die Seele aus dem
Leib geschüttelt.

Allmählich lichtet sich das Gewirr enger Vor-
stadtgasssn. Ein herrlicher Park , in spätsommer¬
licher Fülle prangend , erschließt sich dem Blick.
Inmitten kunstvoller Anlagen liegt verträumt
das Schönbrunner Schloß , mit dem luftigen Deko-
rationsbau des Gloriette ? durch sacht ansteigende,
geradlinige Alleen von geschnittenen Hecken ver¬
bunden.

Andächtig betrachtet Theres die ihr aus tau¬
send Abbildungen längst vertraute Stätte einer
glorreichen Vergangenheit und ihr persönliches
Erleben tritt für eine kleine Weile in den
Hintergrund.

Der Wagen überquert jetzt einen freien Platz
mit neuzeitlichen Gebäuden und frckundlichkm
Ausblick auf waldreiches Hügelland . In immer
üppigeres Grün getaucht , präsentiert sich die Ge¬
gend . Behäbige Landhäuser , kokette Villenbauten,
vornehme Herrensitze lösen sich in rascher Folge
ab - Nun ein imposanter Barockbau , halb verdeckt
von rauschenden Kastanienbäumen — man ist
vor dem prächtigen Eartenplatz der Hoheneggs
angelangt . . . .

Der Gärtner , mit dem Wässern der Beete be¬
schäftigt , hat das anfahrende Auto gehört und
eilt herbei , das schwere schmiedeeiserne Gittertor
zu öffnen . Es bedarf keiner Erklärungen von
feiten Therosens , er weitz Bescheid . . . . Das
Fräulein wäre übrigens schon gestern erwartet
worden , berichtet er.

Er pfeift einem Gehilfen und beauftragt ihn,
Ausschau nach einer gewissen Ludmilla zu halten.

Diese Ludmilla läßt nun freilich auf sich war¬
ten. dafür kommt ein ganzes Aufgebot dienstbarer

Geister , mit der geruhsamen Sicherheit lang¬
jährigen Personals , angeschlendert , fragt dies und
jenes und mustert den Ankömmling mit neu¬
gierigem Wohlwollen . Theres wird gewissermaßen
von Hand zu Hand gereicht , bis endlich die be¬
wußte Ludmilla schlüsselklirrend in Erscheinung
tritt.

Sie entpuppt sich als eine behagliche wortreiche
Frau , mit breitem , flächigem Gesicht und einer
böhmisch aufgestülpten Nase , die im offensicht¬
lichen Widerspruch zu der unverfälscht steirischen
Mundart ihrer Besitzerin steht.

In ganz kurzer Zeit sieht sich Theres in einem
freundlichen Zimmer mit grünen Fensterläden
untergebracht . Ein kräftiges Mahl wird ihr vor¬
gesetzt, der Gepäckschein, zwecks Einholung ihres
Koffers , abgenommen und sie selbst, mit dem
freundlichen Hinweis , ein wenig zu ruhen , allein
gelassen.

Seltsam unbeteiligt läßt sie alles mit sich ge¬
schehen, nach Bedarf lächelnd , dankend und höflich
Auskunft gebend . Ganz einfach und selbstverständ¬
lich haben sich die Vorgänge vollzogen , nichts vom
sensationellen Gepräge eines neubeginnenden Le¬
bensabschnitts haftet ihnen an.

Gehorsam die Weisung befolgend , hat sich Theres
auf dem Diwan ausgestreckt . Unter halbgeschlosse-
nen Lidern blickt sie in das sich schon gelb und
braun verfärbende Laub der Kastanien , deren
mächtige Zweige fast durch die Fensteröffnung
hereinlangen.

Ein wenig nüchtern in seiner sauberen Behag¬
lichkeit erscheint ja dieses Logis ; nichts von der
düsteren Romantik gespenstiger Ahnengalerien
und winddurchheulter Turmgelasse , mit der die
phantasiebegabten Wei,zer Gefährtinnen das
Erafenschlotz umwoben hatten,

Auch der Begriff „Grafenschlotz" erweist sich
schlechterdings als Uebertreibung . Theresens
Zimmer befindet sich in einem abseits liegenden
Pavillon , der , ursprünglich für verschwiegene

kleine Feste errichtet , heute , zweckdienlich um¬
gestaltet , die Wohnungen des Chauffeurs - und
Gärtners birgt.

Ein kräftiges Pochen an der Türe schreckt die
Theres aus versonnenem Grübeln . Hausdiener
und Gärtnerbursch bringen den Koffer ange¬
schleppt. Die Ludmilla ließe sagen , bestellt einer
der beiden , das Fräulein möge sich pünktlich um
vier Uhr für die Aufwartung bei der Frau Gräfin
in Bereitschaft halten.

»
Jeden Nachmittag um dieselbe Zeih sofern

keine absonderliche Veranlassung eine Aenderung
des feststehenden Stundenplans bedingt , nimmt
Ihre Erlaucht , die Gräfin Amalie Hohenegg ihren
Tee auf der im Sommer geöffneten , im Winter
glasüberdeckten Veranda des Herrenhauses . An
diesen sogenannten „legeren " Tagen hält sie seit
jeher auf einen gewissen patriarchalischen Zu¬
schnitt ihrer Lebensführung , und jeder ihrer Un¬
tergebenen findet in dieser Stunde zwischen vier
und fünf ein williges Ohr für seine Nöte und
Sorgen.

Im Gegensatz zu der zwanglosen Einfachheit
dieser legeren Tage versteht sie es aber auch, bei
offiziellen Gelegenheiten einen Pomp und Auf¬
wand zu entfalten , der in den besten Zeiten der
Monarchie einem Herzogshof zur Ehre gereicht
hätte.

Seit sie aufgehört hat , die berühmte Heroine des
Vurgtheaters zu sein , verkörpert sie mit nicht
minderer Begabung die tonangebende Vertre¬
terin der Wiener Aristokratie . Und nichts von
ihrem elastischen Elan hat sie in diesen drei¬
undeinhalb Jahrzehnten eingebüßt . Sie hat ja
auch den Ruf zu wahren , nicht nur die körperlich
imposanteste , auch die geistig beweglichste Frau
ihrer Kreise zu sein,

Wohl hat sich in den letzten Jahren — schon
durch die veränderten Zeitumstände bedingt —
die Zahl der offiziellen zu Gunsten der legeren
Tage wesentlich herabgemindert , wobei es aber
fraglich ist, ob diesen ein geringerer Einsatz an
temperamentvoller Aktivität gezollt wird.

Ja — sie hat immer noch allerhand zu ver¬
puffen , die Hohe Frau , und selbst die Beschaulich¬
keit ihrer privatesten Stunden findet sie ganz und
gar dem Augenblick zugewandt.

Als die Theres ein wenig beklommen die
flachen Treppen zur Veranda emporsteigt , töru
ihr das sonore Organ der Gräfin schon ent¬

gegen. und gleich darauf steht sie vor der statt¬
lichen alten Dame in schwarzem, hochgeschlosse¬
nem Kleid , sehr gerade auf ihrem steifbeinigen
Stuhle sitzend . . . . (Gepolsterte Sitzgelegen¬
heiten und bequeme Negligees werden von Ihrer
Erlaucht gleichermaßen als entnervend verab¬
scheut.)

Küssend beugt sich Theres über eine weiße,
kräftige Hand und begegnet , sich aufrichtend , dem
seltsam eindringlichen Blick auffallend Heller, nicht
unglltiger Augen.

„Willkommen Kind — hier ist Tee . . . ." Das
ist alles , was ihr als Begrüßung zuteil wird,
denn sofort knüpft Ihre Erlaucht das vorhin
unterbrochene Gespräch wieder an:

„Naive , hast du gesagt ? Sieh dir doch bitte
mal den Ausdruck an . . . ," Ohne weiteres erfaßt
sie Therese beim Kinn und dreht ihr Gesicht wie
einen Gegenstand zur Betrachtung hin und her
„Eine ausgesprochen jugendliche Sentimentale ist
das , mit stark leidenschaftlichem Einschlag ."

Jetzt erst gewahrt Theres die abseits vom Tisch
an die Brüstung gelehnte merkwürdige Erschei¬
nung , der diese Rede gilt,

Sie stutzt einen Augenblick . . . . Dieses hohl¬
wangige . durchfurchte Leidensgesicht ist ihr doch
bekannt ? Natürlich . . . . Das ist doch jener wort¬
karge Patron , dem sie seinerzeit in Weiz vor¬
gesprochen und der sie des Stipendiums würdig
befunden hat . . . . Ein unerfreulicher Geselle,
mit seinem dürren Hals und dem beständig auf
und ab wippenden Adamsapfel . . . .

Jetzt wenden sich die dunkelumrandeten Augen
des Mannes Therese zu. Den raubvogelartigen
Kopf ein wenig vorstoßend , mustert er sie wie
eine Sache , ohne irgendein Zeichen des Wieder-
erkennens zu geben.

„In zwei Monaten kann sich allerhand ändern " ,
sagt er . gleichmütig mit den Achseln zuckend, „Na¬
mentlich in diesen Jahren beeinflußt irgendein
Erlebnis oft grundlegend die Entwicklung,"

„Möglich " , entgegiiet Ihre Erlaucht , „Dann
waren wir inzwischen wohl verliebt ?" Die Frage
gilt Theres.

Ein wahres Glück, datz die Gräfin eine Antwort
nicht zu erwarten scheint . . . Noch vor zwei
Tagen wäre die Theres in Grund und Boden ver¬
sunken vor Scham , Heute begegnet sie nur mit
ruhiger Ablehnung den forschenden hellen Augen.

„Wir sind es also !" deutet Ihre Erlaucht die
stumme Abwehr des Mädchens . „Das ist gut . . >

Wahrlich , in der allgemeinen Verpflichtung
zur Verteidigung des Vaterlandes ist kein
unedler Zug , und wenn etwas das Herz der
Nation wieder erheben kann , so ist es diese
Pflicht . General von SclisrnirorLt. ......
ausgezeichnet ist das . . . . Sowas lockert und
wühlt auf . Wer sich der Kunst verschreibt , darf
sich inneren Frieden und Harmonie nicht leisten.
Hast du kein anderes Kleid ?"

Der Theres gibt es einen Ruck . . . . Das schöne
Gestreifte , das sie in Weiz alle so bewundert
hatten . . . . Beleidigt blickt sie an sich hinunter.

„Dieses ist nämlich scheußlich" , fährt die Gräfin
unbarmherzig fort . Unerhört entwaffnend aber
ist die Geste; mit der sie dabei die trotzig zurück¬
weichend« Schulter Theresens berührt.

„Nicht kratzbürstig werden , Kleine . . . . Du
mutzt lernen , dich vorteilhaft zu kleiden . Gutes
Aussehen erhöht das Selbstgefühl . Ich stelle mit
Befriedigung fest, datz Anlagen dazu vorhanden
sind. Also wollen wir sie entwickeln . . . " Nach¬
denklich rührt sie mit dem Löffel in ihrer Tee-
tasse- Plötzlich drückt sie auf den in Reichweite be¬
findlichen Klingelknopf . Wie aus der Erde ge¬
wachsen steht auch schon Ludmilla da . . . .

„Du telephonierst sofort die Frieda an . Sie
soll Modeblätter mitbringen und sich morgen in
aller Frühe bei mir melden ."

Ludmilla verschwindet und die Gräfin wendet
sich wieder ihrem Schützling zu. „Also — man
wird dich schon herausstaffieren , mein Kind . Es
ist nötig , datz du Eindruck machst, wenn du Seiner
Erlaucht vorgestellt wirst . Männer urteilen mit
den Augen . Und dann — was ich noch sagen
wollte . . . . Das hier " — sie deutet auf den
Mann an der Brüstung , der teilnahmslos in
den Garten hinausstarrt — „ist der Josef Ku ->
maht , mein Bibliothekar . Du kennst ihn ja wohl
schon aus Weiz . . . . Er wird dich für die Auf¬
nahmeprüfung im Seminar vorbereiten . Wenn es
auch nur eine Formsache ist, wollen wir uns doch
nicht blamieren , Sorge also , datz du in Ehren be¬
stehst. Mit deinem Zimmer bist du zufrieden ?"

„Danke , ja . . , — Es sind die einzigen beiden
Worte , die Theres während dieses Antrittsbesuches
gesprochen hat.

„Dann Gott befohlen , Kind . . . ."
(Fortsetzung folgt ) ,
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Deschimag
.Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 5%

In der Aufsichtsratssitzung der Deutschen
Schiff - und Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Bremen , am 28. April , wurde seitens des Vor¬
standes die Bilanz und Gewinn - und Verlust¬
rechnung für 1936 vorgelegt und eingehend
erläutert . Die letztere schließt nach Tilgung
des vorjährigen Verlustvortrages
von 2 908 990 RM mit einem Gewinn von rund
440000 RM ab, aus dem gemäß Beschluß des
Aufsiclitsrats eine Dividende von 5 °/o zur Ver¬
teilung gelangen wird . Die Generalversamm¬
lung wird auf den 3. Juni einberufen.

Der Aufsichtsrat beschloß , Otto Schrödter,
Leiter der Abteilung Seebeck , Wesermünde , zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied zu ernennen.

Die Werft ist nach wie vor bis an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt.

Bremer Tauwerk -Fabrik A-G, Grohn -Vegesack.
Für 1936 ergibt sich nach Abschreibungen auf
Anlagen von 156 989 RM einschl . 37 025 RM Vor¬
trag aus 1935 ein Ueberschuß von 80 698 RM , aus
dem 4 Pzt . Dividende verteilt werden sollen,
1708 RM gehen an Genußrechtinhaber , 1370 RM
als Rückstellung für Tilgung von Genußrechten
und 50 220 RM auf neue Rechnung . Die Betriebs-
einriehtungen konnten im Berichtsjahr weiter
auf der Höhe gehalten und verbessert werden.
Die Gesellschaft hofft , die Schwierigkeiten des
eigenen Exportgeschäfts überwinden zu können
(GV 30. 4.).

M. H . Wilkens & Söhne A-G, Hemelingen . Die
M. H . Wilkens & Söhne A-G, Hemelingen , Silber-
waren -Fabrik , erzielte 1936 einen Fabrikations¬
überschuß von 1,48 (1,31) Mill . RM , Beteiligungen
erbrachten 0,06 (0,14), sonstige Kapitalerträge
0,07 (0,07) und außerordentliche Erträge 0,02
(0,015) Mill . RM. Es verbleibt einschl . Vortrag
aus 1935 ein Reingewinn von 126 515 (127149) RM,
über dessen Verwendung wieder nichts ver¬
öffentlicht wird.

Metallwerke Unterweser A-G, Friedrich -August-
Htttte . Die HV der Metallwerke Unterweser A-G,
Friedrich -August -Hütte (Oldb .) genehmigte die
Abrechnung für 1936. Der Gewinn von 141778
RM wird zur weiteren Tilgung des Verlust¬
vortrages verwandt , wodurch sich dieser auf
130184 RM ermäßigt . Zwei turnusmäßig aus-
schejdende AR -Mitglieder wurden wiedergewählt.Ministerialrat Pasel und Ministerialrat Dr.
Warncke vom Reichswirtschaftsministerium
wurden neu in den AR gewählt.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein , Bremen.
Im Jahre 1936 wurde ein Gewinn von 27 095,68
RM erzielt , der sich um den Vortrag auf 37 665
EM erhöht . Das Berichtsjahr stand für den
Verein im Zeichen der Wiederaufnahme seiner
Bautätigkeit . Es wird vorgesehlagen , aus dem
Ueberschuß 5 Pzt . Zinsen auf die Stifterscheine
zu verteilen und 26 415 RM auf neue Rechnung
vorzu tragen.

Bremer Flughafen -Betriebsgesellschaft mbH,
Bremen . Die unter Vorsitz des Präses Karl
Bollmeyer  abgehaltene ordentliche Gesell¬
schafterversammlung der Bremer Flughafen -Be¬
triebsgesellschaft mbH genehmigte den von der
Verwaltung vorgelegten Jahresabschluß für das
Jahr 1936. Die Versammlung beschloß , das
Kapital der Gesellschaft um 145 000 RM zu
erhöhen . An der Zeichnung der Anteile hat sich
neben Handel und Industrie in hervorragendem
Maße der bremische Staat beteiligt.
Die der Gesellschaft zufließenden Mittel finden
Verwendung in den Erweiterungsbauten
auf dem Flughafen . In den AR der Gesellschaft
wurden als Vertreter des Reichsluftfahrt¬
ministeriums Ministerialrat v . Bismarck'  und
als Vertreter des bremischen Staates Präsident
G r u n o w gewählt . In einem neuen ebenfalls
von der Versammlung genehmigten Betriebs¬
überlassungsvertrag ist das Vertragsverhältnis
zwischen dem bremischen Staat und der Flug¬
hafenverwaltung . festgelegt worden . In diesem
Vertrag wird das besondere Interesse , das der
bremische Staat den Luftverkehrsbelangen der
Stadt Bremen erneut entgegenbringt , zum Aus¬
druck gebracht . Die Bremer Flughafen -Betriebs¬
gesellschaft wird auch in Zukunft ihr besonderes
Augenmerk auf die weitere Entwicklung des
Flughafens und des bremischen Luftverkehrsrichten.

Leonar -Werke A -G, Wandsbek . Die Gesell¬
schaft verzeichnet für 1936 einen Gewinn von
21201 (3449) RM , um den sich der Verlustvortrag
auf 174 136 (195 337) RM ermäßigt . Die Brutto-

Inlandskonten im WarenverkehrmitUSA.
Durch Devisenrunderlaß Nr . 58/37 D.-St . —

Ue.-St . vom 26. April werden die Bestimmungen
über die Errichtung von Inlandskonten im
Warenverkehr mit USA und den zollrechtlich
gleichgestellten Gebieten , Alaska , Hawai und
Porto Rico unter Aufhebung der bisher in den
vertraulichen allgemeinen Erlassen Nr . 4/37
D.-St . •— Ue. St . vom 8. Januar uuef Nr . 12/37
D.-St . — Ue.-St . vom 29. Januar hierüber
ergangenen Bestimmungen zusammengefaßt.

Dem Runderlaß ist eine Liste über die zum
Verfahren des Warenaustauschs über Tnlands-
konten im Warenverkehr mit USA zugelassenen
amerikanischen Baumwollfirmen,  sowie
eine Liste der Waren beigegeben , die bei der
Ausfuhr zur Bezahlung aus Inlandskonten im
Warenverkehr mit USA zugelassen sind.

Territoriale Ausdehnung des deutsch -englischen
Handelsvertrags . Der Reiehsminister des Aus¬
wärtigen gibt im Reichsgesetzblatt Teil TI Nr.
17 vom 27. April bekannt , daß die Bestimmungen
des Handels - und Schiffahrtsvertrages zwischen
dem Deutschen Reich und dem Vereinigten
Königreich von Großbritannien und Irland vom
2. Dezember 1924 auch auf die britische Kolonie
und den Schutzstaat Kenya  sowie auf den
Schutzstaat Uganda  Anwendung finden sollen.
Diese Ausdehnung des deutsch -englischen Han¬
dels -- und Schiffahrtsvertrags ist am 31. März
wirksam geworden.

Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und den französischen Mandatsgebieten . Der
Reichsminister des Auswärtigen veröffentlicht
im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 17 vom 27. April
eine siebente Bekanntmachung zum Noten¬
wechsel über die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Deutschland und den Gebieten , in
denen Frankreich ein Mandat anvertraut ist.
Die in dem seinerzeitigen Notenwechsel (28. Juli
1934) hinsichtlich der Zollfragen und der Nieder¬
lassungsbestimmungen vorgesehene Frist von
drei Monaten ist in Paris am 16. April für die
unter französischem Mandat stehenden Gebiete
von Kamerun und Togo  durch einen
Notenwechsel um weitere drei Monate auf 21
Monate verlängert worden . Die Vereinbarungen
gelten hiernach für die genannten Gebiete bis
zum 19. Juli 1937.

Zellwolle umsatzsteuerfrei
Der Reichsfinanzminister hat sich entschlossen,

die Zellwolle umsatzsteuerlich  der Baum¬
wolle und Wolle gleichzustellen.  Er
ordnet deshalb an , daß für die Zeit vom 1. Jan.
1937 bis zum 31. März 1941 außer den in § 21
Abs . 2 UStG , genannten Gegenständen als Roh¬
stoff und Halberzeugnis im Sinne des § 4 Z. 4
UStG , gilt : Zellwolle , und zwar Originalzell¬
wolle und Zellwolle aus sogenannter Schnitt¬

kunstseide , einschl . der Zellwollabgänge , auch
gewaschen , karbonisiert , gebleicht , gefärbt , ge¬
krempelt (gestrichen ), gekämmt . Die gleiche Be¬
günstigung gilt auch für Spinnfaser¬
gemische  aus Zellwolle mit Baumwolle oder
Mitschafwolle . Als Baumwolle im Sinne dieser
Bestimmung sind Baumwolle roh , Abfälle da¬
von , Spinnereiabfälle aller Art und Linters , auch
gewaschen , gereinigt , karbonisiert oder gebleicht
anzusehen . Als Schafwolle ist Schafwolle roh,
gewaschen , karbonisiert , gebleicht , gefärbt , ge¬
krempelt (gestrichen ), gekämmt , einschl . der
Kämmlinge , der Wollabfälle und Wollabgänge
anzusehen.

Für den gleichen Zeitraum gilt es als beson¬
ders zugelassene Be - und Verarbeitung , wenn
Zellwolle geschnitten , gekräuselt , gewaschen,
entschwefelt , karbonisiert , gebleicht , gefärbt , ge¬
krempelt (gestrichen ), gekämmt , mit Zellwolle,
mit Baumwolle oder mit Schafwolle gemischt
wird . Die für die Bestandteile eines Spinnfaser-
gemischs besonders zugelassenen Bearbeitungen
gelten auch für das Gemisch als besonders zu¬
gelassen . Nicht begünstigt  ist die soge¬
nannte Reißzellwolle,  die ein Spinngut ist,
das durch Reißen von zellwollenen Gespinsten
oder zellwollenen oder kunstseidenen Geweben
oder Gewirken oder ähnlichen Halb - und Fertig¬
erzeugnissen gewonnen ist.

Zellwolle und Zellwollwaren im Zolltarif . —
Zur Neuregelung ab 1. Mai . Am 1. Mai tritt be¬
kanntlich eine neue Regelung der Zölle für
Zellwolle und Zellwollwaren in j£rai 't (Ver¬
ordnung v. 10. 4. — Reiehsgesetzblatt I , S. 447).
Die Abweichungen von den neuen autonomen
Bestimmungen sind aus der erwähnten Ver¬
ordnung vom 10. April nicht zu ersehen . Sie
ergeben sich aber aus der Verordnung über
Aenderung des Warenverzeichnisses zum Zoll¬
tarif vom 16. April , die im Reichszollblatt Nr . 37
v . 22. 4. erschienen ist , und aus den an gleicher
Stelle (S. 210 ff .) veröffentlichten Aenderungen
des „Gebrauchs -Zolltarifs “.

Weißblechverbrauclj nur bedingt gestattet . Die
Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl hat
durch ihre Anordnung 25 die Verwendung von
Weißblech und Weißband zur Herstellung be¬
stimmter Blechpaekungen und sonstiger Gegen¬
stände für den Inlandsbedarf verboten.

Verkaufspreise für Maismonopolwaren bleiben.
Der Vorsitzende des Vermittlungsrats der Reichs¬
stelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse hat durch eine
im Deutschen Reichsanzeiger erscheinende An¬
ordnung die Geltungsdauer der Monopolver¬
kaufspreise derjenigen dem Maismonopol unter¬
liegenden Waren , für die die Preisregelung am
30. April 1937 abläuft , bis auf weiteres
verlängert.

Erträge sind mit 0,98 (0,85) Mill . RM ausge¬
wiesen . Für Abschreibungen wurden 91928
(77 433) RM verwendet . Grundkapital unver¬
ändert 0,50 Mill . RM.

Weitere Umsatzsteigerung bei der Alfred Gut-
inann A -G für Maschinenbau , Hamburg . Die
Gesellschaft berichtet über eine weitere Umsatz¬
steigerung im Jahre 1936, die gegenüber dem
Vorjahre 20 Pzt . betrug . Nach Rückstellungen
von insgesamt 37 000 RM schließt das Geschäfts¬
jahr mit einem Gewinn von 36 579 (i. V. Verlust
20 451) RM . Es wird vorgeschlagen , von dem
nach Absetzung des Verlustvortrages von 10 836
RM verbleibenden Rest von 25 743 RM den Rück¬
lagen 25 000 RM zuzuführen , da nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen wegen der Herabsetzung
des Grundkapitals von 500 000 RM auf 400 000 RM,
die im Berichtsjahr in erleichterter Form durch¬
geführt ist , die Ausschüttung einer Dividende
erst dann erfolgen darf , wenn Rücklagen in
Höhe von 10 Pzt . des neuen Aktienkapitals aus¬
gewiesen sind '. Die restlichen 743 RM sollen auf
neue Rechnung vorgetragen werden . Die Ent¬
wicklung im ersten Vierteljahr des neuen Ge¬
schäftsjahres sei zufriedenstellend . Der Auftrags¬
eingang in diesem Zeitraum ühertraf den des
Vorjahres im gleichen Zeitabschnitt wesentlich.

Adca
Weitere Reservenstärkung

Die Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt zu
Leipzig bittet ihre Aktionäre , sich trotz der be¬
friedigenden Zahlen der Bilanz und der günstigen
Ziffern der Erfolgsrechnung für 1936 noch ein¬
mal mit einem dividend .enlos .en Abschluß
abzufinden . Der Adca sei am besten gedient,

wenn der gesamte erzielte Gewinn nochmals zu
Abschreibungen und Rückstellungen zwecks
Stärkung der Bank verwandt werde . Die Er¬
folgsrechnung  zeigt Einnahmen aus
Zinsen und Diskont mit 6,34 (5,28) Mill . RM und
aus Provisionen und Gebühren mit 5,85 (5,30)
Mill . RM. Im Vorjahre waren noch 0,80 Mill.
RM sonstige Erträge ausgewiesen , während dies¬
mal die Erträgnisse aus Bankgebäuden mit 0,25
Mill . RM zu Abschreibungen auf Bankgebäude,
die Erträge aus sonstigen Immobilien mit 0,15
Mill . RM zur Verminderung dieser Bilanz¬
position verwandt wurden.

Der Umsatz stieg auf 15,6 (13,1) Mrd . RM , dije
Zahl der Konten auf 157 700 (148 000), die Summe
der Kundschaftseinlagen auf 208 (199) Mill . RM.
Von den 120 (100) Mill . RM neu gewährten Kre¬
diten entfielen 53 Pzt . auf Kredite bis zu 20 000
RM im Einzelfalle . Die Durchschnittshöhe des
einzelnen Kredites stellte sich auf 8959 (9675)
RM.

' In der Bilanz ' haben 1 sich Gläubiger auf 198,15
(196,65) Mill . RM erhöht . Die Währungsver-
pflichtungen gingen auf 6,10 (8,70) Mill . RM
zurück und sind durch Forderungen in fremder
Währung gedeckt . Von den 8,60 Mill . RM. Aus¬
landskreditoren fallen 63 Pzt . unter das
Stillhalteabkommen . Wechselverbindlichkeiten
erscheinen mit 21,88 (23,83) Mill . RM , Spareinlagen
mit 34,87 (28,67) Mill . RM . Bei 15,00 Mill . RM
AK , 1,50 Mill . RM gesetzlicher Rücklage und
0,15 (—) Mill . RM Rückstellungen werden Pen¬
sionsrückstellungen mit 0,64 (0,51) Mill . RM aus¬
gewiesen . Insgesamt ist hierfür ein Betrag von
1,20 Mill . RM erforderlich . Unter den Aktiven
erscheinen Schuldner mit 143,92 (142,79) Mill . RM,
darunter 1,90 (0,04) Mill . RM Kreditinstitute.
Den größten Anteil an den Ausleihungen hat die
Textilindustrie (rd . 20 Pzt .).

Das neue Jahr hat sich befriedigend ange¬
lassen , Umsatz und Geschäftsumfang sind im
weiteren Aufstieg begriffen . Die Monatsbilanz
für Ende März 1937 zeigt eine Bilanzsumme von
294 Mill . RM gegen 273 Mill . RM am Jahres¬
schluß . Die Kundschaftseinlagen stiegen auf 226
(208) Mill . RM. Gegenüber Ende 1933 ist die
Bilanzsumme um 17 Pzt . gewachsen , was als ein
Beweis für die Existenzberechtigung von
Regionalbanken gewertet wird . Für das Jahr
|9 - ■ dürfte mit einer Wiederaufnahme derDividendenzahlung zu rechnen sein , sofern sich
die Linie der allgemeinwirtschaftliohen Ent¬
wicklung fortsetzt — Die GV findet am
24. Mai statt.

Eisenhüttenwerk Tliale A -G, Thale/Harz . Der
Abschluß für 1936 weist nach Abschreibungen von
900 939 (699 536) RM einschl . 303 778 RM Gewinn¬
vortrag einen Reingewinn von 1 372 703 RM aus
U- V. verringerte sich der erzielte Gewinn von
801 154 RM um den Verlustvortrag aus 1934 auf
403 778; hiervon gingen 100 000 RM an die gesetz¬
liche Rücklage und der Rest auf neue Rechnung ).
Von dem Ueberschuß des Berichtsjahres sollen
800 000 RM der gesetzlichen Rücklage zugeführt
werden , 6 (—) Pzt . Dividende verteilt und die
verbleibenden 54 187 RM vorgetragen werden.

Weitere Absatzsteigerung bei Harpen
Die GV der Harpener Bergbau A -G, Dortmund,

in der 38 Aktionäre mit 49 811600 RM AK ver¬
treten waren , genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1936, nach dem auf
das 60 Mill . RM betragende AK eine Dividende
von 3>/2 Pzt . (2% Pzt .) verteilt wird . Ueber die
Geschäftslage der Gesellschaft in den ver¬
flossenen Monaten des laufenden Jahres be¬
richtete Generaldirektor Buskühl , daß allgemein
festgestellt werden könne , daß der Kohlenmarkt
erwartungsgemäß sehr fest geblieben sei . Auf
der Grundlage der erhöhten Produk¬
tionstätigkeit  sei die Gefolgschaftszahl
seit Januar erheblich gestiegen . Gegenwärtig
seien in den Bergwerksbetrieben über 20 000
Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Der Ver¬
dienst der Harpener Kohlenhauer liege im
Mittel 1936 um rd . 25 Pzt . höher als 1932. Im
Durchschnitt des ersten Drittels 1937 sei darüber
hinaus sogar noch eine 35prozentige Besserung
erzielt worden . Abschließend verwies General¬
direktor Buskühl noch darauf hin , daß die Ge¬
sellschaft Neuanlagen und die betriebstech¬
nischen Verbesserungen im Sinne des Vier-
jahresplanes mit allen verfügbaren Mitteln
fördern werde.

Die Demag stark beschäftigt
Der Abschluß der Demag A -G, Duisburg , der

größten deutschen Maschinenfabrik , ist gekenn¬
zeichnet durch die Auswirkungen der Ver¬
schmelzung der früheren Betriebsgesellschaft
(Demag A -G) mit der bisherigen Holdinggesell¬
schaft (Maschinenbau -Unternehmungen A -G
Muag ). — Mit Rücksicht hierauf wird im
Geschäftsbericht die Entwicklung der früheren
Demag im ganzen Kalenderjahr 1936 geschildert,
das der Gesellschaft eine starke Beschäf¬
tigung  brachte.

Während im Jahre 1929, dem bisher besten
Geschäftsjahr , nur etwa 8 Pzt . der Angebots¬
summe zu Geschäftsabschlüssen führten , stieg
dieser Prozentsatz 1936 auf 12 Pzt ., eine bis¬
her von der Demag noch nicht erreichte Zahl.

Der bisher größte Umsatz des Jahres 1929
wurde wertmäßig zwar noch nicht erreicht,
mengenmäßig übertraf jedoch der Versand 1936
den von 1929 um 24 Pzt . und den von 1935 um
46 Pzt . Die Bemühungen um den Export führten
zu einem bedeutenden Erfolg . Während der Auf¬
tragseingang für den Export 1935 schon 30 Pzt.
größer war als 1934, stieg der Gesamteingang
1936 um über 70 Pzt . gegenüber 1935. Die Preise
auf den internationalen Märkten waren im
Laufe des letzten Jahres noch unbefriedigend,
doch hofft die Gesellschaft , daß die stark an¬
ziehende Konjunktur in allen Teilen der Welt
die Preise heben und dadurch die Konkurrenz¬
fähigkeit des Unternehmens steigern wird . Die
Verwaltung hofft zuversichtlich , auch im laufen¬
den Jahre die Ausfuhr weiter zu steigern . Im
neuen Jahre konnten bereits wieder verschiedene
bedeutende Exportaufträge  gebucht
werden.

Nach Anlageabschreibungen von 1,41 und andern
Abschreibungen von 0,07 Mill . RM verbleibt
einschließlich 0,01 Mill . RM Vortrag der alten
Muag ein Ueberschuß von 5,89 Mill . RM . Darin
macht der Betriebsgewinn der früheren Demag
für das ganze Kalenderjahr 1936 2,57 Mill . RM
aus . Von dem Ueberschuß sollen 2,29 Mill . RM
zur Auffüllung der gesetzlichen Rücklage von
0,36 auf 2,65 Mill . RM und 1,5 Mill . RM zur
Bildung einer neuen Sonderrücklage verwendet

werden . Das AK von 26,5 Mill . RM erhält,
wie gemeldet , eine Dividende von
7 Pzt.  für das sechs Monate umfassende
Zwischengeschäftsjahr , wovon 1 Pzt . an den An¬
leihestock geht . Zum Vortrag verbleiben 0,18
Mill . RM.

Der Auftragsbestand am 1. Januar 1937 war
fast 60 Pzt . größer als am 1. Januar 1936 nnd
sichert der Gefolgschaft Arbeit für viele
Monate.  Die Aussichten für das neue Ge¬
schäftsjahr werden als nicht ungünstig ange¬
sehen , zumal die Gesellschaft die Ueberzengung
hat , daß die Neuorganisation der Rohstoffver¬
teilung im Rahmen des Vierjahresplanes dem
Unternehmen die für die Fabrikation notwen¬
digen Materialien sichern wird.

Sozialbestimmungen
im neuen Aktiengesetz

Frankfurt/Main , 28. April.
Im Rahmen der 4. Tagung der Arbeitskammer

Hessen sprach Prof . Dr . Klausing , Frankfurt
a. M., über „Sozialbestimmungen im neuen
Aktiengesetz — eine grundsätzliche Forderung
an die deutschen Unternehmer “. Er erläuterte
ausführlich die neuen Sozialbestimmungen unter
besonderer Hervorhebung der „Sozialklausel “,
die verlangt , daß die Gewinnbeteiligung (Tan¬
tieme ) der Verwaltungsmitglieder in einem an¬
gemessenen Verhältnis zu den freiwilligen so¬
zialen Aufwendungen im Interesse der Gefolg¬
schaft oder gemeinnütziger Einrichtungen
stehen muß , wobei er betonte , daß selbstver¬
ständlich unter „Aufwendungen “ weder feste
Löhne noch Leistungszulagen , noch auch so¬
ziale Pflichtabgaben zu verstehen sind . Viel¬
mehr handelt es sich um Zuwendungen , die aus
dem tatsächlich oder doch voraussichtlich zu
erwartenden Gewinn  gemacht werden . "Was
vom Gesetz für die Gewinnverteilung verlangt
wird , entspricht den Gepflogenheiten , die bei
wirtschaftlich und sozial gut geführten Unter¬
nehmen immer schon beachtet worden sind . Das
ist überhaupt der Gedanke , der das ganze
Aktiengesetz beherrscht . Was sich erfahrungs¬
gemäß als wirtschaftlich vernünftig und sozial
gerecht bewährt hat , gpll hinfort für sämt¬
liche  Aktiengesellschaften zur bindenden
Verpflichtung werden . Die sozialen und ge¬
samtwirtschaftlichen Pflichten und Bindungen,
die den Aktiengesellschaften und insonderheit
dem Vorstand sowie dem Aufsichtsrat durch die
neue Aktienrechtsordnung auferlegt worden
sind , eignen sich ihrem ganzen Charakter nach
ohne weiteres auch für alle andern Unter¬
nehmungen . Man kann geradezu sagen , daß
hierin ihre richtunggebende Bedeutung liegt,
die weit über das Aktienwesen hinausreicht.

Wrer auch immer Kapital - und Arbeitsleistung
oder eines von beiden zu unternehmermäßiger
Betätigung einsetzt , unterliegt durchweg und
überall der gleichen sozialen und gesamt¬
wirtschaftlichen Verantwortung . Die organi¬
satorische Form kann hierbei keinen Unter¬
schied ausmachen.

Die Einnahmen an Kapitalverkehrsstcuer im
Rechnungsjahr 1936. Nach Mitteilung des Sta¬
tistischen Reichsamts werden im Rechnungsjahr
1936 die Einnahmen an Kapitalverkehrssteuer
mit 53,32 Mill . RM gegen 34,8 Mill . RM im vor¬
angehenden Rechnungsjahr angegeben . Es er¬
brachten die Gesellschaftssteuer 30,76 (19,05) ,
die Wertpapiersteuer 5,44 (1,99) und die Bör¬
senumsatzsteuer 17,12 (13,76) Mill . R.M.

Beimischung von Spiritus zu Treibstoffen . Die
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat
in einer Bekanntmachung vom 28. April be¬
stimmt , daß vom 1. Mai ah der Treibstoffspiritus
aus zwei Teilen Alkohol absolutes und einem
Teil Methanol besteht . Der Verkaufspreis be -:
trägt für Lieferungen nach dem 1. Mai 40 RM
für 1 hl Weingeist.

Bei der Agrippina Lebensversicherungs -A-G, Berlin
überstieg die neu beantragte Versicherungssumme
1936 die vorjährige um 19V=■/•- Der Versicnerungs-bestand hat die Hundertmillionen -Grenze über¬
schritten . Im laufenden Geschäftsjahr halte die Stei¬
gerung des Neugeschäftes an . Die Sterblichkeit sei
bisher günstiger als im Vorjahr verlaufen.

Bei den privaten Feuerversicherungsgesellshaften
ist die Zahl der Schäden im März mit 20 315 gegen¬
über  Februar (20 912) etwas zurückgegangen . Für
Schadensfälle wurden dagegen 3 681 605 RM ausge¬
zahlt , was gegenüber dem Vormonat eine Steigerung
von 5,95°/#, und gegenüber März 1936 sogar eine Stei¬
gerung von 19,32•/• bedeutet.

Spinnstoffe
Bremen , 28.

middling: Universal
15.80 (15.60).

April . Amerikanische
1 Standard , 28 mm Baumwolle,

staple loko

Bremen Mat Juli Okt. Dez. Jan, März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Houtig. Schluß
Abrechnung

- .- /-

"Iest

13.15/06
13.23/13
13.18/13
13.04/94
13.10/00

13 .16

13.72/68
13.81/79
13.75/74
13.63/59
13.69/67

13 .74

13 .90/85
14 .00/98
13 .97/92
13 .83 78
13 .88/83

13.94

13 .97/93
14 .07/05
14 .02/01
13 .91/86
13 .95/92

14 .01

14 .32/24
14 .41/37
14 .37/33
14 .26/25
14 .30/26

14.35
Abrechnungspreis : April 12.91.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.80, 13.79, Dez. 14.00,Jan . 1988 14.05.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.16, Okt. 13.74, Jan.1938 14.01.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.74, 13.72.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.67, März 1938 14.26.
Bremen, 28. April , Der Merkt eröffnet © heute mitmmehmen'der Kariftätigkeit fest 7 bis 13 Punkte

höher . Da während des  Vormittags aber wieder
stärkeres Angebot herauekam , bröckelten die Kurse
schließlich trotz guter Aufnahmefähigkeit einigePunkte ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr leiebt
abgeschwäobt unverändert bis 6 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags verkehr er«
öffnete unter dem Eindruck der willigen Stimmungs-me/ldungen aus Newyork abgeschwächt 19 bis 8 Punkte
niedriger . Nach ruhiger Gesebäftseutwicklung nahm
das Raufinteresse wieder zu, und die Kurse konnten
eich erneut erholen . Der Markt schloß leicht
befestigt 4 bis 8 Punkte über den Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 28. April.

Lokoprelieper Ib Tendenzrstatlg
Ostindische: Supertine myd, Sctnde whlU rouglsh

Bremer Kl. 1. 5.55
Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 . . . . 5.25
Newvork Mal Juli oktb. Dm. Jan . März
Vor. Schluß
Hiutlg. Schluß

13.12/14
>12.95/97

13.26/27
12 .98/13

13 .02/-
12 .75/-

12 .97/—
12 .70/71

13 .00'- 13.05/-
12.72/ - 112.75/76

Loko : 13 .55 (1372)
New Orleans . . . . heutige Not. 13 .32 vorige Not. 13.58

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 10000 | 6000
Stetig

Newyork , 28. April . Der Baumwollterminmarkt lag
kaum stetig . Die Ums atz tat igkeit war ziemlich
lebhaft . Verstimmung lösten u. a . die niedrigerenLiverpool ©? Meldungen sowie die schwache Stim¬
mung an der Effektenbörse und verschiedenen
Warenmärkten aus . Einige Händler , die kürzlich An¬
schaffungen vorgenommen hatten , schritten zu Glatt¬
steilungen im Hinblick auf die Warnungen aus
Washington vor einer allgemeinen Spekulation und
einem Her auf schrauben der Warenpreise . Diese Ver¬
lautbarungen wirkten sich ungemein ungünstig aufdie Stimmung aus . Später konnte sich teilweise eine
Erholung durchsetzen , da die Wetterberichte wieder
günstig lauteten . Die Unternehmungslust blieb jedoch
gering . Im Mai-Termin erfolgten keine weiteren An-
diennugen . Berichte über finanzielle Schwierig¬
keiten in London führten zu weiteren Preisrück¬
gängen . Der Markt schloß auf der ermäßigten Basis
stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt lag fester . Firste kosten:
April -Mai-, Mai-Juni -Verscliiffung £ 21.17/6 je t,Juni -Juli -Verschiffnng £ 22.—/— je t. Am Fabrikate¬
markt in Dundee war das Geschäft gut bei festeren
Preisen . Der deutsche Markt lag unverändert.

Antwerpen , 28 . 4.
SVollo

Kammzuq
p.kg .belg .Fr.p.lb.pence

28 27 . I 28 . 27.
p.kg .belg .Fr.p.lb.pence
28 . 27 . 1 28 . 27

Mal 46 .25 46 .25 I 3425 34 50
Juni 46 .00 46 25 34 25 34 .25
Juli 46 00 46 .25 , 34 12 34 25
Aug. 46 00 46 .25 ; 34 .00 34 .12
Sept . 45 .75 46 .25 I 34 .00 34 .00

Okt. 45 75 46 25
Nov. 45 .75 46 25
Dez. 45 .75 46 25
Ums. 15000 Ibs
Tendenz : ruhig

34 00 34 00
34 00 34 00
34 .00 34 .00

4000 Ibs

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London, 28. April . Der zweite Tag der dritten dies¬
jährigen Londoner Kolonial - Wollversteigerung
brachte wieder zahlreichen Besuch . Das Angebot
umfaßte 9313 Ballen in guter Auswahl . Es zeigtesich lebhafte Kauflust  für beste Merinos
und Crossbreds . Bei fehlerhaften Merinos wurden
häufig Lose wegen zu hoher Forderungen zurück¬
genommen . Hauptkäufer waren der heimische Han¬
del. Innerhalb der Versteigerung wurden 6895 Ballen
zugeschlagen . Austral Merino Spinnerfleeces , Spin-
nerpieces und Handelspieces lagen stetig . Feine,
mittlere und grobe Neuseeland Crossbreds zeigten
feste Veranlagung . Feine , mittlere und grobe Neu¬
seeland .Slipes Hautwolle konnten sich behaupten.
Für beste , mittlere und geringe Austral Scoureds,
beste und geringe Cap Snow Whites , feine und mitt¬lere Waschwollen Merinos waren die Preise stetig,
feine mittlere und grobe Waschwollen Crossbreds
lagen fest.

Die letzten WollVersteigerungen in Sydney vom 19.
bis 22. April nahmen wieder einen sehr festen Ver¬
lauf . Die Preise bewegten sich im allgemeinen etwa
auf der Höhe der Vorwoche. Das Angebot von etwa
40 000 Ballen konnte zum größten _Teil verkauftwerden . Japan und England kauften in großem Um¬
fange ; aber auch Deutschland und Frankreich waren
in mittlerem Umfange im Markt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 28. April (Eigenbericht ). Nennenswerte

Veränderungen haben sich am deutschen Brot-
getreidem 'aTkt nicht ergeben . Aus erster Hand warendie Märkte nur schwach beschickt , weil die Früh¬
jahrsbestellungen wenig Zeit zu Verladungen ließen,
und außerdem nach. Erfüllung der Kontingente keine
größeren Restmengen mehr verblieben sind . Der noch
verfügbare Roggen findet im Rahmen der Eintausch¬
aktion Verwertung und gelangt damit nicht an. denfreien Markt , Diesen Verhältnissen trng die Reichs-
Stelle durch vermehrte Freigabe von Mahlgetreide
Rechnung , wobei die Weizenabgaben durchgehend
überwogen , von reinen Weizenüberschußgebieten ab¬
gesehen . An den Mehlmärkten wurden helle Weizen¬
erzeugnisse bevorzugt , doch konnte eine gewisse Be¬
ruhigung des Deckungsbegehrs beobachtet werden.
Roggenmehle fanden im allgemeinen den gewohnt
stetigen Abzug . Während die Belieferung der Land¬
wirtschaft mit Futtergetreide durch die Eintausoh-
a'ktion erleichtert wurde , standen den städtischen
Futtergetreideverbrauchern fast nur durch andere
Futtermittel ergänzte Reichsstenenzuteilungen zur
Verfügung.

Berlin , 28. April . Nach wie vor sind die Ab¬schlüsse im Berliner GetreideveTkehr außerordent¬
lich gering , da Anlieferungen aus der Landwirt¬
schaft so gut wie nicht mehr erfolgen und die aus
der Eintauschaktion anfallenden Roggenmengen
nicht dem hiesigen Platz zugeleitet werden . Le¬
diglich vereinzelt kann Brotgetreide im freien Markt
in Waggonware erworben werden . Am Weizen¬mehlmarkt ist die Kauflust in Anbetracht der be¬
vorstehenden Pfingstfeiertage recht rege . Roggen¬
mehl wird zur Deckung des laufenden Bedarfs auf¬
genommen. Hafer und Gerste zu Futterzwecken
stehen am Platz so gut wie nicht zum Verkauf . Auch
in Industriegerste kommen Abschlüsse kaum zu¬stande.
Newyork , 28- 4-
Weiz . Rn. I. 149 -25
Weiz . Hw. I. 149 .75

Ghikago , 28- 4-
Gerste loko 100—130
Welzen stetig
Mal 129—!«
juii im - «
September 1147« 115

Mais, alter  Kontrakt Mai 128-50.

Mals loko —- Egl. Fracht3 (1^- 3/6
Mehl h. Pr 6 -25 Kont. FraeW 14 ^—17
Mehl n. Pr. 6 -35
Mais unrqlm Juli 44 50
Mai 129 -87 September 40 -50Juli
September

11812
108 -50 Roggen

Mai
lest

11050
Hafer stetlo Juli 102 00
Mai 50 -00 September 94 -00

luli 117 -25
Viehmarkte

Bremen, 28. April . Auftrieb 337 Rinder , darunter
65 Ochsen, 73 Bullen , 142 Kühe , 57 Färsen , 452 Käl¬
ber , 114 Schafe , zum Schlachthof direkt : 28 Kühe,
3 Kälber , Lebend ausgeführt : 19 Rinder , 10 Kälber.
Marktverlauf : Rinder und Schafe : verteilt , Kälber:
langsam . Preise : Ochsen: a) 42—44, b) 40, c) 28; Bul¬
len : a) 39—42, b) 36—38; Küh ^ a) 39—42 b) 33—38, c)25—32, d) 12—24; Färsen : - *T Kälber : 9) 58

bis 63, b) 51—57, c) 40—48, d) 25—38, Lämmer und
Hammel : al ) 50, bl ) 43—45, c) 42; Schafe : b) 33.

Jever , 27. April - Bei größeren Zufuhren an Ferkeln
gestaltete sich der Handel nur sehr schleppend ; beiMarktschluß war ein bedeutender Ueberstand zu ver¬
zeichnen . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 10—12 RM,
bis 7 Wochen 12—14, bis 9 Wochen 14—17; Läufer¬schweine nach Lebendgewicht 35—40 Rpf . für Vs kg.
Dem Markt waren auch Schafe und Schaflämmer
angeführt . Auch hierin kam der Handel nur sehr
langsam in Gang ; es wurden nur wenige Verkäufe
getätigt . Preise : Mil oh schafe von 45—55 RM, Schaf-
lämmer von 13—20 RM je Tier.

Leer , 28. April . Groß viehmarki  Auftrieb:
400 Stück . Handel : sehr langsam . Auswärtige Käu¬
fer zahlreich vertreten . Preise : Hochtragende und
frischmelke Kühe I . Sorte 500—570 RM, II . 400—500.
RM, III . 380—475 RM, hoch- und niedertragende Rin¬
der : II *. 350—425 RM, III . 270—350 RM, jährige Bullen:
II . 300—400 RM, III . 180—300 RM, güste Rinder
1—2jährig 120—310 RM, Kälber bis zu 2 Wochen , 12bis 35 RM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 132
Stück . Preise : F.erkel von 6—8 Wochen .9—12 RM,
Läufer 20—25 RM, Schafe 35—50 RM, Lämmer 14bis 18 RM.

Hamburg , 28. April . Auftrieb : 2104 Rinder , dar¬
unter 195 Ochsen, 526 Bullen , 1212 Kühe , 231 Färsen,
1016 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Schafe : langsam . Preise : Ochsen:
a) 44, b)' 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42,
b) 38,, ci 32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39; Doppel¬lender Rinder 58; Lämmer und Hammel al ) 50—54,
bl ) 46—50, c) 40—44; Schafe : e) 40—42, f) 25—38.

Osnabrück , 28. April . Auftrieb:  83 Stück Rind¬
vieh , 799 Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe
I 430—510 RM, II 390—430, III 320—390. IV 240- 320;
tragende Rinder I 360—460, II 300—360, III 250—300,
IV 200—250; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 8—12, 8 bis
10 Wochen 12—15; Läufersckweme 16—24 RM, für
V* kg Lebendgewicht 37—57 Rpf . Handel : Rindvieh
mittel , Schweine schleppend.

Hannover , 28. April . Auftrieb : 36 Ochsen, 55 Bul¬
len, 223 Kühe , 56 Färsen , 359 Kälber , 94 Schafe , 1354Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt.
Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 42—43;
Bullen a) 41, b) 37; Kühe : a) 39- 41, b) 33- 37, c) 27
bis 31, d) 23; Färsen : a) 42; Kälber : a) 60—63, b) 55
bis 57, c) 45—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel:
al ) 46—50, bl ) 46—50; Schafe : a) 38—42; Schweine:
a), bl ) und b2) 50Vs, c) 49V*, d) 461/*, Sauen : gl 501/*.In der Woche nach Pfingsten findet der Markt für
sämtliche Gattungen am 19. Mai 1937 statt . Der Auf¬
trieb ist wie üblich am 18. Mai 1937 auf dem Land¬
wege von 15—18 Uhr , und außerdem von 8—10 Uhr
vormittags.

Lehrte , 27. April . Auftrieb : 1113 Ferkel und 135Läufer - und Futterschweine . Preise : Ferkel : 5 bis
6 Wochen alt 9—ll 1/* RM, 6—8 Wochen 12—15 RM,
8—10 Wochen. 16—21 RM, 10—12 Wochen 22—27 RM,
Läufej*schweine über 3—5 Monate alt 28—36 RM,ältere Futterschweine 37—58 RM. Marktverlauf:
langsam.
Chlkago , 28 - 4* Schweine
leich . n. Pr. 9 -85 | schw . n. Pr. 10 00 | Zufuhren 14000
leleh . h. Pr. 10 -25 | schw . h. Pr. 10 -35 I Im Westen 50000

Käse
Bremen, 28. April . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Die abgelaufene Woche brachte keine nennenswerte
Veränderungen auf dem Tilsiter Käsemarkt . Die
Erzeugung entwickelt sich im allgemeinen in den
Linien , die durch die monatlich festgelegten Käse¬
kontingente aufgezeichnet sind . Da in Kürze mit
dem Beginn der Mdlohschwemme zu rechnen ist . wird
es für alle Molkereien notwendig , sofern das noch
nicht geschehen ist , jetzt mit allem Nachdruck die
Vorbereitungen zur Verwertung der überschüssigen
Magermilch zu treffen -, da Kontingenteerhöhungen
mit Rücksicht auf die Marktlage zurzeit unmöglich
sind und eigenmächtige TTebersohreiftragen schärfste
Eingriffe seitens des Milchwirtschaftsverbandes Ost¬
preußen zur Folge haben müßten . Die Preise sindunverändert.

Seefische
Am 28. April landeten in Wesermiinde neun Damp¬

fer insgesamt 703 750 kg frische Seefische ; von Is¬
land brachten fünf Dampfer 371 250 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch : von der
norwegisch '•n Küste brachten vier Dampfer 332 500
kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und

Goldbarsch . Die Auktionspreise hielten sich auf
dem bisherigen Stand . Island : Kabeljau I 5—5Vi,
II 5—51/*, Schellfisch I 9S/«—16, II 8—11V*, III 6—9,
Seelachs 5—5V*, Lengfisch 5. Norwegische Küste:
Kabeljau I 5, II 5- 51/*, Schellfisch I 6- 10, II 5—91/*,
III 4—6*/*, Goldbarsch 4—51/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. April.

Reis : Am "Platz werden jetzt die Vorbereitungen
für die Ende dieser oder Anfang nächster Woche zu
erw artenden Zuteilungen getroffen . — Die Märkte
im Fernen Osten nahmen eine stetige Haltung ein.Preise unverändert.

Gewürze : Am Gewürzmarkt stand hauptsächlich
Pfeffer zmr Verfügung , in dem es zu kleineren Ab¬
schlüssen kam, da der Bedarf an Pfeffer wenigerumfangreich blieb . Jamaica -Piment 200, holl . Kümmel
30 RM für 50 kg verzollt , einschl . Ausgleiehssteuer,ab Lager GToß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Die Absatzmöglichkeiten gestalteten
sich weiter unterschiedlich . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Man hörte folgende Preise:
Haselnußkerne Levantiner 1936er greifbar 160, Ke-
rassunder 1936er greifbar 180, Perser Aprikosen in
Viertelkisten 1U7—140, Smyrna -Feigen ohne Angebot,
bulgarische Pflaumen in 25-kg -Kisten 80/90 66, 90/10065, 100/110 61, 110/100 56, jugoslawische Pflaumen in
25-kg-Kisten 70/75 70, 80/85 66, 95/100 63, lOO'lilO 58,
UO/JßO 56, Sultanas in Viert ©Meisten Smyrna 60—80,
Korinthen in Viertelkisten 43—50 RIM für 100 kg ver¬zollt ab Lager Hamburg.

Schmalz : Stetig American Steamlard 28V< Dollar,Purelard raff , je 4 Kisten zn 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 29—29V* Dollar für100 kg.
Ghikago , 28 . 4 - Schmalz

Tendern : «tat pull 11 .80G IOktober M .22SB
I Canlaml, . , 44 441/ I ,L ** •Mal 11 -SO

Newyork , 28 . 4.
Schmalz 11 -30
Talg , los , 8 -62
BW'saatö!
Mal 9. 60

September iZ -K%
Oele und Fette
1 lu". _ 976

September g .gs
Oktober 976

Dezember 9 -68
Terpentin 3975

3475Terp. Sav.
Petr . swo . 1675
Petr . SWT, 12 .25
Mid. Conti. 176
Pens . RehB. 2 22—42

EiRfffiG
Pie Frage  für den Artikel war

gut , doch fehlt es sehr an passendem Angebot . Hin
und wieder fanden Spezialitäten mehr Beachtung.Kontrakte mit den Ursprungsländern wurden nicht
bekannt . Brasilien war mit etwas erhöhten An¬
stellungen im Markt ; es fragt sich jedoch , ob in
gelangt °Che n°Ch era Kontill Kent zur Verteilung

Hamburg , 28. April . In Kaffee setzte da« Geschäft
am Platz wieder etwas lebhafter ein . Der Verlauf
des Tranenmarktes gestaltete sioh gleichfalls reger.Preise unverändert . *

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto»
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

. 12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G. Juli
46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.

JUll $ .78 nomNewyork . 28- 4-
Tendenz: willig

Santos 11 .00
Mai 10 .65
Juli 10 37
September10-08/09

Dezember 9 .98'
März 9 94 nom
Tagesums . 32000

Rio
Mal

9 .00
6 .78

September 679  nom
Dezember 6 -79
März 6 -80

Tagesums . 8000
Newyork , 28. April , Der Kaffeeterminmarkt standim Zeichen der Besserung der brasilianischen Devise.

Es erfolgten Deckungen im Santos -Kontrakt . In der
Rio-Mai-Sioht wurden 24 Andienungen glatt aufge-Seitens brasilianischer Häuser und der
I latzfirmen machte sich mäßige Nachfrage geltend,
bpater kam es zu einem Rückgang , da allgemein
Glattetellnngen und vereinzelte Sicherungstrans¬
aktionen _im_  Hinblick auf die Entwicklung an denandern Märkten vorgenommen wurden.

Kakao
Hamburg , 28 April . Rohkakao:  Die Grund-

srimmung war etwas stetiger , was in den Preisen
für kurante Sorten znm Ausdruck kam. Accra c f
loko 44 sh 9 d, Mjtz- April 44 ®h 3 d, April -Mai 44' sh
6 d cif ., Laßros fac März-Mai 48 6h 8 d oif., Slip.

Thomd auf Approbation April -Mai 49 sh 3 d cif., Snp.
Bahia monatl . Abladungen Juni -November 46 sh 3 n
ofr . Uebriges unverändert . — Kakaohalo-
fabrikate:  Absohlußmögldekkeiten bestanden
kaum . Preise unveränd 'ert.
Newyork , 28 - 4 - willig
Mal 8 -99 I September 9 30 I Dezember 9 47
lull 916 I Oktober 9 34 I Januar 9 53

Zucker
Magdeburg , 28. April . Gemahl. Melis für April

31.92'/=, 32.95, 32.00, für Mai 32.05, 32.07Vi, 32.121/!. Ten¬
denz : ruhig.
Newyork . 28 - 4 - Rohzucker ruhig
Mal 2 -53/54 *1 September 2 51/52 ‘ ( Dezember 2 5| nom
3ull 2 *51/52 *1 Novsmber 2 -52 "en (Januar 2 *46 47

*) Geld- nnd Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 28. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 80V. EM
fÖOriginafhüttenalnmlninm 98—99 Pzt., In BISoken,
Walz- oder DrahtbaTren 144, .äefS1- ™. PjjfJDrahtharren 99 Pzt . 148. Femeilber (1 kg fern)
^sÄrd -BM für April 31'/= RM nom. für 100 kg.

Berlin , 28. April . Der Londoner Goldpreis betragt
am 28. April für eine Unze Feingold 140 sh oft  a
gleich 86.4683 RM, für ein Fein 8° ld dem‘nach 54.2222 Pence gleich 2.78002 RM.

Hamburg , 28. April . (Richtpreise des Vereinŝ der
am Metallhandel beteiligten f ir “ e“ ' ' ,nSllrbeI - drompt41.90 B 38.90 G, Hüttenrohzink 30 B 30 G nom.

Hamburg , 28. April . Altmetalle . ^ l1,ekt-S°MI CoiP72VI
draht 73V*—76, Schwerkupfer 73̂ 5 /*, Rotguß 72
bis 75, Schwermessing 511/!—54, .̂ J^ tniessinga,*47V<, Messingspäiie 51*/*—54Vi, Altzink 2̂0ü 22 »blei 27V*—28J/i. Die Preise verstehen sich in iur
100 kg je nach Beschaffenheit , Mengê und
Die Grundpreise gelten nur für vJäfSSrniMdie den Gütevorschriften der .„Geschäftsbedingung^für den deutsohen Handel mit Altmetallen . Metau
abfäilen nnd Blockahfällen “ entsprechen.

London, 28. April.
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78—79
ehlnee . per • 64~ 65
Quecksilber •

(per Flasche ) 277 - 777/6
Platin *(p .20. llnz .) 11.75
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 56—58
Nickel . Inland . *

(per Tonne) 180— 185
do. ausld . * (per t) 180— 185
WelßbL l .C.Cokes
20x24 loh . Swant . •
(sh .p. box ol 108  ibs ) 24—25
Kupferaulfat
(ob. * Dir t) 22K
Clereland Gußeia.
Nr. S, lob . Mlddl..
borough * (sh n. (I —
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (eh u . Pwnoe
Dar Unze)

* Inakt . Nntlerune

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Sottl . Prols

Elcctroiyt
tost solectod
itrong shoots
Elobtrowlrobari

6CK- 2/sei- ü
6(1

62S- 84i(
631' ~ 64!s'

64K
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard p. Kasse
do. 3 Monatt
de . Settl . Preis

Banka *
straltf *

456 2561«
252- 252)1

256/4
258

451/«

Blei (per Tonnei
Tendenz : stetig

ansl . pr. ntflz . Preis
do. pr. ino/flz . Preis
da. ontt . S. olt . Pr.
do. ontt . S. Inoff . Pr.
do. Settl . Preis

24X
241'- *

iS
20 .43
20 .50
22 .06
22.12

140/6*

Zink (per Tonnei
Tondonz : stetig

gewShnl . pr. ott . Pr. 24*
do. pr. inoftlz . Prols —
do. ontt . 3 . ol «. Pr. 24*
do. ontt . S. 'null . pr H 4)j - %
do. gew . Settl .Prols U 'i

London, 28. April . 368 000 Pfund Sterling Goldwurden heute zu einem Preise von 140 sh 6‘/> d DerUnze fein verkauft.
Newvork , 28 - 4-
El. Kupf. ». 13 .92* I Blei , loko
30 '90 Tagt 13 92* Zink, loko

Zinn, loko 55 -87 I Sllb . ausl.

Weißblech 5 -35
Rohtis . N. 27 -25
Roheis . N. 26 -25

6-00
6 -75

45 37
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Heute flufziehen des TNaienkranzes
Bremen , 29. April.

Auf dem Domshof wird heute im Laufe des
Tages der Maibaum errichtet . Kräftige Fäuste
werden zupacken müssen, um den mächtigen Mast,
dessen Spitze mit einer grünenden Birke und
großen buntgebänderten Kränzen geschmückt, und
der reich mit den Symbolen des Handwerks ver¬
sehen ist. aufzurichten . Um 20.39 Uhr wird sich
um diesen Baum fröhliche Jugend versammeln.
Sie wird den Maienkranz , das Zeichen der
Lebensfreude , aufziehen . O

kine Bitte an die Betriebssichrer
Für die Organisation der verschiedenen Ver¬

anstaltungen vor und am 1. Mai werden eine
Anzahl von Männern der Politischen Lei¬
tn  n g. D A F . - W a l t u n g.  S A. und S S . für
Absperrungen und Ordnerdienst benötigt . Um
einen reibungslosen Verlauf des Feuerwerks , des
Aufmarsches und der anderen Veranstaltungen zu
garantieren ist es unbedingt notwendig , dah diese
Männer in den einzelnen Betrieben recht¬
zeitig beurlaubt  werden . Das gilt sowohl
für den Absperrdienst am morgigen Abend,
wo die beteiligten Männer spätestens am Spät¬

nachmittag aus ihrem Verufsdienst zu entlassen
waren , wie auch am 1 Mai selbst. Die Kreis-
lertung hat die Anzahl der benötigten Männer
schon aus ein Minimum beschränkt. Es wird des¬
halb gebeten , falls Anträge an die Betriebssührer
wegen Beurlaubung für den Ordner - und Ab¬
sperrdienst gestellt werden , diesen auf jeden
Fall zu entsprechen!

Postdienst in Bremen am 1. und 2. Mai . Am
1. Mai . dem Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes , sind bei den Postämtern in Bremen die

Bautag weser-kms 29.—Z9. Mai
Volksgenossen, die an dem Gautag
Weser-Ems teilnehmen wollen, melden
sich bei dem zuständigen Ortsgruppen¬

leiter der NSDAP.

Schalter wie an Sonntagen geöffnet . Die Brief-
Geld -, und Paketzustellung ruht , abgesehen von der
Eilzustellung auf Verlangen des Absenders . —
Am 2. Mai (Sonntag ) sind die Schalter wie an
Sonntagen geöffnet . Es findet eine einmalige
Brief -, Geld - und Paketzustellung statt.

Der Rundfunkentstörungsdienst der Deutschen
Neichspost ist während der Uebertragunq der
Führerreden am 1. Mai in verstärkter Bereit¬
schaft und steht auf fernmündlichen Anruf
(297 38) sofort zur Verfügung.

Milchlieferung am 1. Mai . Im Rahmen des
Möglichen wird am 30. April die Milch für den
1. Mai mitausgetragen , damit auch der Milch¬
handel die Möglichkeit hat , sich an den Feiern und
Aufmärschen zu beteiligen . Die Milchgeschäfte sind
am 1. Mai morgens von 7 bis 9 Uhr geöffnet.

Der flufmarsch aus der Vürgerweide
Neun Säulen zu 10990 bis 12999 Mann rücken an — kurznotizen und flnweisungen beachten!

Mies für?SPfennig!
Diese vorteilhafte Dauerkarte ist nur im Vorverkauf zu haben

flauerkintrittskarte

der Deutschen Arbeitsfront 1 5»31
NS .-G. „Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Bremen

für alle KdF. -Deranstaltungenam1. Mai 1937 u«.

1. so. April abends auf dem SsterdeichN- d 's Maifeuer und Riesenfeuerwericuv « L. „Flammende Weser"
8 ^ Ein Fest der Lichter und Töne am Strande der Weser!

2. 1. Mai nachm. 18 .30 Nhr i. d. Bremer Kampfbahn
§ „K. d.F -Dolkssportsest

L ^ ds Ü rr
sportliche Vorführungen der Wehrmacht und Luftwaffe.
Gültig für einen Stehplatz.

2 « L «
? 4

Gegen Nachzahlung von 40 Pf . Tribünensitzplatz.
3. 1. Mai abends2 K 8 Veranstaltungen in allen größeren Sälen Bremens

KI „Freut Euch des Lebens"

Nisse Xante ist nur im Vor verbaut bei allen Dienststellen der dl8NX ? ., NXL . und
„XdV ." sovis in allen rlurvb VIabats xsbsnn ^eiebnsten Oosckättsn kür 0,75 lklil. erbältlicb.

Nie ^ ukstellunKSpIätre der einrelnsn Säulen und die Xninarselovege rur öiirgerrveids.

LML /

Nie -Vukstolliing der Säulen, Lbrsnsbordnungennsrv. ant der llürzerrveids naeli srkolgtemXnwaksvb.

Der Aufmarsch wird in diesem Jahre in 9 Säu¬
len durchgeführt . Die Teilnehmerzahl der ein¬
zelnen Marschsäulen beträgt ca. 10 000 bis 12 000
Mann . Am Aufmarsch beteiligen sich außerdem
die Wehrmacht , die Schutzpolizei , und die Gliede¬
rungen der NSDAP . mit einer Abordnung von
je 100 Mann . Die Aufstellung der einzelnen Be¬
triebe erfolgt folgendermaßen:

S ä u l e I um 9.30 Uhr , Säule  II um 10 Uhr,
Säule  III um 10 Uhr , Säule  IV um 9.45
Uhr , Säule  V um 10 Uhr , Säule  VI um
10 Uhr , Säule  VII um 9.30 Uhr , Säule VIII
um 10 Uhr . Aufstellungsplätze und Anmarschweg
ist aus dem Programmheft ersichtlich. Für die
Wehrmacht und die Ehrenformation
der Gliederungen  ist die Aufstellungszeit
auf 10.30 Uhr festgesetzt.

Die Aufmarschleiter der Säulen werden mit

Morgen das Lest der Lichter!
flammende Weser", ein Biesenfeuerwerk, wie es Bremen noch nie sah— lausend Wunder am Vorabend

des 1. Mai auf der Höhe Sielwallfähre

Linon einzigartigen Xuktakt dos 1. älai rvird Lremsn am morgigen Vorabend in diesem Leuvr-
Nivdtor und Düne erleben , das rvabriivk den Hamen „Liammendo ZVssor" verdient.

Vie Feuerwerker zur Stelle
Gestern trafen in Bremen die Feuerkünstler ein,

die das Riesenfeuerwerk aufbauen wollen . Mächtige
Materialstapel werden heute an die Weser ge¬
schafft Diese Stapel allein geben schon einen
Eindruck davon , daß dieses Feuerwerk wirklich ein
Riesenfeuerwerk  werden wird . Und das
nicht allein . Es wird auch ein Feuerwerk der
tausend Wunder sein. Schon heute kann gejagt
werden , daß Raketenkombi nationen  in
die Luft gejagt werden , die einfach einzigartig , die
nach niemals vorher irgendwo gezeigt worden
sind.

Dieses Fest der Lichter und Töne,  dem
man den Namen „Flammende Weser " gegeben
hat . weil sich das Feuerwerk in seinen tausend
Farben und Effekten im Weserstrom widerspiegeln
wird wird eingeleitet mit Darbietungen
des ' Musikzuges des SS . - Abschnittes
XIV des RAD . (Gau XVIII ) und des
Musikkorps der Schutzpolizei.  Diese
bekannten und überall beliebten Blaskapellen wer¬
den zu einem einzigen großen Orchester vereinigt.
Mit dem Erklingen des letzten Akkordes werden die
ersten Raketen in die Luft steigen und mit gewal¬
tigen Rollsalven den Beginn des Lichter - und
Flammenspiels anzeigen . Und dann wird es mit
einer nie gekannten und nie erlebten Pracht los¬
prasseln , keiner der Zuschauer wird aus dem
Staunen herauskommen über diese Symphonie
desLichtes , der Farben undder Tone.
Ein Wirbel sich überstürzender Feuergarben wird

die Weser erglühen lassen und ein Trommelfeuer
wird die Luft erzittern machen.

Die rote Dauerkarte  berechtigt bekanntlich
zum Besuch aller Veranstaltungen , einschließlich
Feuerwerk . Für das Riesenscuerwcrk allein kostet
der Eintritt 50 Psg ., da ist es schon gut , man löst
sich eine Dauerkarte , die nur 75 Psg . kostet.

fln Verweser türmt sich der Feuerhaufen
Vorarbeiter Nullmeyer und seine Arbeits-

kameraden haben eine „hille Tid " . Mehr als ein¬
mal spucken sie sich täglich in die Hände . Sie
freuen sich, für den festlichen Verlauf des 1. Mai
auch zu ihrem Teil beizutragen . Am Bade¬
strand gegenüber der Sielwallfähre
haben diese Arbeitskameraden ihren Werkplatz
errichtet . Ihr erstes war , daß sie das Material
für einen Kaminbau  sicherstellten und aus¬
sortierten . Dieser Kamin muß nämlich stabil sein,
da er eine schwere Last zu tragen Hat, er muß
aber auch leicht sein, um auf Kommando lichter¬
loh zu brennen . Ja , es gehört schon etwas Ueber-
legunq dazu , so ein mächtiges Maifeuer  auf¬
zubauen . Bremische Firmen stellten unheimliche
Mengen von Hobelspäne , Abfallholz und alten
morschen Kisten zur Verfügung Die Klein¬
gärtner  waren auch fleißig dabei . All das Ge¬
strüpp das sie aus Bäumen und Hecken bei
ihren ' Frühjahrsarbeiten geschnitten haben,
wurde an die Weser geschafft. Im Bunde dieser
Brennmaterialstifter fehlte natürlich auch nicht
das Gartenbau - und Friedhofsamt , das schon seit

und Nonnvrtauinel , dem einmaligen Lest der
2siobnung : Risgsr

Wochen morsches Gesträuch und dürre Neste zur
Stelle schaffte. Jetzt ist schon ein ganz ansetzn
licher Holzstoß  beisammen , aber abwarten:
Am Abend des morgigen 30. April , wenn dieses
Maifeuer als Teil des Festes der Lichter und
der Töne in Flammen ausgehen wird , dann wird
man tatsächlich den Eindruck haben können , daß
die Weser brennt ! Nur wer im Besitze von
Eintrittskarten  ist , kann Augenzeuge die¬
ses Maifeuers sein. Zaungäste  weroen durch
die Absperrung zurückgewiesen. Diese Maßnahme
ist notwendig , da die Kosten für das Riesen¬
feuerwerk aus dem Osterdeich natürlich irgendwie
aufgebracht werden müssen. Nun kann man es den
zahlenden Besuchern selbstverständlich nicht zu¬
muten , daß sie auch für die Drückeberger blechen.

Ueber die Absperrung  selbst hat die „Bre¬
mer Zeitung " in ihrer gestrigen Ausgabe schon
ausführlich berichtet.

Die Absperrlinie verläuft aus der Osterdeich¬
seite vom Altenwall bis zur Bremer Kampfbahn,
Höhe Verdener Straße . Das Parzellengelände auf
dem Werder wird abgesperrt ab Wasserwerk,
Höhe Bremer Ruderverein , bis einschließlich
Ereteweg . Die Anwohner des Osterdeiches und
der angrenzenden Straßen , die sich im Absperr-
gebict sür das Eroßseucrwcrk befinden , sowie die
Parzcllcnbesitzer aus dem Werder werden noch¬
mals daraus hingewiesen , daß sie nach vollzogener
Absperrung und zwar ab 19 Uhr aus jeden Fall
im Besitz eines Ausweises oder einer Eintritts¬
karte sür das Großseuerwerk sein müssen. (-)

Hilfe der zur Verfügung stehenden Politischen
Leiter die Aufstellung derBetriebe  vor¬
nehmen . Ohne Rücksicht darauf , ob diese bis zur
angegebenen Abmarschzeit fertig sind oder nicht,
wird sich die Spitze des Zuges zu der angegebenen
Zeit pünktlich in Bewegung setzen. Die Träger
der Firmenschilder müssen sich 15 Minuten vor
der angegebenen Antrittszeit in den Aufstellungs-
stratzen einfinden , damit die Betriebe sofort ihren
Aufstellungsplatz finden.

Für den Fahneneinmarsch  werden nur
die nachstehend aufgeführten Fahnen herausge¬
zogen : Ortsgruppenfahnen der NSDAP ., der
DAF ., und NSBO . sowie Betriebsfahnen der
DAF . Alle übrigen Fahnen der Firmen verblei¬
ben bei den Betrieben . Der Fahneneinmarsch er¬
folgt , nachdem die Wehrmacht und die Ehren¬
formationen Aufstellung genommen haben , nach
dem dreimaligen Fanfarenruf . Nach dem Fah¬
neneinmarsch und dem Fahnenspruch sprechen der
Kreisleiter und der Kreisobmann der DAF.

Die Zeit bis zur Uebertragung des
Staatsaktes  m Berlin wird durch Lieder
der HJ .-Spielschar und Sprechchöre der Werk¬
schar ausgefüllt , Schluß der Feier um etwa
13 Uhr.

Den Sanitätsdienst  für die Kundgebung
auf der Bürgerweide übernimmt Kreisamtsleiter
Pg . Dr . Schubert.

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge
für die Ehrengäste und Angehörigen
der NSKOV . und Arbeitsopfer  ist so
zu leiten , daß grundsätzlich die Anfahrt über Oster¬
deich, Lüneburger Straße , St . Jürgenstraße . Bis-
marckstraße, Herderstraße , Unterführung Schwach-
hauser Heerstraße . Am Varkhof , Parkällee , Del-
brückstraße erfolgt . Die Parkplätze  befinden
sich in den Straßen : Eoebenstraße , Delbrückstraße,
Ksinig -Albert -Straße , Blumenthalstraße.

Für den Aufmarsch Vürgerweide sind an Ehren¬
gäste besondere Einladungen ergangen . Die
Plätze für Ehrengäste  befinden sich vor
der Mitteltribüne (Stehplatz ) , Ehrengäste und
Angehörige der NSKOV . und Arbeitsopfer
benutzen grundsätzlich den Mittelweg des Auf¬
marschgeländes.

Der Verkehr inden Anmarsch st raßen
ist auf jeden Fall während der Zeit der Auf¬
stellung und des Anmarsches einzustellen,
damit die Ausmarschzeit der Säulen innegehalten
wird und ein reibungsloser Aufmarsch aus der
Bürgerweide vor sich gehen kann.

Die Festwagen,  die in den einzelnen Auf-
marschsäulen mitgefühlt werden , dürfen nicht auf
die Vürgerweide gefahren werden.

Die Ableitung  geschieht folgendermaßen:
Für die Säule I — Bürgerweide , links Holler-
Allee bis westliche Auffährt Allee Parkhaus.
Säule II — Von der Borgfelder Straße in die
Winterstraße (rechts ) bis Erllnberger Straße.
Evt . kann die Borgfelder Straße als Aufstellungs¬
platz mit benutzt werden . Säule III — Grün-
berger Straße rechts Winterstraße bis Admiral-
straße . Säule IV — Findorffstraße links in die
Admiralstraße ., Säule V — Gustav -Deetjen -Allee,
Schlachthofstraße . Säule VI — Hohenlohestraße
rechts in die Kaiser -Friedrich -Straße bis Goeben-
straße . Säule VII — Parkstraße links in die Park¬
allee (Richtung Stadt ) . Säule VIII — Holler
Allee rechts in die Wachmannstraße (Richtung
Schwachhaujer Ring ) .

Die angegebenen Haltepukte für die Fahrzeuge
mutzen nach dem Ausschwenken aus jeden Fall
eingehalten werden , damit die Aufmarschsäulen
nicht durchbrochen werden . Die Weiterfahrt kann
erlt erfolgen , wenn alle Marschteilnehmer den
Haltepunkt überschritten haben.
. Ilm 9.30 Uhr ist Eemeinschaftsemp-
fang der Reichskulturkammer im
Bremer  S t a a t s the  a t e r. Die Angehörigen
der Re,chskulturkammer müssen ihre Plätze 'um
9.20 Uhr eingenommen haben . AIs Ausweis gilt
^ . . ^ ' ^ liedskarte der Reichskulturkammer . Die
Mitglieder der Reichspressekammer und der
Reichsschrifttumskammer (einschl. Fachgr . Buch¬
handel ) nehmen selbstverständlich an dieser Ver¬
anstaltung ebenfalls teil . Nach Schluß der Feier
erfolgt gemeinsamer Abmarsch zur Bürgerweide.
Anmarschweg der Säule V.

weitere flnweisungen für die löroß-
kundgebungaus der Vürgerweideam 1. wai

Anzug/Unisorm . Es ist erwünscht , daß all« Teil¬
nehmer an dem Aufmarsch entweder in dem An¬
zug der DAF ., einem dunklen Anzug mit Mütze
oder in Berufskleidung antreten . Soweit Poli¬
tische Leiter und DAF .-Walter in Uniform bei
ihrer Firma marschieren , müssen diese entweder
an der Spitze des Zuges gehen oder als Grup¬
penführer eingesetzt werden . Im anderen Fall
darf nur Zivilanzug getragen werden.

Stärkemeldung . Die Betriebsführer bzw. deren
Beauftragte geben dem Aufmarschleiter der «in-

gest
der

zelnen Säulen einen Zettel mit der Meldung,
in welcher Stärke die Firma angetreten ist. Der
Aufmarschleiter bzw. sein Vertreter ist immer an
der Spitze des Zuges zu erreichen.

Anmarsch der Betriebe zu den Aufstellungs¬
plätzen . Der Anmarsch der Betriebe zu den im
offiziellen Programmheft zum 1. Mai bekannt¬
gegebenen Aufstellungsplätzen kann in keinem
Fall geschlossen erfolgen . Die Aufstellung der
Betriebe erfolgt in den bekanntgegebenen Straßen
und Plätzen . In den Fällen , wo einzelnen Be¬
trieben aus besonderen Gründen bereits die Ge¬
nehmigung zum Anmarsch erteilt ist , wird noch¬
mals darauf hingewiesen , daß nur m 3er -Reihen
marschiert werden darf . Die Aufstellung in 8er-
Reihen erfolgt erst auf den Aufstellungsplätzen.

Ordnerdienst . Die Aufmarschleiter der einzelnen
Säulen werden durch «inen Ordnerdienst der
Politischen Leiter und «inen Teil der DAF .-
Walter unterstützt . Den Anweisungen dieser Ord¬
ner ist auf jeden Fall Folge zu leisten , damit ein
reibungsloser An - und Aufmarsch möglich ist.

NS .-Kriegsopserversorgung . Wie im Vorjahrs
sind auch in diesem Jahre wieder Bänke für eins
Anzahl von Angehörigen der NSKOV . bereit¬

em . Die Karten sind durch die Dienststells
er NSKOV . verteilt.
Arbeitsopfer . Eine beschränkte Anzahl von

Karten für Sitzplätze sind auch für die Angehöri¬
gen dieser Organisation bereitgehalten . Diese
Karten sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 118, abzuholen . Wir weisen darauf hin , daß
darüber hinaus keine Sitzplätze zur Verfügung
stehen.

Frauen aus den Betrieben und Behörden usw.
nehmen in diesem Jahr selbstverständlich an der

flm 1. TNai Flaggen heraus
Aus Anlaß des Nationalfeiertages des

deutschenVolkes fordert der Reichsminister
für Volksausklärung und Propaganda die
Bevölkerung auf, die Wohnungenund Häu¬
ser mit den Fahnen des Reicheszu beflaggen.

Kundgebung auf der Vürgerweide teil . Da ein
geschlossener Anmarsch nicht in Frage kommt, ist
zllr sie ein besonderer Platz vor der
großen M i t t e l t r i b ü n e auf der Bür¬
ge  r w e i d e frei gehalten . Die Plätze müssen b i s
11 Uhr eingenommen  sein.

Verkaufsstänoe und Händler . Es konnte selbst¬
verständlich auch in diesem Jahr nur eine ge¬
ringe Anzahl von Verkaufsständen auf dem Auf¬
marschgelände zugelassen werden . Die Geneh¬
migungen sind bereits durch die zuständige Poli¬
zeidienststelle erteilt worden . Wir weisen darauf
hin , daß die Stände bereits am Frei¬
tagnachmittag aufgebaut  werden
müssen, damit am Sonnabendmorgen die Kund¬
gebung der Hitlerjugend nicht gestört und der
nachfolgende Absperrdienst nicht behindert wird.
Der Verkauf an den Ständen sowie durch die
Händler aus dem Aufmarschgelände ist selbstver¬
ständlich während der Uebertragungsfeierlichkei-
ten , und zwar nach dem Einmarsch oer
Wehrmacht und den Ehrenforma¬
tionen der NSDAP . einzustellen.

worum wollen Sie lo leichtsinnig sein i
uncl Itiro iisut ungssctiüm ciec
Sonne susvstren ? ks gibt ctoct,^
dlivss .Wenn man eicd vocjecter-
Sonnendssusklung Rots gut!
mit dlivss -Lremo octsr -OI ein- !
reibt,clsrin erkält msn eine dorr- '
Nctiv. nstürlicde Usutbrsunung. '

Der Einsendeschluß sür den KdF .-Foto -Wett-
bewerb . Die Einsendung der Fotos mit vollstän¬
diger Anschrift des Amateurs muß an das Amt
„Feierabend " der NSE . „Kraft durch Freude ",
Bremen , Wilhelm -Decker-Haus Zimmer 312, bis
spätestens 10. Mai erfolgen . Für den Einsender
der besten Fotos von allen  Veranstaltungen
des 1. Mai ist bekanntlich eine „KdF ." - Nor-
wegenfahrt  als 1. Preis ausgesetzt . Einsender
der besten Einzel  bilder von nachstehenden Ver¬
anstaltungen : 1. Aufziehen des Maikranzes , 2.
Riesen -Feuerwerk , 3. Großkundgebung und Auf¬
marsch, 4. „KdF ."-Volkssportfest , '5. „KdF ."-
Abendveranstaltungen erhalten als 1. Preis eine
Fahrkarte für eine Tagesfahrt nach eigener Wahl
nach Helgoland , Hamburg , Hannover , Porta oder
ins Alte Land.

Verkehrscinschränkung während der Vorberei¬
tungsarbeiten aus der Vürgerweide . Wegen der
Vorbereitungsarbeiten für den 1. Mai darf die
Vürgerweide nur auf den asphaltierten Wegen
beschritten werden.
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Hafergrützsuppe und Kochwurst
Kleingeschnittene Zwiebeln und die gewaschene
Hafergrütze werden in Fett geröstet, heißes Wasser
oder Brützc ausgefüllt, kleingeschnittene Wurzeln,
Porree und Sellerie hineingcgcben, die abge¬
wichene Kochwurst und zuletzt kleine Kartoffel-

' stucke. Abschmeckenmit Salz und Schnittlauch.
Fleischlos : Italienische Suppe,
Vuttermilchpliitzchen , Safttunkc.

Gewaschener Reis wird in Margarine geröstet,
ganz feingeschnittener Wirsingkohl und einige Löffel
Tomatenbrci oder zerschnittene Tomaten dazu¬
gegeben. Dann stillt man heißes Wasser aus und
schmeckt die Suppe mit Salz und gehackter Peter¬silie ab.
Buttermilchplätzchen: 25g Granim Mehl werden
mit einem Teelöffel Backpulver gemischt, eine Prise
Salz darangegeben und mit V- Liter Muttermilch
plattgerührt und eine Stund « aufquellen lassen.
Man backt von der Masse in heißem Fett kleine
Plätzchen, bestreut sie mit Zucker und Zimt und
gibt Fruchttunke dazu.

Lbt . Volksn-irtsobakt -Unusnirtsobakt
im llsutsabsa Drausovsrk

Die große Jugendkundgebung
Her ObergebietsfüHrer spricht— In acht Säulen marschiert Bremens Hitlerjugend auf der vürgerweide auf

vie Zeitfolgen für die Hitlerjugend:
Heute Donnerstag , 29 . April , auf

dem Domshof.  29 .30 Uhr Feier um den Mai¬
baum . Ausgestaltung : Standortfpielschar.

Morgen Freitag , 30 . April , Oster^
deich.  Feuerwerk auf dem Osterdeich . Die HJ.
stellt die Fackelträger.

Sonnabend , 1. Mai , Bürgerweide  —
Jugendkundgebung.

Die Kundgebung findet auf der Bürgerweide
statt . Es nehmen sämtliche Einheiten des HJ .-
Standortes an dem Aufmarsch teil , ausgenommen
sind lediglich die jüngeren Jahrgänge der 2M.
und des DJ . Es marschieren auch die Angehörigen
der HJ . mit , die in Betrieben beschäftigt sind. Je¬
des Mädel und jeder Junge mutz sich pünktlich am
Abmarschplatz der Säule einfinden und hier ist
der zuständige Eimheitsführer für die Aufstellung
verantwortlich.

Sanitätsdienst.  Sämtliche Feldschere
(auch MHJ .) und UD .-Mädel treten mit ihrem
gesamten Feldschermaterial um 7.4S Uhr vor der
Lloyd -Eepäckhalle an der Custav -Deetjen -Allee an.

Rinn VII durch wlgendo Silagen : lltbrcmcistrage , Witten-
bcrgstragc , Tunnel , Münchener Strage , Borgscldcr Straße,
Thtclenstrahe , Bürgcrweide zum Ausitellunasplah.

Säule VIII:  Säulenfilhrer : gähnlcinsuhrcr V a c a I.
Ausstellung um 7.45 Uhr in der Remdcrtistrage . Spitze an der
Weide , in Sechserreihen in der Rcihensolge : Stamm I, IM-
Ring I . Abmarsch pünktlich 8 Uhr durch Tunnel . Hahenlahs-
strage , Eustap -Dectjcn -AIlec zum Ausstellungsplatz . Diese Säule
mutz ppr der Säule V (Neustadt ) eintressen.

Ordnungsdienst:  Marine -Untcrbann und Streiscn-
dicnst . Antreten um 7.M Uhr Biirg - Iwcid - vor der Tribüne.

Musikzug der  MHJ .. Spielschar und Fan-
sarenzug  treten um 8 Uhr »or der Tribüne an.

Abmarsch:  Abmarsch erfolgt nur auf Anordnung der
Ausmarschlcitung . Es wird in Sechserreihen abmarschiert über
die westliche Seite der Vürgerweide zur Findorfs -Allee Hier
mutz die Auslosung ersolgcn . die Einheiten diirsen nicht wei¬
ter geschlossen marschiere » , da sämtliche andere Straßen sür
den Aufmarsch zur Großkundgebung gesperrt sind . Nachdem
alle Einheiten den Platz »erlassen haben , treten der Streifen¬
dienst und die MS .-Ecfolgschast por der Tribüne an . Strecken¬

dienst und MS .-Gefolgschaft marfchieren zur Parkstraße und
reihen sich dort al » Ehrengesolgschast in die Säule VIII der
Großkundgebung ein.

-r-

Obeibannführei Finkentey  schreibt noch
dazu:

Unter Hinweis auf den obigen Aufmarsch¬
plan der HJ . zum 1. Mai mache ich darauf auf¬
merksam , datz auch die berufstätigcn Junten und
Mädel , die Mitglieder der Hitlerjugend sind, an
der Jugendkundgcbung teilzunehmen haben . Eine
Teilnahme dieser Jugendlichen an der Haupt¬
kundgebung am 1. Mai findet daher nicht statt.
Die HJ . stellt für die Hauptkundgebung eine be¬
sondere Ehrenformation . Ich bitte alle Ve-
triebssührer,  von dieser Erklärung Kennt¬
nis zu nehmen.

fluszeichnung der Straßenbalzner
Die VflF. wird heute morgen besondere Mützenabzeichen überreichen

was bietet der deutsche Markt?
Spinat und Scherkohl sind die Gemüse der

Jahreszeit , deren Vorhandensein keine Hausfrau
übersieht . Die Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk gibt wieder
den Rat , unter den fertig gedünsteten Spinat
«in Viertel der Gesamtmenge roh gewiegt zu
mischen ; das erhöht seinen Vitaminreichtum und
Nährwert ganz beträchtlich und verleiht , wie jede
Rohgemüse 'beimischung , dem Gericht vermehrten
Sättigungswert . Der Sprossenkohl  ist vom
Marktangebot fast verschwunden , im Kleingarten-
gelände ist er aber noch ab und zu vorhanden,
rn Blüte geschossen allerdings . Das ist aber kein
Schaden : wir erfahren von der Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft , datz nach einem alten
Butjadinger Rezept gerade diese jungen Blüten
des Sprosfenkohls zu einem delikaten Blütenkohl-
gericht verwandt werden , wozu die Blüten ge¬
nau wie Rosenkohl zubereitet werden . Wer es
Nicht kennt und Gelegenheit dazu hat , möge dieses
Gericht einmal selbst ausprobieren . Von sehr
guter Beschaffenheit ist jetzt der Kopfsalat,
reichlich ist das Angebot an Rhabarber;  es
fei nochmals an die nahrhafte Rhabarbergrütze
als sättigender Nachtisch erinnert . Mit den letz¬
ten Schwarzwurzeln  mutz aufgeräumt wer¬
den , sie sind von ausgezeichneter Güte und viel¬
seitig verwendbar ; man denke an SHwarzwur-
zelgemüse , Schwamwurzelsalat und Schwarzwur¬
zeln als köstliche Beigabe zum Ragout . Sehr gut
sind sie auch , wenn man sie zerschnitten in einem
dicklichen Pfannkuchenteig bäckt, und den Pfann¬
kuchen mit Tomaten - oder Kräutertunke zu Tisch
gibt . Frische Kräuter  dürfen bei keinem Ge¬
richt vergessen werden ; besonders Kerbel ist jetzt
sehr gut , man nimmt ihn einmal zu einer Ker¬
belsuppe , wozu man ihn gehackt in eine weitze
Satze gibt und diese mit leichter Fleischbrühe auf¬
füllt . An Stelle der Petersisienkartoffeln , die wir
immer noch zubereiten können , wenn die Früh¬
lingskräuter nicht mehr da sind, machen wir
Krauterkartoffeln unter Verwendung von Majo¬
ran , Thymian und Kerbel ; sie schmecken köstlich.
Auch Quark,  mit fein gehackten Kräutern aller
Art untermischt , ergibt zusammen mit Pellkar¬
toffeln ein ebenso vollwertiges wie nahrhaftes
Gericht.
7 Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
gibt weiter einen Rat zur Verwertung des von
eingemachten Gurken  übrigbleibenden Eurken-
essigs : man soll ihn nicht weggießen , sondern zum
Einlegen von gewässerten Salzheringen  be¬
nutzen . Auch die Abfälle vom Suppenkraut sollen
nicht in den Mülleimer wandern , sondern getrock¬
net und für die Zeit aufbewahrt werden , in
denen Mangel an Suppenkräutern ist. — Der
Fischmarkt  bietet in dieser Woche sehr reich¬
lich preiswerten Schellfisch, außerdem Gold¬
barsch und Goldbarschfilet , Seelachs,
Kabeljau und Schollen . <

lüHrerscheinentzieHungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie zuviel Alkohol getrunken hatten und

trotzdem ein Kraftfahrzeug führten , wurden Wer¬
ner Bente,  Neustadts -Contröscarpe 62, und
Bruno Pi schon , Altenburgerstratze 18, der
Führerschein entzogen.

Folge der Kundgebung:  Fanfaren —
Eintreffen des Obergebietssührers , Meldung und
Begrüßung — Fahnencinmarsch — Lied der
Sprelschar — Eröffnung durch den Standort¬
führer — Gemeinsames Lied : Ein junges Volk
steht aus . . . — Es spricht der Obergebietssührer
— Abschluß der Kundgebung.

Fahnen und Wimpel.  Sämtliche Fahnen¬
träger der HJ . und des DJ . und die Wimpel-
trägerinnen des VDM . treten um 7.30 Uhr in der
Kreftimgstratze an . Die Fahnen werden an der
Spitze der Säule II mitgefühlt . Die Wimpel
marschieren vor dem BDM -Ring II . Auf der Bür¬
gerweide werden die Wimpel in die Wimpel¬
ständer gestellt . Die Fahnen werden mit einer
Gefolgschaft des llnterbannes II und die Wimpel
mit einer Gruppe des Ringes II durch folgende
Straßen : Vürgerweide , Hohenlohestraße . Tunnel,
Rembertistratze , Häfen , Kreftingstraße zurückge¬
bracht . Fahnenkommando und gesamtverantwort¬
lich für Fahnen und Wimpel : llnterbannführer
Steinhoff.

Der Aufmarsch.  Es wird in 8 großen Säu¬
len aufmarschiert . Die Säulenführer sind für die
genaue Einhaltung der Ab - und Anmarschzeiten
verantwortlich.

Säule I:  Säulenführer : EefolgsHaftssührer Hans Hin-
r r ch s . Aufstellung in Sechserreihen rn der Parkallee , Spitze
Holler -Allee , um 7.40 Uhr in folgender Reihenfolge : Stamm
IV, JM .-Ring IV, Unterbann I, Ring I. Abmarsch 7.45 Uhr
JM .' Ring IV und Stamm IV durch Holler -Allee , Aindorff«
straße zum Aufstellungsplatz . 7.65 Uhr Abmarsch des Unter¬
bannes I und des Ringes I durch Holler -Allee , Eingang Park¬
bahnhof , zum Aufstellungsplatz.

Säule II:  Säulenführer : Unterbannführer Stein«
koff.  Aufstellung in Sechserreihen in der Humboldtstraße,
Spitze Mathildenstraße . um 7.30 Uhr . Reihenfolge : SZ . II,
Fahnen , HJ . und DJ . Unterbaun II , Stamm II , Wrmpel,
BDM .. Ring II . — Spitze Hörner Straße : Stamm III , anschl.
JM .-Ring III . — Lessingstraße , Spitze Humboldtstratzo : JM .-
Ring II . Abmarsch erfolgt pünktlich 7.45 Uhr durch : Mathilden¬
straße , Tunnel , Schwachhausor Heerstraße , Parkstraße . Caprioi-
straße , Eingang Parkbahnhof Zum Aufstellungsplatz . Die SäuleII marschiert in folgender Reihenfolge : Unterbann II, Stamm
II , Ring II , Stamm III , JM .-Ring III und II.

Säule III:  Säulenführer : Oberscharführer K o e st e r.
Aufstellung in Sechserreihen um 7.45 Uhr in folgenden
Straßen : Eoeffelstraße : JM .-Ring V und VI , Ring III;
Brandstraße : Stamm V und VI , Unterbann III ; Sommer-
straße : LS .-llnterüann und MS .-Eefolgschaft . Abmarsch : 8 Uhr
durch Findorfsstraße zum Aufstellungsplatz in der Reihenfolge:
JM .-Ring V und VI , Ring III , Stamm V und VI Unter¬
bann III , LS .-Unterbann , MS .-Eefolgschaft.

Säule IV:  Säulenführer : Oberscharführer D a r i l e k.
Aufstellung in Dreierreihen um 7 Uhr Ohlenhof , Spitze
Eröpelinger Heerstraße , in folgender Reihenfolge : Unterbann
IV . Stamm VIII und IX JM .-Ring VIII und IX . Ring
IV . Abmarsch pünktlich 7..15 Uhr durch folgende Straßen:
Eröpelinger Heerstraße , Waller Heerstraße , Diedrichstraße,
Tunnel , Parallelweg , Münchener Straße , Eikedorfer Straße,
hier Aufstellung in Sechserreihen , dann Weitermarsch zum
Aufstellungsplatz.

Säule V:  Säulenführer : Oberscharführer Wtttkopp.
Aufstellung in Dreierreihen um 7 Uhr am Deich . Spitze St.
Pauli -Brücke , in der Reihenfolge : Unterbann V , Stamm XII,
JM .-Ring XII , Ring V . Abmarsch pünktlich 7.15 Uhr durch
folgende Straßen : St .»Pauli -Brücke , Adolf -Hitler -Vrücke,
Tiefer , Balgebrückftraße , Marktstraße , am Dom , Domshof,
VisHofsnadel , Theaterberg , Rembertistraße , Tunnel , Hohen¬
lohestraße , hier Aufstellung in Sechserreihen und sofort Weiter-
marsch zum Aufstellungsplatz über Schlachthofstraße.

Säule VI:  Säulenführer : Eefolgschaftsführer Werner
Arberg.  Aufstellung in Dreierreihen um 7 Uhr am Deich.
Spitze Kaiserbrücke , in der Reihenfolge : Unterbann VI,
Stamm X und XI . JM .-Ring X und XI . Ring VI Ab¬
marsch pünktlich 7.15 Uhr über Kaiser -Brücke , Kaiserstraße.
Eeorgstraße , Breitenweg , Tunnel , Eustav -Deetien -Allee , Ein¬
gang Schlachthofstraße , auf dem vorderen Teil der Bürger¬
weide Aufstellung in Sechserreihen und sofort Weitermarsch
zu den Aufstellungsplätzen.

Säule VII:  Säulenführer : Eefolgschaftsführer Friedrich
I h m e. Aufstellung in Sechserreihen um 7.15 Uhr Unterbann
VII und Stamm VII in der Zwinglistraße , Spitze Utbremer-
straße . JM .-Ring VII und Ring VII in der Laloinstraße,
Spitze Utbremerstraße . Abmarsch pünktlich 7.30 Uhr in der

kleine probe der Llak-Vatterie
Fliegerangriff, flbwelzr und Lustkampf beim kdF.-Volkssportsest am 1. Mai
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Ein Feiertag der Nation ohne Wehrmacht ist
undenkbar , deshalb wird auch die Wehrmacht iu
Zusammenarbeit mit den NS -Formationen und
der Polizei an den Borführungen auf dem KdF .-
Volkssportfest am 1. Mai , nachmittags 1S.30 Uhr,
wesentlich beteiligt sein . Darüber hinaus wird
noch die Luftwaffe ein militärisches
Schauspiel  bieten , das für Bremen erst¬
malig  ist und auch wohl so schnell nicht wieder
geboten werden kann . Inmitten des abwechslungs¬
reichen Programms des Volkssportfestes wird
durch Fliegeralarm der Einsatz einerFlak-
Batterie  veranlaßt werden . Durch die breite
Einfahrt der Kampfbahn wird die Batterie in
das weite Rund brausen und in Stellung gehen.
Die von schweren Kraftwagen gezogenen Geschütze
werden abgeprotzt , und nach wenigen Sekunden
werden den anstürmenden Fliegern eiserne Grütze s
entgegengesandt . Nach dieser Abwehr des Flieger¬
angriffs aus einer Feuerstellung wird die aus
sechs Geschützen bestehende Batterie ihren Marsch
fortsetzen und den nächsten Angriff der über¬
raschend kommen soll, so abwehren , wie es im

Ernstfälle sein wird , wenn eine marschierende
Batterie von überraschend auftauchenden Flie¬
gern angegriffen wird . Die Batterie wird ihre
Geschütze also nicht abprotzen , sondern aus der
Steliung  auf Rädern heraus , ihre Granaten
dem Gegner entgegenschicken.

Gestern traf ein Zug der Batterie , die von der
Flak 32, Oldenburg , gestellt wird , hier in Bremen
ein , um das Uebungsgelände zu besichtigen . Diese
Besichtigung war notwendig , da die Luftwafte na¬
türlich bestrebt ist, bei aller Wahrung des kriegs-
mätzigen Charakters der Uebung , diese Vorführung
doch so auszugestalten , datz die Zuschauer auch
möglichst viel Interessantes zu sehen bekommen.
Die gestrigen Probevorfllhrungen geben uns das
Recht , schon heute zu behaupten , datz die Besucher

?e> KdF .-Volkssportfestes , einen Einblick in die
rbeit , die Ausrüstung , den Kam pf¬
eift und den Schneid  unserer Luftwaffe er¬

halten werden , zu dem sich für die Volksgenossen,
die diese Vorführungen nicht besuchen sollten , kaum
jemals eine zweite Gelegenheit bieten wird . O

Den Vetriebsfllhrern und Eefolgschaftsmitglie-
dern unserer Straßenbahn wurde vom Reichs¬
leiter der DAF . ein besonderes Mützenabzeichen
verliehen . Dieses Mützenabzeichen , ein DAF .-
Abzeichen mit beflügeltem Rad und Blitzen , kann
nur solchen Straßenbahnen , Klein - und Privat¬
bahnen verliehen werden , die den Nachweis er¬
bringen , daß alle Gefolgschaftsmitglieder , ein¬
schließlich des Betriebsführcrs , der DAF . ange¬
hören und datz in der Betriebs - bzw. Dienstord¬
nung die Zugehörigkeit zum Betriebe von der
Zugehörigkeit zur DAF . abhängig gemacht wird.
Auch mutz diese Betriebs - bzw. Dienstordnung von
der DAF ., Reichsbetriebsgemeinschaft 10, f,Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe ", den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen des Betriebes entsprechend
als mustergültig  anerkannt sein . Diese be¬
sonderen Bedingungen lassen schon erkennen , datz
die Verleihung des Mützenabzeichens eine Aus¬
zeichnung  für die bremische Straßenbahn be¬deutet.

Heute vormittag 10 Uhr wird in iner Feier¬
stunde die Ueberreichung der Abzeichen durch
Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg . Hinrich-
sen,  Oldenburg , erfolgen . Unsere Straßen¬
bahner werden das Mützenabzeichen mit Stolz
tragen , ist es doch ein äußeres Zeichen dafür,
daß ihr Betrieb in sozialer und politischer Hin¬
sicht „in Ordnung " ist. Dieses Verdienst , das sich
die Gesamtheit  unserer Bremer Straßen¬
bahner erwarb , stellt ihr ein ehrenvolles Zeugnis

Alt 8tol2 rvsockeu Liemens 8traüsnkabnsr
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2. Nordsee-Lüßrerlager der HJ.
An alle Vetriebsführer und Handwerksmeister

Bremens!

Wie bereits aus verschiedenen Pressemitteilun¬
gen ersichtlich, findet in der Zeit vom 6. bis
9. Mai bei Wilsede das 2. Führerlager der Nord¬
see-Hitlerjugend statt.

An diesem Lager nehmen aus dem Bereiche des
Standortes Bremen rund 280 Führer und
Führerinnen  teil sowie eine größere An¬
zahl von Jungen „und Mädeln , die im Führer-
lager Sonderausgaben zu erfüllen haben (Spiel-
schar, Absperrungsmannschaften usw.) .

Ich bitte die Vetriebsführer und Handwerks¬
meister Bremens um Verständnis sür die Not¬
wendigkeit der Teilnahme an diesem Lager , das
richtungweisend sür die gesamte Jahresarbeit
der HJ . sein wird , und um Beurlaubung der in
Frage Kommenden.

Seitens der Bannfiihruna , der Jungbannfüh-
rung . Untergaufllhrung und JM .-llntergaufiih-
rung werden in den einzelnen notwendigen Fäl¬
len Veurlaubungsanträge versandt werden . Es
kommt lediglich eine Beurlaubung für Freitag,
den 7. und ' Sonnabend , den 8. Mai , in Frage.

Heil Hitler!
Der Führer des Standortes Bremen
Herbert Finkentey , Oberbannfllhrer.

Nationalsozialistische Feierstunde
der Ortsgruppe Osten der NSDAP.

Der Festsaal der Schule ander Schaum-
burger  st ratze  reichte kaum aus , um all die
Volksgenossen und Volksgenossinnen der Orts¬
gruppe Osten  der NSDAP . zu fassen, die ge¬
kommen waren , um gemeinsam eine Feierstunde
zu erleben , die unter dem Leitgedanken stand „Wir
haben einen Glauben , der ewiges Deutschland
heißt " . Höhepunkt dieser Veranstaltung , die mit
einem Fahneneinmarsch , einem von einem Streich¬
quartett sehr fein vorgetragenen Allegro von
L van Beethoven und einem packenden Sprech-
chpr eröffnet wurde , war die erneute Verpflichtung
der Parteigenossen , denen ihr Mitgliedsbuch über¬
reicht wurde.

Ortsgruppenleiter Pg . Vesenbruch  führte in
seiner Ansprache an die Parteigenossen u. a . aus:
Die Entgegennahme des Mitgliedsbuches ftt ein
Zeitpunkt, ' an dem der Nationalsozialist erneut
die Echtheit seines Bekenntnisses
prüft und Rechenschaft ablegt über seinen Einsatz
sür die Bewegung in der Vergangenheit und in
der Zukunft Indem Sie Mitglied wurden , haben
Sie sich bereit gezeigt , Ihr Leben der national¬
sozialistischen Idee  zu verschreiben.

Mit Handschlag nahm der Ortsgruppenleiter
den Parteigenossen das Gelöbnis ab , nach vielen
Grundsätzen zu handeln . Während der feierlichen
Handlung , bei der auch die Mitgliedsbücher über¬
geben wurden , klang die Fantasie über das
Deutschlandlied von Joseph Haydn leise durch
den Saal . Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel
sprach , als das „Andantino und Menuett " von
Vocherini verklungen war , über den neuen Sinn
des Lebens . Der Redner stellte , immer wieder aus
den geschichtlichen Ereignissen der Gegenwart und
der Vergangenheit schöpfend den Geist des Ma¬
terialismus heraus , der lange Zeit Deutschland be¬
herrscht hat und bei seinem Fortbestehen zum Tode
des Volkes geführt hätte , im Gegensatz zu dem
Geist des Nationalsozialismus , der natürlichen
Lebensgesetzen folge und deshalb den Weg zum
Leben des Volkes und des einzelnen Menschen
weise . I

Die Feierstunde fand mit einer Führerehrung
und dem Ausmarsch der Fahnen ihren erhebenden
Ausklang . ()

Der neue Film

kuropa-yalast: „Kefäßrliches Spiel"
Spielleiter Erich Engel  hat hier mit Kön¬

nerhand ein reizendes Filmlustspiel gezimmert,
dessen sorgfältige szenische Durcharbeitung und
ausgezeichnete Besetzung die Romanvorlage voll¬
kommen vergessen läßt . Die Dinge um das ge¬
fährliche Spiel , das ein junges Mädchen herauf¬
beschwört , weil es sich als die Frau seines Vaters
ausgibt , nehmen unbeschwert durch tiefere Ab¬
sichten ihren unterhaltenden Verlauf . Der Vater

^ dieses Mädchens hat neben einem schön klingen¬
den Namen ein gewaltiges Päckchen Schulden,
das er nur durch die Versteigerung seines Gutes
los werden kann , bis auf einen Restbetrag;

diesen 12 000 Mark verdanken wir den Fortgang
und die eigentliche Entwicklung des gefährlichen
Spiels . Denn die Tochter , alias Ehefrau des
Mannes wird ausgesandt , die Restsumme beizu¬
bringen . Da sie der Großvater nicht hergibt,
weil er nicht ganz zu Unrecht den Vater für
einen Leichtfuß hält , verschafft sie sich das Geld
von dem Manne , der in ihr nach manchen Ent¬
täuschungen die wahre Frau gefunden zu haben
glaubte . Seiner abermaligen Enttäuschung folgt
aber noch rechtzeitig genug die Aufklärung , die
dem „Fräulein Frau " sowie der von Vater und
Tochter beiderseitig heimlich eingeleiteten Er¬
werbssuche ein glückliches Ende macht.

Jenny Jugo  hat als „Frau ibres Vaters"
natürlich eine dankbare Rolle , in der sie neben
ihrer immer komisch wirkenden Trotzköpfigkeil
auch ernstere , menschlich ergreifende Seiten ent¬
wickeln kann . Außerdem sieht man Harrn
Liedtke,  der immer noch eine blendende Figur
macht und in der nachlässigen Sicherheit seines
Spieles im Kellnerfrack wie im Eutsherrendretz
gleicherweise bezaubert . Daneben Theo Lingen,
wieder einmal als das überflüssige Rad am
Wagen ; man freut sich, ihn diesmal nicht nur
episodenweise eingesetzt zu sehen . Die gure Be¬
setzung der übrigen Rollen , eine geschmackvolle
Ausstattung und nicht überladene musikalische
Untermalung schaffen im Verein eine Stunde
vergnüglicher Unterhaltung.

^nni IVeilsbasussr

Benealogischer flbend der „INaus"
Die Gesellschaftfür Familienjorschung „Maus " hatte

ihre Mitglieder in den Nordischen Hos eingeladen. Der
Vorsitzende, Pg . Leopold Bechtel,  eröffnete die Zu¬
sammenkunft mit der Bekanntgabe geschäftlicher Ein¬
zelheiten, u . a die Verlegung der Geschäfts¬
stelle aus der Böttcher st ratze nach der
Martinistraße  Die Gesellschaft „Maus " habe
stch die Ausgabe gestellt, so fuhr der Redner fort,
unsere Kultur und Geschichte in ihre» bluts -
mäßigen Gegebenheiten  zu sehen und zu er¬
kennen, diese Erkenntnis weitcrzutragen und überall
zu fördern . Man wolle sich über die Erbanlagen im
deutschen Volk klarwerden ; der Mittelpunkt ihrer Aus¬
strahlungen sei die Familie als Grundstein zur Er¬
ziehung, des deutschen Menschen. Lange war die gute
Art , die unser Volk als Erbe feines Stammes aus¬
zeichnete, verschüttet; erst die NSDAP . habe durch ge¬
waltsames Aufrütteln der Jnstinktlosigkeit Einhalt
geboten. Jeder Mensch müsse sich heute mit dieser
Frage beschäftigen; wir können es uns nicht leisten, in
Rassedingen oberflächlich zu denken, denn gerade die
N a s s e r c i n h e i t sei die Urkraft , die ein Volk zur
Höchstleistung  führt . — Ein besonderer An¬
ziehungspunkt war an diesem Abend die Ausstellung
einer Wappenreihe,  die von Wappenmaler
Matz nach Angaben dänischer Auftraggeber ausgeführt
wurde. Es handelte sich um Wappentaseln des däni¬
schen llradcls , der zum Teil auch in Deutschland ver¬
treten ist. Sämtliche Wappenbilder trugen in ihrer
strengen, einfachen Linienführung frühgotischen Charak¬
ter ; Wappenmaler Maß hatte sie in prächtiger Farb-
gebung und klarer Formensprache wieder ausleben
lassen. v.

Einzeichnungsstelle im Betrieb . Zu den vielen
bremischen Betrieben , die sich bisher schon ge¬
schlossen in die Ehrenlisten der SA . für das
Tankopfer der Nation eintrugen , gesellte sich
gestern auch die R e i chs b a n k h a u p t st e l l e
Bremen.  Auf Wunsch der Betriebsgemein¬
schaft richtete ein SA .-Sturm in den Geschäfts¬
räumen der Hauptstelle eine Einzeichnungsstelle
ein . Vetriebsführer und Gefolgschaft werden sich
alle ohne Ausnahme in die Ehrenlisten eintragen.

Auch das ambulante Gewerbe beteiligte sich an¬
läßlich einer Versammlung vollzählig am Dank-
opfer der Nation . Durch zahlreiche Einzeichnungen
bekundeten die Mitglieder ihre Verbundenheit
mit der SA.

silbernes
Menstjubilaum

Am 1. Mai begeht
Bernhard Vieler  in
Hamburg sein 25jährigcs
Dienstjubiläum als Di¬
rektor der Kali-Trans¬
port Gesellschaft m. b. H.
Hamburg und Filiale
Bremen. Der Jubilar
steht seit laugen Jahren
an führender Stelle der
KTK. AIs Frachtcnfach-
mann ist Vieler eine in
Hamburger und Bremer
Schissahrtskreisen be¬
kannte und angesehene
Persönlichkeit.

u/z/̂ 8 u»s >
Donnerstag , 29. April . 5.45 Weckruf, Morgenspruch,

Wetter . 5.50 Ackerbau. 8.00 Morgenmusik. In der
Pause : 8.45 Morgengymnastik. 7.98 Wetter , Nachrichten.
7.19 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetter , Allerlei
Ratschläge. 19.88 Volksliedfingen. 18.39 Unsere Glück¬
wünsche. 19.45 So zwischen elf und zwölf. 11.45
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.99 Musik zur Werkpause. 13.99
Wetter . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik sür
alle. 14.99 Nachrichten. 14,29 Musikalische Kurzweil.
15.99 Schiisahrtsfunk . 15.29 Wettstreit schöner Stim¬
men (Schallplatte »). 18.99 Musik zur Kaiseestunde.
17.99 Bunte Stunde . 17.45 Zwei Erzählungen . 18.99
Schöne Drchestermusik (Schallplatten ), 18.49 Bauer
und Ernährung . 18.59 Wetter , Hasendienst. 19.99
Kleine Klaviermusik. 19.15 Wort wird Klang. 19.45
Teutsche Volkslieder! 29.90 Erste Abendmelduugen.
50.19 . und abends wird getanzt ." 22.99 Nach¬
richten. 22.29 Die Welt des Sports . 22.35 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr , 21.99 Uhr:
Preußen über See. Brcslau , 20.19 Uhr : Bergarbeiter
musizieren. 29.45 Uhr : Die Jahreszeiten des Lebens.
Frankfurt , 19.09 Uhr : Lied aus dem Banat , Königs¬
berg, 29.10 Uhr : Tristan und Isolde . Leipzig.
29.10 Uhr : Amphitrhon . München, 20.19 Uhr: Ein
Abend deutscher Kunst.

^Vstterdoriclit ckos IkeieiisvstterSienste«
s ^ osguksort Kevinen)

keck,« VkÄf«

vorwiegend Heiter
Der Druckanstieg Über Deutschland hat sich bis

Mittwoch so weit durchgesetzt, daß die flachenStörungen
fast gang verschwunden sind. Unser Wetter kommt jetzt,
mehr und mehr unter den Einfluß einer von bett'
Azoren bis nach Nordruhland reichenden Hochdruck¬
brücke. Da in ihrem Bereich keine wesentlichen Luft-
massengegensätz« vorhanden sind, wird die Witterung
der kommenden Tage in erster Linie von Strahlungs-
einslüssen abhängig sein. Bei vorwiegend heiterem
Himmel werden durch die Sonneneinstrahlung die
Tagestemperaturen Höchstwerte erreichen, die ' über
15 Grad liegen, während durch die nächtliche Aus¬
strahlung Abkühlung bis unter fünf Grad zu er¬
warten ist.

VltttsrungstadsIIo vom 28. üpril 1837
s Uk, 1ä 19 UK. I

9orom »t»r. 7SS.Ü 76S.V 7S7.S
9 . 1 12 .2 13 . 4

. . . . SI °/« 5L' /a L0°/.
1 tt 2 ttttO 2

. . . . v >"" >

moxlmum 14 .2 ttloelsr -ctiloo
mNNmnm , 0 .2

Voraussage für den 29. April : Schwache Winde aus
Nord bis Novdost, vorwiegend heiter und trocken,
Tageshöchsttemperaturen über 15 Grad.

Aussichten sür den 39. April : Schwachwindig, heiter,
tagsüber ziemlich warm.

NSDAP.
Achtungl Bereitschaft ZbV. und Politische Leiter

die am 1. Mai sür die Ehrenformation mit vorgesehen
sind, antreten am Donnerstag , dem 28. April 1837, um
29.39 Uhr ohne Mantel ain Schlachthof, Eingang
Schlachthofstraße.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Es fehlen noch immer verschiedeneMonatstätigkcits -,
Stimmung ?- und Presseberichte, die am 28. ds, Mts.
fällig waren . Verschiedene Ortsgruppen haben die
Mai -Abrcchnungspost noch nicht abholen lassen.

Ortsgruppe Walle. Heute, Donnerstag , 28. April,
20 Uhr , Frauenschaftsabend iin Wilhelm-Tccker-Park-
hans.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Heute, 29.39 Uhr, Kassie
Brema , Oslebshausen . Singabend mit Fräulein Kalk¬
mann . Bitte Licdertcxtc mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, Donnerstag , um
20 Uhr, Aula Brückenstraße, Abend für Fraucnschast
und Frauenwerk . Liederbücher mitbringen.

NSKOV.
Am Aufmarsch des Nationalen Feiertages am 1. Mai '

nimmt die NÄ1OV . nicht geschlossenteil. Die Kame¬
raden marschieren vielmehr restlos mit ihren Be¬
trieben.  Für die beinvcrlctztcn Kameraden , die
längeres Stehen nicht aushalten können, stehen Sitz¬
plätze zur Verfügung . Hierfür werden Karten aus¬
gegeben. Die Ausgabe erfolgt durch die Kamcrad-
schaftsführer heute in den Sprechstunden. Auf die Zei¬
tungsnotiz vom 26. ds. Mts . wird verwiesen. Soweit
in den Kameradschaften Sprechstunden nicht einge¬
richtet sind, er-olgt die Ausgabe heute abend zwischen
19 und 21 Uhr in der Wohnung des Kameradschafts¬führers.

Kameradschaft Ostcrtor/Altstodt . Die Ausgabe der
Karten an beinverlchte Kameraden für den 1. Mai sür
die Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt erfolgt PapcnstraßeNr . 24.

Konzerte/ Vereine/ vortrüge
(Die bier kolLsacken UitteiluuAev gebären

rum ^ nroigsnteil !)
Bremer WissenschaftlicheGesellschaft Vortrag von

.Herrn Professor Dr . pbil . G n n d e r t - Hamburg:
„Die japanische Kultur und Curop  a ."
29.15 Uhr, Sitzungssaal des Schülting . Am Markt.

Deutsch-ungar . Kriegskamcradschastsbund. Die Orts¬
gruppe Bremen ist gegründet ; Führer Pros . A. Lonke;
nächsteVersammlung 11. Mai , 29.30 Uhr, NordischerHos.
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Velinenkorst

Kleine Stadtchronik . Mit großem Erfolg ver¬
anstaltete die NSE . „Kraft durch Freude " im
Schützenhof wieder K ü n st l e r s pi e l e. Der
Saal war überfüllt . Das auserlesene Programm
befriedigte in allen Teilen . Es handelt sich um
eine Truppe , deren Gastspielreisen für die NSG.
Kraft durch Freude nunmehr beendet ist und in
Delmenhorst wieder aufgelöst wird . Sämtliche
Künstler gaben zum Abschied ihr Bestes . -Ober-
leutnant Schröder,  der frühere Leiter der
Delmenhorster Schutzpolizei , der am l . April nach
Wilhelmshaven versetzt worden ist, wurde zum
Hauptmann befördert . — In der Syker Straße
gerieten Mieter derartig in Streit,  daß die
Polizei einschreiten mutzte, um die Ruhe wieder¬
herzustellen . — Ein Einbruch  wurde in den
Lagerschuppen eines Rohproduktenhändlers in der
Bremer Strotze verübt . Die Einbrecher öffneten
den Verschluß des Schuppens gewaltsam - Sie er¬
beuteten eine größere Menge Abfallblei und wert¬
volles Messing . — Eine tapfere Tat  voll¬
brachte ein IMHriger Junge . Ein kleines vier¬
jähriges Mädchen war in die augenblicklich sehr
tiefe und strömungsreiche Delme gefallen . Geistes¬
gegenwärtig sprang er dem schon ein ganzes
Stück abgetriebenen kleinen Kinde nach und
konnte es wohlbehalten aus Ufer bringen . —
Auf einer erweiterten Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe  West im
Tiergarten , die aus allen Gliederungen stark be¬
sucht war , sprach der Kreisobmann der DAF .,
Pg . Höpfner , über Fragen der Deutschen Arbeits¬
front . Er schaffte in grundlegenden Ausführungen
über mancherlei Fragen Klarheit . — Die kürzlich

m Oldenburg erfolgreich stattgefundene Aus¬
stellung „Frauen schaffen im Deutschen
Irauenwerk"  wird nunmehr in der Zeit vom
12. bis 15. Mai auch im Delmenhorster Fitger-
haus eingerichtet . — In Steinkimmen ver¬
unglückte  ein Bremer Polizeibeamter mit
seinem Motorrade . Er erlitt einen schweren
Beinbruch und wurde mit einem Krankenwagen
einem Bremer Krankenhaus zugeführt . — Bei der
Molkerei in Steinkimmen ereignete sich ein schwe¬
rer Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer mit Bei¬
wagen kam beim Versuch, einen Lastkraftwagen zu
überholen , ins Schleudern und stürzte in einen
Graben . Er wurde sehr ernstlich verletzt und
mußte dem Städtischen Krankenhaus zugeführt
werden . — Mit Wirkung vom 22. April wird
nunmehr die Bahnstation Erüppenbllhren in
Bahnstation „Vookholzberg " umbenannt . '-2

Vegessok

Der Ortsführer der Teno und der Luftschutz-
führer Karl Klose wurden am Geburtstage des
Führers zu Eefolgschaftsfllhrern befördert . Beide
Nothelfer sind bereits seit 1919 in der Teno
aktiv tätig . — Auf ein tgjähriges Berufsjubi¬
läum konnte Herr Karl Neelmeyer , der Inhaber
der Strandlust zurückblicken. f54

„Kraft durch Freude " meldet : Filmvorführung.
Es wird auf die am 1. Mai , 17 Uhr , stattfindende
Filmvorführung in den „Begesacker Lichtspielen " ,
Eerh .-Rohlfs -Stratze , hingewiesen , in der u . a.
ein Film von einer Norwegenfahrt mit „KdF ."-
Dampfer „Der Deutsche" gezeigt wird . Eintritts¬
preis 30 Pfg . Die Karten sind an der Kino¬
kasse erhältlich . — Achtung ! Die einzige offene
Fahrt nach Norwegen ist die neu Eingelegte vom
11. bis 18. Juni . Berührt werden bei dieser
Fahrt der Sogne -Fjord , Eudvangen , Bergen.
Die Einschiffung erfolgt am 11. Juni abends,
Rückkehr am 18. Juni abends in Vremerhaven.

Diese viertägige Fahrt kommt auf 31,50 RM.
Schnellste Anmeldung ist nötig , da die Fahrt
ebenfalls schnell besetzt sein wird ! — Fahrt nach
Hamburg vom 1. bis 5. Mai zum Stapellauf des
neuen „KdF ."-Schiffes . Fahrt ab Bremen
3,80 RM . Mit Uebernachtung und Frühstück
6,50 RM . — Fahrt nach Wernigerode vom
15. bis 17. Mai . Abfahrt der Autobusse ab Bremen
ca. 8 Uhr . Fahrpreis einschl. Uebernachtung und
Verpflegung 23 RM . — Fahrt in den Harz
vom 13. bis 19. Mai . Eesamtpreis 18,50 RM . —
„KdF ."-Dienststelle Vegesack, Bahnhosstr . 26.

Neue Bau - und Siedlungsgemeinschast für den
'Kreis Osterholz . In unserem Wirtschaftsgebiet ist
schon seit Jahren durch private Baugenossen¬
schaften wie Heimstätten -Bund Blumenthal , Vau-
und Wirtschaftsgemeinschaft und den Spar - und
Bauverein in Äumund bahnbrechende Arbeit ge¬
leistet worden . Da die früher bestehende Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft , die aus dem Ring der
Bauwirte hervorgegangen ist, auf dieser Grund¬
lage nicht fortgeführt werden konnte , ist nunmehr
unter dem Namen Bau - und Siedlungsgemein¬
schaft für den Kreis Osterholz und Umgegend
eGmbH . eine neue Genossenschaft gegründet . Sie
wird die Aufgabe haben , die Herstellung von
Kleinsiedlungsbauten und Arbeiterwohnstätten
zu betreuen . Die Satzungen liegen bereits fest.
Wie wichtig der Siedlungsgedanke in unserem
Bezirk ist, geht daraus hervor , daß aus der
gestrigen Sitzung der Gemeinderäte in Blumen¬
thal Bürgermeister Löffler erwähnte , daß man
allein in Blumenthal den Bedarf an Wohnungen
auf 300 schätzt. föi.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag , den 29. April

Königsberg:  11 .10 : Kurznachrichten für
den Bauern.

Frankfurt:  11 .15 : Landfunk . 1. Verstärkter
Einsatz des Arbeitsdienstes zur Sicherung der
deutschen Erzeugung . 2. Ratschläge für das
Bauernhaus.

Breslau:  11 .15 : Für den Bauern . Land-
maschinenmarkt und Breslauer Messe.

München:  11 .00 : Höchste Zeit zur Unkraut¬
bekämpfung ! Vortrug von Josef Marfchall.

flufsttegsmöglichkeitendes
Mekallfacharbeiters

Für Arbeiter und Ingenieure in der Metall¬
industrie ist seit einiger Zeit der Arbeitsplatz¬
wechsel genehmigungspflichtig . Wie dies« als Not¬
maßnahme wegen des Facharbeitermangels zu be¬
trachtende Handhabung der Freizügigkeit sich mit
den Aufstiegsmöglichkeiten  für den ein¬
zelnen Schaffenden vereinbart , wird in der „Deut¬
schen Volkswirtschaft " des Eauwirtschaftsberaters
Pros . Dr . Hunke  untersucht . Dabei wird auf
den Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt ver¬
wiesen , der eine Berücksichtigung der
persönlichen Verhältnisse des An¬
tragstellers  beim Arbeitsplatzwechsel aus¬
drücklich vorsieht , um den sachlich berechtigten Be¬
rufsaufstieg nicht zu verhindern . Eine wirk¬
liche Leistung,  so meint dazu die Stellung¬
nahme , könne nur erwartet werden , wenn auch
derWegzurLeistungssteigerungfrei-
gegeben  werde . Beruflicher Aufstieg sei aller¬
dings nicht ohne weiteres mit materieller Besser¬
stellung identisch, sondern liege erst vor , wenn der
Facharbeiter oder der Ingenieur an seinem neuen
Arbeitsplatz einen größeren Wirkungs¬
kreis  oder eine höhere Verantwortung
finde . Gewiß sei damit meistens auch eine höhere
Entlohnung verbunden.

Wahrung der Fristen im Prozeß vor dem
Arbeitsgericht . Eine Kündiaungswiderrufsklage
ist unzulässig , wenn innerhalb der Frist des
8 56 AOE . lediglich die Erklärung des Klägers,
daß er die Widerrufsklage erhebe , eingereicht ist,
die Begründung hierzu aber erst nach Ablauf der
Frist (zwei Wochen nach Zugang der Kündigung)
nachgereicht wird . (LAG . Dresden , 18. August
1936; Sa . 102/36.)

Deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen
Betriebszellenobmiinnerl

Wir bitten, die SA .-Männer vom Sturmbann 4/75
(Sturm 31/75, 83/75, R. 31/75) vom Ausmarsch aus der
Bürgerweidc am 1. Mai zu besreien. Diese Kame¬
raden sind eingesetztworden sür den Absperrdienst am
Nachmittag bei den Sportveranstaltungen . Die An¬
trittszeit für diese Kameraden mußte so frühzeitig an¬
gesetzt werden, daß ihnen nicht zugemutet werden kann,
den Aufmarsch mitzumachen.

Ortsgruppe Woltmershauscn. Zellenwalter-Sitzung
am Donnerstag , 29. April , um 20.3» Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

RBG. Handel. Fachgruppe Einzelhandel, Sitzung
aller BZO. am Donnerstag , 29. April , um 20.39 Uhr
im Saal 1, 1. Stock des Wilhelm-Dccker-HauseS.

Frauenamt . Arbeitsbesprechung der Vertrauens-
srauen am Donnerstag , 29. April , um 29 Uhr rm
Filmfaal des Wilhelm-Decker-Hausss.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Fahrten UF. 7 nach Berlin dom 7.- 14. Mai

und UF. 17 zum Harz vom 12.—19. Juni find aus-
vcrkaust. Anmeldungen sür diese Fahrten können nicht
mehr angenommen werden.

Sonntag , den 2. Mai , Autobussahrt nach Barsing-
haufen. Fahrpreis 4,89 RM. (ohne Besörderungs-
steuer). Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof. Von Bar-
finghausen aus wird eine Kammwanderung über
Annaturm , Försterei Kölnischscldnach Springe durch-
gesührt. Führung : Scpp Hoerlein.

Sonntag , den 2. Mai , Autobussahrt ins Alte Land.
Fahrpreis 3,90 NM. (ohne Beförderungssteuer). Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos. Führung : Wander-
sührer Otto Jburg.

Sonntag , den 2. Mai , Autobussahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2,40 RM. (ohne Besörderungssteuer).
Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos. Führung : Wander-
führer Lamke.

Für die Norwegensahrt vom 14.—18. Juni mit dem
Dampfer „Stuttgart ^ können noch Anmeldungen an¬
genommen werden. Preis dieser Fahrt 31,59 RM.
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Die ideale
Lösung
des fehlenden

Fremdenzimmers
stellt unsereneue,

preiswerte
Bett -Couch

dar. Ein gemütliSes,
breites Couch- soso

ist mit wenigen
Handgrissen ver¬wandelt in ein

vollwertigesBett.
Lassen Sie sich dies
neue ModellUnver¬
bindlich vorsiihien.

Langenstraste137/18

Bettcouch, versch.
mod. Sessel, neu
preiswert.

M. Labudda,
Dohben 82 pt.

llsiisKevst

Moderne
vkleii UNO Neros

bin Bei Neubauten
Spezial-Angebot.
Soltau -Wcinreich.

Karlstraßc S

Ispelen
Linoleum , Tsp.
piche. Läufer. Lacke
und Farben lausen
sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel Heerstraße
214/18 Tel. Sll' W

NtsistnuA

Neue mod. u . getr.AnzügeMänlel
K. Nils son
Hanken str. 28

kakvreuKe

Fahrräder
v. 28.5» bis 75.—
59 versch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg. Küster,

Stesfenswcg 22
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Die Iojokoßms, EIN v,srtvol>s5 kdloßirungsmittsl mit stoi-Icsmk'sttgsliolt

Unsere Hülsenfrüchte nehmen seit je eine Vor¬
rangstellung unter den Gemüsearten ein . Und
das mit Recht . Ist doch ihr Wert an den für
unser « Ernährung wichtigen Kohlehydraten ein
ganz besonders großer . Bohnen , Erbsen , auch
Linsen als „durcheinandergekochte " Mahlzeiten
sollten darum in keiner Woche auf den Speise¬
zetteln eines jeden Haushaltes fehlen . — Um
gleich eine neue  Kultur vorwegzunehmen , sei
zuerst die Sojabohne  genannt . Die Sojabohne
ist bei gleich gutem Geschmack nicht nur ebenso
reich an Kohlehydraten , sondern hat auch noch
wesentliche Bestandteile an Fettstoffen , so daß
bei der Zubereitung an Fettzutaten maßgeblich
gespart werden kann . Es ist darum ebenso ver¬
ständlich , wie es notwendig ist, daß heute die
Kultur der Sojabohnen als Nahrungsmittel
jedem Gartenbesitzer anempfohlen wird . In die¬
sem Jahr wird erstmalig vom Reichsbund der
Kleingärtner und Kleinsiedler eine Werbean-
pflanzung der Sojabohnen im großen Maße
durchgeführt werden . Es ist aber jedem anzuraten,
über diese geringe Probesaatgutmenge hinaus
weitere Mengen anerkanntes Saatgut sich selbst
zu besorgen . Zu gegebener Zeit werden den Haus¬
frauen geeignete Zubereitungsrezepte dieser neuen
Gemüsefrucht gegeben werden . Der diesjährige
Anbau der Sofabohne als Nahrungsmittel wird
den Beweis erbringen , daß der Wert der Soja¬
bohnen als gehaltreiches Gemüse in der Ver¬
wendung im Haushalt noch bedeutend größer
ist, als die bislang nur verfolgte Auswertung
zur Oelgewinnung im Eroßanbau . Die Kultur
üer Sojabohnen ist von der der Buschbohnen nicht
verschieden.

Bei den Buschbohnen  sind uns die faden-
losen Sorten — Saxa , Hinrichs Riesen , Alpha,
Zucker-Brech u . a . — in der ovalen Form als
sogenannte Speckbohnen zum Frischverbrauch be¬
sonders wertvoll . Die gelbschotigen , sogenannten
Wachsbohnen sind besonders zart . Von den mei¬
sten Sorten , so z. B . von Sara , Hinrichs Riesen,
haben wir neben den fadenlosen auch eine Abart
mit Fäden . Sind die Fadenlosen empfindlicher
und anspruchsvoller an Boden und Pflege , so
kommen die Sorten mit Fäden auch in ungün¬
stigeren Verhältnissen noch voran . — Als Ein-
machbohnen , sogenannte Schnibbelbohnen , sind
die Schwertbohnen zu bezeichnen . Von diesen ist
eine sehr gute Sorte : Kaiser Wilhelm . „Kon-
servanda " eine Kreuzung der sehr empfindlichen
„Prinzeß " und der widerstandsfähigeren Perl-
bohne , ist eine wertvolle ertragreiche Einmach-
sorte . — Bei den Stangenbohnen  ist
„Phänomen " als Speckbohnensorte für gute
Böden die beste Sorte . Mit geringeren An¬
sprüchen ist als weitere wichtige Sorte „Preis¬
gewinner " zu nennen . Eine Züchtung von 1925
aus einer Kreuzung zwischen einer Speck- und
einer Wollbohne ist sie anspruchsloser als „Phäno¬
men ", aber im Geschmack doch der Speckbohne
ähnlicher als der geringeren Wollbohne . — Irrig
ist die Annahme , daß die Bohnen als Schmetter¬
lingsblütler keine besonderen Ansprüche an den
Boden und Nährstoffe stellen . Auch die Bohnen
brauchen in der ersten Wachstumszeit neben allen
anderen Nährstoffgaben der Stickstoffdüngung , so
daß auch hier ein Mischdünger in der Menge von
etwa 100 Gramm auf den Quadratmeter die ge¬
gebene Düngung ist. Aber jede Düngung ist auch
bei Bohnen vergeblich , wenn nicht die richtigen
?8 -Erade , also der erforderliche Kalkbedarf,
beachtet wird . Bei 7,5 bis 8 L8 Wertigkeit des
Bodens finden die Bohnen die beste Wachstums¬
möglichkeit . Soll der Geschmack und vor allem die
Haltbarkeit der Bohnen nicht verlieren , so muß
vor allem eine frühzeitige  Düngung ge¬
geben werden . Zu späte Nachdüngung ist von
Schaden . Größer noch als bei Buschbohnen sind
Boden - und Nährstoffansprüche der Stangen¬
bohnen . — Um den Lichteinfall und die Sonnen¬
bestrahlung bei den Stangenbohnen voll auszu¬
nützen , stecken wir die Stangen nicht schräg sich
kreuzend in den Boden , sondern grundsätzlich
immer senkrecht  im ausreichenden Rei 'hen-
abstand von einem Meter und mindestens
50 Zentimeter Abstand in der Reihe . Der Vorteil
der senkrecht gesteckten Bohnenstangen wird noch
viel zu wenig vom Gartenfreund beachtet . Besser
als Holzstangen sind die dauerhaften und von
Krankheitskeimen und Schädlingsträgern freien
Welldraht stanzen  mit 5 Millimeter
Durchmesser . Diese „eisernen " Stangen müssen
aber „Well "drähte sein , da sich die Bohnen an
glatten Eisenstangen nicht halten können . Die im
Winde leicht schaukelnden Welldrähte kommen
im übrigen der Wachstumseigenheit der Bohnen
entgegen , da diese sich wie der Hopfen an diesem
beweglichen Rankgerüst am besten entwickeln . Ver¬
wenden wir Holzstangen , dann aber wenigstens
nur sauber geschälte . — Die Stangenbohnen wol¬
len nur flach gelegt werden . Wie der alte Prak¬
tiker sagt „müssen die Bohnen die Glocken im
Dorf läuten hören " . Die dünne Erdschicht decken
wir wir noch mit etwa 1,5 Zentimeter Asche ab,
um die Schnecken fernzuhalten.

Bei den Erbsen  sind hauptsächlich die Früh¬
aussaaten gebräuchlich , da spätere Sätze in heißen
Sommern sehr leicht von Meltau befallen wer¬
den . Am schnellsten zur Ernte kommen die soge¬
nannten Pahl - oder Kneifelerbsen . Diese haben

die kürzeste Entwicklungszeit und sind zum sofor¬
tigen Frischverbrauch zu verwenden . Sorten , die
mit ein - bis zweimal Pflücken abzuernten sind,
sind die wertvollsten , so z. V . Expreß , dann Saxa,
Ueberreich . — Die Markerbsen bleiben länger
weich. Von diesen ist „Präsident Lincoln " in zwei¬
mal Pflücken zu ernten . „Wunder von Amerika"
ist sehr gut ; es ist aber auf echtes Saatgut zu
achten , da diese Sorte sehr leicht bastardiert.
„Wunder von Witham " ist reichtragend mit
großen Schoten . Wenn die Sorte „Delikateß"
auch öfter durchgepflückt werden muß , so ist diese
doch für den Hausgebrauch eine empfehlenswerte
Sorte . Als „vorsintflutliche " , grundsätzlich ab¬
zulehnende  Sorte ist Telephon zu nennen,
da diese bis zwei Meter und noch höher wird,
viel zuviel Schatten gibt , bei der Krautmasse
und damit dem entsprechend hohen Nährstoffver¬
brauch viel zu geringe Ernten gibt . Es sind für
den Gartenfreund überhaupt die niedrigen Erb-
sensorten die besten und geeignetsten im Klein¬
garten , und die empfohlenen Sorten auch nach
dieser Hinsicht die besten . — Es gibt dann noch
eine dritte Erbsengruppe , die „Zuckererbse  n " ,
die mit den Schoten gekocht werden können . Von
diesen seien die „Frühe niedrige " und „Moerheims
Riesen " genannt . — Ist bei Bohnen der Kalk-
bedarf  größer , so ist bei Erbsen der Kali-
bedarf  vorwiegend . Bei 7,2 bis 7,5 geben
wir 100 Gramm Mischdünger für den Quadrat¬
meter . Zu späte Düngung wirkt sich bei Erbsen
durch frühzeitiges Hartwerden aus.

Die Dicken Bohnen  seien noch erwähnt mit
den Sorten „Drei mal Weiße " und „Hangdawn " .
Frühe Aussaat und Entspitzen bei 70 Zenti¬
meter Höhe beugt dem gefürchteten Läufebefall
vor und gibt gleichmäßige Ernte . Letzteres ist be¬
sonders vorteilhaft , wenn die Ernte mit ein bis
zweimal Pflücken eingemacht werden soll.

Wenn bei Erbsen weniger Vorkulturen ange¬
bracht sind, sondern vorzugsweise nach flachem
Untergraben des Krautes Nachbau von Rosen¬
kohl, Dauer -Winterwirsing , Grünkohl u . a , aus¬
geführt wird , so werden wir aber bei Buschbohnen
stets eine Vorkultur durchführen . Salat  in der
besten frühen Sorte „Maikönig " , als .Kurztags-
pflanzen ' frühzeitig ausgesäet oder auch ausge¬
pflanzt , ebenso Spinat  sind geeignete Vorkul¬
turen . Gesäter Salat schießt nicht sd schnell. Ge¬
rade bei Salat ist das anerkannte Markt-
gärtner - Qualitätssaatgut  wesentlich.
Der „Laibacher Eis " , sogenannte ,Krach -Salat ',
Riesen -Kristallkopf und „Wunder von Stuttgart"
sind „hitzebeständige " Sommersorten . Salat ist
sehr wählerisch in der Nährstoffaufnahme , er
braucht zur Auswahl seiner geringen Nährstoff¬
menge einen großen Nährstoffvorrat . Darum ist
Salat die gegebene Zwischenkultur . Besonders
soll Kali vorhanden sein.

Von Spinat  sind als beste Frühsorten
„Virefly " , „Riesen -Eaudry " mit sehr großen flei¬
schigen Blättern und „Weseler Victoria " zu nen¬
nen . Nur für späte Aussaaten ist „Juliana " wich¬
tig . Diese Sorte wächst sehr langsam , schießt aber
nicht so schnell.

Noch einige weitere Kulturen sollen zum Schluß
aufgeführt werden . Die Gurken,  die ebenso
wie Salat nur aus einem großen Nährstoffvor¬
rat die erforderlichen Nährstoffmengen im guten

Boden herausholen können , brauchen als beson¬
dere „Humusfresser " reichliche Mengen von ver¬
rottetem Stalldung.  Die Magdeburger
„Vollenpxopper " . Zwiebelanbauer , bringen zwei¬
mal , im Herbst und im Frühjahr , starke Stall¬
dunggaben in den Boden , bauen dann Gurken
und im zweiten Jahr ohne Stalldung nur mit
einer Zujatzdüngung eines Mischdüngers und
einer besonderen Kaligabe , hinterher dann
Zwiebeln.  Auch die Zwiebel verhält sich in
der Nährstoffaufnahme ähnlich dem Salat und
der Gurke . Wo Saatzwiebeln nicht mehr voran¬
kommen , bringt die Steckzwiebel noch gute Ern¬
ten , sofern wir gut -ausgereifte Steckzwiebeln ver¬
wenden , In diesem Fall greifen wir zurück auf
Steckzwiebeln aus Gegenden ! mit sonnigem
Klima , z, B . Ungarn , die zufolge des längeren
Sonneneinflusses gut ausgereift , selbst noch auf
geringerem Ackerland bei uns gute Ernten brin¬
gen . — Das Heruntertreten des Zwiebelkrautes
ist falsch.  Tut dies der Erwerbsgärtner , so
darum weil er frühe Ernten auf den Markt brin¬
gen will . Der Gartenfreund und Kleingärtner
aber will gut ausgereifte Zwiebeln , die lange den
Winter hindurch sich halten . Diese Haltbarkeit ist
aber nur durch vollkommenes Ausreifen mit be¬
lassenem Kraut möglich . Nicht immer gilt für
jeden das gleiche. Will der Kleingärtner vollen
und besten Ertrag , so muß er sich auch ein wenig
vertiefen in seine Kulturarbeiten . — Auch in be-
zug auf den Kalkbedarf besteht heute noch, selbst
bei vielen Fachleuten , ein Irrtum . Die Zwiebel
verträgt nicht , wie häufig angenommen wird,
einen sauren Boden , sondern im Gegenteil braucht
die Zwiebel einen leicht alkalischen Boden . Ein¬
wandfreie Versuche ergaben , daß Lei einem
Wert von 7,5 die Ernte am größten war , die
Reife am schnellsten eintrat und damit auch die
Haltbarkeit am besten war.

Nur wenige Hinweise und Fingerzeige konn¬
ten in den verschiedenen Abhandlungen über die
behandelten Eemüsearten gegeben werden . Aber
schon die wenigen angeschnittenen Fragen in
der Kulturbehandlung werden dem aufmerksamen
Kleingartenfreund gezeigt haben , wie wesentlich
es ist, sich des näheren mit solchen Dingen zu be¬
schäftigen . Und zur näheren und weiteren Be¬
schäftigung mit unseren Kulturarbeiten im Gar¬
ten sollen und mögen diese Zeilen besonders die¬
nen . Dann ist neben den gegebenen praktischen
Ratschlägen erst der eigentliche Zweck dieser Ar¬
beit erreicht . Gewiß , ,wachsen ' wird auch manches
ohnedem im Garten ; aber des Kleingärtners Ziel
und Pflicht sind doch Höch st ertrüge  in seinem
Garten , wirtschaftliche  Bodennutzung und
bestmögliche Steigerung des Nutzer¬
trages von den Quadratmetern sei¬
ner Kulturfläche  im Garten , ohne daß
er Raubbau an feinem Boden treibt.
— Auch nur die Hauptkulturen unserer Eemüse¬
arten konnten in der gedrängten Zusammenstel¬
lung behandelt werden . So werden noch einige
besonders stehende Gemüse , wie die Tomaten,
Meerrettich , die Schwarzwurzeln , der Spargel
u . a . besonders Erläutert worden müssen . Und
darüber hinaus wird der tüchtige Kleingärtner
auch noch der »weniger verbreiteten , oft aber ge¬
rade um so wertvolleren Eemüsearten gedenken.
Auch auf diese mutz an anderer Stelle besonders
eingegangen werden . IVllll LlüIIsr.

Blumen vors Fenster!
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Ebenso wie jeder Blumenfreund — und
zugegeben , wir sind es doch alle — wissen sollte,
dag die Freibepflanzuna von Blumenkästen und
-töpfen wegen der bestehenden Frostge¬
fahr  nicht vor  dem Pfingstfest erfolgen darf,
so müßte ihm gleichfalls bekannt sein , baß man
Pflanzen nur beim Fachmann,  also im
Blumengeschäft oder beim Gärtner , keinesfalls
aber bei unbekannten „Bauchwarenhändlern"
kauft . Wie leicht ist es möglich , daß eine Pflanze
mit irgendeiner , nicht sofort erkennbaren Krank¬
heit behaftet ist für deren Auswirkungen nicht
der Hausierer wohl aber das solide , ortsansässige
Geschäft haftbar gemacht werden kann . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist die Verwendung einer
für die Balkon - und Fensterblumenzucht geeig¬
neten Erde,  deren Zuiammenstellung unter An¬
gabe der in Frage kommenden Pflanzen gleich¬
falls dem Gärtner überlassen werden muß . Ge¬
rade bei der verhältnismäßig geringen Erdmenge
müssen die Pflanzen eine möglichst hochwertige,
nährstoffreiche und „lebendige "' Umgebung haben.
In Anbetracht der verschiedenartigen „Lebens¬
weise" der Pflanzen geht es nicht ' an , daß das
Erdreich ohne Ueberlegung dem nächstgelegenen
Garten oder einfach der Parzelle entnommen
wird , denn fast immer müssen Beimischungen in
Form von Sand , Torfmull , Dünger , Spänen oder
anderen Zusätzen erfolgen . Eine anfangs un¬
passende Sparsamkeit kann sich auf die weitere
Entwicklung der Vepflanzung verhängnisvoll aus¬wirken!

Beim Einpflanzen  empfiehlt es sich, zu¬
nächst die Bohrlöcher mit Scherben (um ein

Durchschwömmen der Erde zu verhindern ) zu be¬
decken und sodann den Kasten bis zu dreiviertel
Höhe mit Erde zu bestreuen . Anschließend werden
die bereitstehenden Pflanzen ausgetopft . Dabei
darf die Vorderseite des Kastens nicht gegen
den Körper gehalten werden , denn sonst muß man
beim Pflanzen der zweiten Reihe über die erste
Hinauslangen , was naturgemäß mit Beschädigun¬
gen verbunden sein kann . Nachdem alle Pflanzen
lachgemäß eingesetzt sind, wird mit Erde nachge¬
füllt und angedrückt . Haben die Pflanzen keinen
Topfballen , so muß leicht von den Seiten zur
Mitte gedrückt werden . Selbstverständlich darf die
Erde nicht mit dem Kastenrand abschließen . Ein
„Gießrand " von ein bis zwei Zentimeter Höhe
muß stets verbleiben . Befinden sich im Kasten
noch Topfballen , so darf das Andrücken des neuen
Erdreichs nur vom Rande erfolgen , und nicht auf
den versenkten Topfballen , da dieser sonst zer¬
stört und die Pflanze ihren Halt verlieren würde.

Beim Austopfen  verfährt man erfahrungs¬
gemäß in der Weise , daß man mit der rechten
Händ den oberen Topfrand erfaßt , den Stamm
zwischen Zeige - und Mittelfinger gleiten läßt und
den Topf mit der linken Hand auf den Kopf stellt.
Dabei stößt man den Topf mit einer leichten Be¬
wegung gegen eine feststehende Kante , so daß sich
das Erdreich mit dem Wurzelstamm vom Topf
löst . Nunmehr wird die Pflanze mit dem alten
Erdreich in den Kasten gestellt . Bei diesem Vor¬
gang werden stets die hängenden vor den auf¬
recht wachsenden zuerst „bedient ". Z-

Der Kleingärtner im Mcli
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Unser Obstgarten  steht jetzt dauernd im

schönsten Blütenschmuck , nach frühtreibsndem
Steinobst folgen die Birnen und Aepfel , je nach
ihren Reifezeiten . Es darf uns dieser hübsche An¬
blick aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß der
Blütenflor empfindlich ist. Insbesondere muß
während dieser ganzen Zeit das Wurzelwerk ge¬
nügend feucht bleiben , um die Nährstoffe des
Bodens zu lösen und in die Vaumspitzen be¬
fördern zu können . Bei zunehmender Trockenheit
ist daher tüchtig zu bewässern , die Baumscheiben
der älteren Bäume sind dauernd locker und un-
krautfrei zu halten , um die Wasserzufuhr zu er¬
leichtern ; jüngere Bäume werden hierfür mit
einem Gießrand versehen . Bei diesen Pflegemaß¬
nahmen ist zu berücksichtigen, daß die Obstbäume
überwiegend Flachwurzler sind und auch zuerst
tiefwachsende Wurzeln mit der Zeit ver¬
nachlässigt werden , wie neuere Forschungen be¬
stätigen . Notwendig werdende Nachdüngungen
sowohl wie Hauptdüngungen werden deshalb in
der obersten Bodenschicht vorgenommen und bei
den Bodenverbesserungen mutz darauf geachtet
werden , daß hochliegende Wurzeln nicht beschädigt
werden . Aber auch die Schädlingswelt wird täglich
regsamer und bedroht Jungtriebe . Blüten und
Fruchtansätze . Nach dem Abfallen der meisten
Blütenblät 'ter erfolgt zur Vernichtung der Schma¬
uch« die erste und 2 bis 3 Wochen später eine

zweite Nachblütenspritzung mit Spritzmitteln , die
von der Biologischen Reichsanstalt geprüft sind;
Anwendungsweise und Vorsichtsmaßnahmen sind
auf den Behältern angegeben und genau zu be¬
achten . Zu bekämpfen sind jetzt besonders folgende
Pilze und Insekten : Schorf , Monilia und Meltau,
Obstmade , Gespinst - und Frostspannerraupen,
Apfel - und Birnenblütenstecher , Blattläuse (noch
auf altem Holz) . Für die Anlegung von In¬
sektenfanggürteln,  sogen . Madenfallen,
ist es jetzt die richtige Zeit ; sie müssen öfters auf
Fänge nachgesehen und die Schädling « dann ver¬
nichtet werden . Von niedrigen Obstgehölzen und
Beerensträuchern können viele Schädlinge un¬
mittelbar abgesucht und vernichtet werden , man
lernt sie dabei erst richtig kennen.

Im Gemüsegarten  wird die Auspflanzung
überwinterter sowie der im Mistbeet oder in
Zandkästen und Töpfen herangezogenen und in¬
zwischen abgehärteten Gemüsepflanzen fortgesetzt.
Folgeaussaaten werden nach Bedarf ausgeführt,
u . a . von Kopfsalat , Radieschen , Sommerretlichen,
Erbsen , ferner von Kohlarten für Herbst- und
Wintergemüse . Jetzt ist die Hnuptaussaatzeit iür
die wärmebebürftigen Busch - und Stangen¬
bohnen,  ebenso wie für das Auspflanzen von
Tomaten , Gurken und Kürbissen.
Wenn Frühaussaaten von Karotten , Möhren oder
Schwarzwurzeln zu dicht ausgefallen sind, werden

sie vereinzelt . Es muß schon fleißig gejätet , ge¬
hackt und bei trockenem Wetter begossen oder ge¬
sprengt werden . Es kann aber auch schon geerntet
werden : der Rhabarber zeigte frühzeitig die roten
Kopfe und hat schöne Stiele entwickelt , das Spar¬
gelstechen beginnt . Mit der Erwärmung des Bo-
dens machen sich die Insektenlarven bemerkbar,
wie Drahtwürmer , Engerlinge , Erdraupen und
Schneckenlarven . Sie fressen an den Wurzeln der
befallenen Pflanzen , besonders an Salat und Erd¬
beeren . so daß diese welken und absterben ; früh¬
zeitige Bekämpfung istz ratsam.

Im Ziergarten  werden Begonien , Pelar¬
gonien , Heliotrop , Lanna , Dahlien usw. aus¬
gepflanzt . Die Dahlien schützt man vor Nacht¬
frösten durch Ueberstlllpen von Gefäßen , da die
jungen Triebe sehr leicht erfrieren . Größere Doh-
lienknollen werden vor der Verpflanzung auf¬
geteilt . so daß an jedem Teilstück eins Knolle mit
Knospe bleibt . Sommerblumen aus dem Mistbeet
usw. werden ebenfalls ausgepflanzt oder ausgesät,

ist in hübschen Mischungen erhältlich.
Abgeblühte Frühlingsblumen werden geteilt und
neu verpflanzt , u. a . Primeln , Veilchen und Le¬
berblümchen . Bei den Rosen stellt sich bald
Blattlaus befall  ei » , eine frühzeitige
N i ko t i n s p r i tz u n g ist dagegen wirfiam.
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Richtiges Anbinden der Bäume
Ois „Iscchmlc" c!ss öiciclsriL— Dos V/icfitigsts: I?incIsnLcfiäcIsii vsrmsiclsii!

Obwohl in Fachschriften immer wieder das
Anbinden der Bäume behandelt wird , macht der
Gartenfreund  bei dieser nicht unwichtigen
Arbeit manchen Fehler . Abgesehen davon , daß
die unglaublichsten Dinge zum Binden der
Bäume und irgendwelche Knüppel als „Baum¬
pfahl " verwendet werden , sind die Bäume der¬
art schlecht gebunden , daß sie sich entweder am
Pfahl scheuern  oder ihnen das Bindemate¬
rial die Rinde durchscheuert ! Die letztgenannte
Folgeerscheinung unsachgemäßen Bindens führt
oft zum Absterben von Bäumen , weil rundherum,
unter dem Baumband , die Rinde abgescheuert
wurde . Zu festes Binden wiederum — ohne ge¬
nügende Kontrolle in zeitlichen Abständen —
führt andererseits zum Abschnüren des Saft¬
umlaufes und kann ebenfalls das Eingehen von
Bäumen verursachen . Es sei deshalb einmal
Punkt für Punkt alles Wesentliche über das An¬
binden der Bäume gesagt.

Der Pfahl  sollte stets so stark bemessen sein,
daß er den Baum auch beim stärksten Winddruck
halten kann . Nach dem Einschlagen sei seine
Länge so, daß er nicht bis in die Baum¬
krone hineinreicht.  Vor dem Einreiben
sollte vom Pfahlkopfe eine Scheibe abgesägt wer¬
den , weil bei den meisten Pfählen der Kopf durch
Feuchtigkeit zu weich ist, oder beim Schneiden im
Sägewerk eine faserige Schnittfläche erhielt.
Sägen wir den Kops neu an , so „zieht " der Ham¬
merschlag um vieles besser ! Und nun werden am
Kopf die Kanten rundherum beschnitten , „ge¬
brochen " sagt der Fachmann . Durch diese einfache
Maßnahme wird verhindert , daß beim Einschla¬
gen des Pfahles der Kopf aufsplittert , weil ja
der Hammer nunmehr die Kanten nicht mehr
treffen kann!

Und nun etwas über die „Technik" des Vin-
dens.  Ein möglichst starkes Vaumband werde
verwendet , das mit einer Krampe zunächst am
Pfahl festgeschlagen wird . Sodann wird , wie
Bild 1 zeigt , das Band in Form einer liegen¬
den  8 um Baum und Pfahl gewunden ; ' man
beachte dabei , von woher der Wind den Baum
vorwiegend seitlich drücken würde (westlich ) und
führe die Windungen danach links oder rechts
herum , daß der Baum vom Bande stets gegen
die Windrichtung gezogen wird ! Wir sehen un¬
seren Baum (in der Abbildung ) von der Wind-
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seite her ; das Baumband geht deshalb auf der
entgegengesetzten Seite zuerst um den Baum und
ist mithin „auf Zug " gelegt . Sind nun drei oder
vier Windungen recht fest angelegt , so wird das
Band , wie Bild 2 zeigt , einige Male zwischen
Baum und Pfahl über die „8" geführt , wobei
fest anzuziehen ist ! Dadurch entsteht ein Polster,
das ein Scheuern von Baum und Pfahl unter¬
bindet . Zum andern erhält das Band dabei mehr
Spannung , und der Baum kann vom Winde nun
nicht im Baumband hin und her bewegt wer¬
den . Rindenschäden  werden also vermieden!
Das Ende des Bandes wird , wie Bild 3 dar¬
stellt , ebenfalls mit einer Krampe am Pfahl fest¬
geschlagen . Diese Befestigungsart ist sicherer als
das Verknoten des Vaumbandes ! Sollen spater
die Krampen gelöst werden , so kann man sie mit
der Spitze eines Eerllsthakens herausschlagen.

Oartsnmeistsr Ltskkslc

llnser Geflügel im Wonnemond
Der Mai verlangt von dem Züchter wohl die

meiste Arbeit und Aufsicht, bereitet aber dafür
auch viel Freude . Auf keinem Eeflügelhose sollte
es jetzt an hoffnungssroher Nachzucht fehlen ; aber
gerade diese erfordert größte Sorgfalt bezüglich
Wartung und Pflege . Was nämlich jetzt versäumt
wird , ist später niemals wieder gutzumachen . Auch
die alten Tiere dürfen natürlich nicht vernach¬
lässigt werden , wie das in der Sorge um die
kleine Schar nur zu oft geschieht.

Größte Aufmerksamkeit widme man deshalb der
Fütterung.  In vielen Geflügelhaltungen ver¬
kennt man noch immer den höhen Wert anima¬
lischer  Futterstoffe . Man bildet sich ein , daß
die Tiere draußen schon genügend finden werden.
Bei freiem Auslauf in Wisse und Feld mag das
der Fall sein , aber wie wenigen stehen solche
idealen Ausläus « zur Verfügung ? In den meisten
Fällen wird der Züchter aifo nachhelfen müssen.
Ein ausgezeichnetes Hilfsfutter sind Bren¬
nesseln,  fein geschnitten unter das Weichfut-
ter gemischt. Gerade die Brennessel enthält wert¬
volle Nährstoffe.

Unter den Frühbruten wird Ende des Monats
schon die erste Musterung vorzunehmen sein.
Schwerere Rassen dürfen im Mai nicht mehr aus¬
gebrütet werden , da die Nachzucht sich bis zum
Herbste nicht mehr voll entwickeln würde.

Die Legetätigkeit  hält noch an . Hennen,
die nach dem Legeakt länger auf dem Nest sitzen
bleiben (also Brutluft zeigen ) , sperre man sofort
in einen hellen Raum mit massivem Fußboden,
der weder Einstreu , noch Sitzgelegenheit , noch
Nester enthält . Bei reichlicher , möglichst eiweiß¬
haltiger Fütterung wird dann die Brutluft in
wenigen Tagen verschwunden sein . Mit zuneh¬
mender Wärme vermehrt sich leider auch das Un¬
geziefer . Es ist darum auf peinlichste Reinlichkeit
in den Ställen und bei den Tieren selbst zu sehen.
Gin Staubbad sollte auf keinem Geflügelhof feh¬
len , und frisches kühles Wasser muß sämtlichen
Tieren stets in ausreichendem Maße zur Ver¬
fügung stehen.

Die Puten  beginnen jetzt zu brüten . Ihre
Küken sind in den ersten Lebenswochen etwas
zart und empfindlich . Man halte sie darum recht
warm und trocken und schütze sie vor Nässe und
kalten Zugwinden , ebenso aber auch vor greller
Sonnenb eftr ah lung.

Gänse  zur Zucht dürfen nach Ende Mai nicht
mehr erbrütet werden , höchstens noch eine Brüt zu
Schlachtzwecken. Man wolle beachten , daß Gänse
und Gössel nur bei ausreichender Weide  gut ge¬
deihen . Enten  können unbedenklich noch weiter
erbrütet werden , da diese ja schon mit zehn bis
elf Wochen schlachtreif werden.

Der Taubenschlag bevölkert sich immer mehr.
Man dulde keine ledigen Täuber.  Diese „Jung¬
gesellen " können durch ihr fortwährendes Be¬
lästigen der Täuberinnen manche schöne Brüt ver¬
derben . Auf peinlichste Reinlichkeit  ist auch
auf dem Taubenfchlage zu achten . Die Nester sind
nach jeder Brüt auszubrühen oder mit frischer
Kalkmilch auszustreichen . Einige Vlütenftengel der
wohlriechenden Kamille halten , in das Nest ge¬
legt , das Ungeziefer fern . Rechtzeitig lege man den
Jungtauben geschlossene Fuß ringe an.

Kalidüngung
und Dlutlausbefall

s dürfte sonderbar erscheinen , Kalidüngung
Blutlausbesall in Verbindung zu bringen
doch stehen beide in einem gewissen Zufam-

hang . Kalidüngungsversuche bei Apfeldäu-
, die stark von der Blutlaus befallen waren,
en das Ergebnis , daß die Blutlaus mehr und
r die mit größeren Mengen von Kalisalzen
ragten Bäume mied , so daß letztere vollständig
ckausfrei wurden . Jüngere Bäume , die von
Herein stärkere Kalidüngungen erhielten,
ten auch in späteren Jahren kaum oder keinen
tlausbefall . Worauf die Wirkung der Kalr-
gung in dieser Hinsicht beruht , wird wohl
n erforscht werden können . Manche Obstzuch-
sind der Ansicht, daß das Gewebe des Holztor-
; durch die Zufuhr stärkerer Kalimengen eine
Nders feste Struktur erhalt und damit auch
Rinde fest und widerstandsfähig gegen äußere
Wirkungen (Raupen usw.) wird wie denn
Nährstoff Kali bekanntlich die Kulturpfian-
allgemein gegen ungünstige Einflüsse von

-n schützt. Andere Obstzüchter neigen der An-
zu, daß die Kalidüngung dem Saft einen

nqenehmen Beigeschmack verleiht . Wie dem
'sei : die Tatsache der Blutlausvernichtung

h stärkere Kalidüngung ist nicht zu leugnen;
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